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Nur laugfam voran. 
Ruffenflotze foll wieder in der Honfohe-Bai 
vor Anker liegen. — Mandfdurei » Hadı 
richten. — Japaner mögen bald gegen 
Wladimoftof vorrüden. 


Tokio, 15. Mai (2 Uhr Nachm.). 
63 ijt beftimmt befannt, daß der ruſ⸗ 
fifche Kontreadmiral Rodſcheſtwenskh, 
nachdem er am 8. Mai zeitweilig bie 
Hontohe-Bai terlaffen, abermals mit 
feinen Schiffen in diefelbe eingelaufen 
ift und anhaltend dort vor Anter liegt. 

Singapore, 15. Mai. Der Dampfer 
„Safon“, welcher hier eingetroffen tft, 
befam am 12. Mai 13 ruffifche Krieg 
Ichiffe unfern des Kaps Barella, etz 
ma 50 Meilen nördlich von der Kam= 
ranh-Bai, in Sicht. 

Zondon, 15. Mai. Der Korrefpon= 
dent des „Daily Telegraph“ in Tokio 
meldet: „Baron Rofen, früher rufli= 
fcher Gefandter in Japan, melcher zum 
Nachfolger des Grafen Caffini als ruf> 
fifcher Botfchafter bei den Ver. Staa- 
ten ernannt wurde, gehört offen zur 
Friedenspartei und wird ben Präfi- 
denten Roofevelt in feinen Bemühun- 
gen um das Auftandefommen’des Frie- 
den3 unterftügen. Er hatte Kenntniß 
von Zapana Kriegsbereitfchaft, konnte 
aber die Hand feiner Regierung nicht 
zum Ginhalten bringen.“ 

Tokio, 15. Mai. Die japanifce Re- 
gierung hat die Ausfuhr bon . »hle 
nad Saigon verboten. Diefe Sperre 
fol fo lange fortdauern, wie bie Ruf- 
jenflotte in den indochinefifchen Gemwäf- 
fern meilt. 14 

Es liegt jebt genauere hejtätigende 
Austunft vor über die Art, mie Abmi- 
ral Rodſcheſtwensky die indochineſiſchen 
Gewäſſer benutzte, und die franzöſiſche 
Neutralität verletzt wurde. Dieſe Aus— 
tunft kommt ſowohl aus privaten wie 
cu3 amtlichen Quellen. Ein hoher ja= 
panifcher Beamter theilte einem Kor- 
zefpondenten der Affoziirten Prefle 
Folgendes darüber mit: 

„Der Generalgouverneur bon \ndo= 
china meldete amtlich, daß die Ruffen- 
‚flotte am 22. April vollftändig Die 
Kamranh = Bat verlaffen habe. Am 
23. April jedoch waren in diefer Bai 
noch immer: 1 Kreuzerboot, 1 Tor= 
pebojäger und 15 ITransportboote der 
ruffifchen Flotte. Und am 24. April 
lief die ganze ruffifche Flotte wieder in 
.. die Kamranhbai ein und blieb bis zum 
26. April dort anfern; alddann fuhr 
die Mehrheit der Kriegsfchiffe ab, Tieß 
aber 4 umgemwandelte Kreuzerboote und 
1 Zorpedojäger zurüd. Diefe legteren 
Fahrzeuge nahmen Kohle und Le- 
bensmittel ein. Am 26. April gegen 
Abend hielten diefe Fahrzeuge den 
deutſchen Dampfer „Looſok“ und 
den norwegiſchen Dampfer „Provi— 
dence“ an, welche außerhalb der Bai 
vorüberfuhren, und durchſuchten ſie. 

Am 27. April ankerten mehr, als 30 
ruſſiſche Kriegsſchiffe zu Honkohe 
(ſiehe oben), und um 5 Uhr Abends 
hielien ſie den britiſchen Dampfer 
„Stettin“ an, welcher vorüberfuhr, 
und durchſuchten ihn. 

Dem franzöſiſchen amtlichen Bericht 
zufolge verſprach Rodſcheſtwensky dem 
franzöſiſchen Admiral de Jonquieres, 
Honkohe am 3. Mai zu verlaſſen. Es 
iſt indeß offenſichtlich, daß die Ruſſen 
ain 8. Nai zu Hoͤnkohe vor Anker la— 

en. 

Die neueſten Telegramme aus In— 
dochina laſſen erkennen, daß am 12. 
Mai zu Honkohe 7 ruſſiſche Schlacht— 
ſchiffe, 7 Kreuzerboote, 2 Torpedoboot— 
zerſtörer und 4 umgewandelte Kreu— 
zerboote ankerten. 

Seit dem Erfcheinen der Ruffenflotte 
im fernen Diten ift Saigon eine Bafis 
Für die Beförderung von Militärpor- 
räthen für Rodſcheſtwenskys Flotte ge— 
worden Die Zahl der Schiffe, welche 
den Ruſſen Vorräthe liefern, iſt ſo 
groß, daß diejenigen allein, welche am 
5. Mai zu Saigon ankerten, zehnweiſe 
zu zählen waren! 

Gunſchupaß, Mandſchurei, 15. Mai. 
Das Scharmützeln im Oluriagebirge, 
an der ruſſiſchen Linken, dauert fort, 
doch wird nicht ernſtlich gekämpft. An 
der ruſſiſchen Rechten iſt es anhaltend 
ruhig. 

Die Chineſen berichten indeß, daß 
Feldmarſchall Oyama große Truppen⸗ 
maſſen von Fakoman nach Taunziakau 
zu marſchiren laſſe, wo eine Konzentri— 
zung im Gange ſei, und der Fluß mit 
Pontons überbrückt werde. Der Liau— 
fluß wimmelt von Dſchunken, welche 
Vorräthe und Lebensmittel heraufbe— 
fördern. 

Etwa 80,000 Mann japaniſcher Ver⸗ 
ſtärkungen ſind an der Front eingetrof⸗ 
fen. Die japaniſche Kavallerie insbe— 
ſondere iſt beträchtlich verſtärkt wor— 
den. Gefangene ſagen, die japaniſche 
Armee ſei bereit, vorzurücken, ſobald 
das Signal gegeben werde. 

Während eines kürzlichen Staub— 
ſturmes, welcher drei Tage hindurch 
wüthete, hatten die Soldaten, Zelte 
und Schanzen arg zu leiden. 

Die ruſſiſchen Truppen werden jetzt 
mit Sommeruniformen ausgerüſtet. 
ESbul, Korea, 15. Mai. €$ verlau- 
tet hier, daß die Japaner neuerdings 
30000 Mann Truppen zu Wonſon, 
Korea, gelandet hätten, ebenſo rieſige 
Mengen militäriſcher Vorräthe zu 


—— 
Dieſe Umftänbe werden dahin ge⸗— 
deutet, bab in Wälbe ein 


Vorrüden ger tommen. Die Frau war blind, 


gen Wladimoftof ftattfinden fol. Die 
allgemeine Zenfur, welche in der legten 
Zeit larer geworben mar, ijt mieber 
verichärft worden. 

Nagafati, Japan, 15. Mai. (3 Uhr 
Nachmittage.) Das Flotten-Prifen- 
geriht Hat den britifchen Dampfer 
„Sylovania”, welcher am 20. Tebruar, 
mit Kohle beladen und nad) Wlabi- 
mojtof beftimmt, von den apanern 
meggenommen imorden mar, enbgiltig 
konfiszirt. 

Schanghai, 15. Mai. Die Zollbe— 
amten hier prüfen jetzt ſorgfältig alle 
Geſuche um dieErlaubniß zur Ausfuhr 
von Kohle. 

St. Petersburg, 16. Mai. (6 Uhr 
Abends.) Die Angabe eines Abend— 
blattes dahier, daß eine Seeſchlacht be— 
gonnen habe, wird im ruſſiſchen Ad— 
miralitätsamt für unbegründet er— 
klärt. Doch heißt es daſelbſt, ein Flot— 
tentreffen ſei binnen wenigen Tagen 
wahrſcheinlich. 

Die Vereinigung des Rodſcheſtwens— 
ky'ſchen mit dem Nebogatow'ſchen Ge— 
ſchwader iſt, wie dem Korreſpondenten 
der Aſſoziirten Preſſe erklärt wird, am 
10. Mai erfolgt. 

Neue Ruheſtörung 
Bei der ruſſiſchen Hauptſtadt ausgebrochen! 
St. Petersburg, 15. Mai (6 Uhr 
Abends). Am Newski-Schiffbauhof 
(Schlüſſelburg -Brückenweg) ereig— 
nete ſich wieder eine ernſtliche Ruheſtö— 
rung. 
Berittene Garden ſind im Galopp 
nach dem Schauplatz geſprengt, der 
unmittelbar außerhalb der Stadt, am 
linken Ufer der Newa, liegt. 
Die Arbeiter jenes Schiffbauhofes 
ſtreikten ſämmtlich und zogen mit ro— 
then Fahnen unter dem Abſingen re— 
volutionärer Lieder herum. Sie wur— 
den von Koſaken auseinandergetrie— 
ben. 
Feuer und Erplofion 
Im Herzen der Kaiferftadt an der Donan | 
— 35 bis 40 Derlette. 
Wien, 15. Mai. Heute Mittag brad) 
eine Feuersbrunft im Herzen unferer 
Stadt aus. Eine große. Abtheilung 
Feuerwehr und Polizei verfammelte 
fich dort. Während die Feuerwehrleute 
in da3 brennende Gebäude Jich bega= 
ben, erfolgte plößlich eine heftige Er- 
plofion von Zelluloid! Zwiſchen 35 
und 40 Berfonen, darunter Tyeuer- 
mwehrleute, Boliziften, Angejtellte und 
Straßenpaffanten, wurden verletzt, 
und zwar mehrere derſelben ſchwer. 


Konferenz mit dem Kaiſer. 


Mek, Lothringen, 15. Mai. Reichs⸗ 
kanzler v. Bülow und Kriegsminiſter 
v. Einem trafen heute hier ein und 
hatten eine lange Konferenz mit Kaifer 
Wilhelm, welcher fie hierher entboten 
hatte. Man weiß noch nichtS über den 
Gegenjtand diefer Berathungen; Doch 
berrfeht den Eindrud vor, daß es fi 
dab‘ um Bertheidigungsporfehrungen 
für das Reich gehandelt habe. 

E3 verlautet, daß die Rebe, melche 
der Kaijer jüngft vor Offizieren zu 
Straßburg hielt, nicht diejenige geme= 
fen jei, die er urfprüngli halten 
mollte, und daß er lettere auf Vor— 
jtelungen feiner Umgebung hin — fie 
fol jenfationelle Anfpielungen auf 
Frankreich enthalten haben 
zurüdgezogen habe. 


Inland. 


Ebenfalls nicht einig! 
Die Jury im Mordprozeß gegen Dr. Koch. 


Mankato, Minn. 15. Mai. Die 
Geſchworenen im gemeldeten Prozeß 
gegen den Zahnarzt Dr. Koch von New 
Ulm, welcher der Ermordung ſeines 
Konkurrenten Dr. Gebhard angeſchul— 
digt iſt, erklärten kurz von Mittag dem 
Richter Gray, daß ſie ſich nicht einigen 
könnten. Der Richter entließ ſie da— 
rauf vom weiteren Dienſt. 

Vom Hochwaſſer. 
Fremont, Nebr., 15. Mai. EineSpe— 
zialdepeſche an den „Star“ aus Fre— 
mont, Nebr., beſagt, daß dasSchlimm— 
ſte der Hochfluth daſelbſt wohl vorüber 
ſei. Noch heute wurde indeß ein provi— 
ſoriſcher Deich von den Waſſern des 
Plattefluſſes weggeriſſen. Ungefähr 
die Hälfte des Städtchens ſteht unter 
Waſſer, und der Dienſt der Union-Pa— 
zifikbahn hat ſehr gelitten. 
Lincoln, Nebr., 15. Mai. Aus 
Grand Yaland wird,gemeldet, daß das 
Mailer dafelbjt den höchften je dage- 
weſenen Stand erreicht hat, und vieles 
Hornvieh und GSchmeine ertrunten 
find. Meitbin find die Felder über: 
fhipemmt, und die Bevölferung der 
Niederungen mußten fliehen. Der Ver— 
fehr auf der Chicago, Burlington & 
Quinch= und auf der Union Bazifit- 
Bahn erleidet arge Störungen. 
Feuersprunit in Kenofhe, 
Milmwaufe, 15. Mai. Eine Spe- 
zialdepefche aus Kenofha, Wis., mel: 
et: 


Das Poftamt und die umgebenden 
Geſchäftsgebäude ftehen in Flam- 
men. E38 wird berichtet, daß der 16- 
jährige John Smith verbrannt jei. 
Weitere Auskunft ift no) nicht er— 
bältlich. 

Betagtes Ehepaar verbrannt! 
Winfield, Kanz., 15. Mai. Der 90- 
jährige William Bucel3 und feine 80- 
jährige Gattin — Beides Deutſche — 
find zu Ubal in einer Feuersbrunft, 
melde ihre Wohnung zerftörte und 
mahrjcheinlich durch bie Erplofion ei- 
ner Lampe : verurfacht wurde, umge- 


Ghicaao, Montag, den 15. Mai 1905.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Grauenhafle Zuflände. 
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Geftändnifje der Todtjchläger der 
Wagenbauer-Union. 


Grhielten #15 für den ‚„‚Zob“. 


Arbeiteten beftändig für ftreifende Gemwerf: 
fhaften. — Eine £ifte derjenigen, welche 
niedergefchlagen werden follten. — Dem 
Kriminalgeriht überantwortet. 


Wie ſchon geftern gemeldet, find von 
ber Polizei in Verbindung mit der Er- 
mordung des Nichtgewerkfchafts-Wa- 
genbauers Eha3. 3%. Carljtrom mehrere 
gemerbsmäßige Zobtfchläger und Ge- 
werffchaftsbeamte verhaftet worden. 
Seither jind noch mehrere Verhaftun- 
gen vorgenommen worden, inögefammt 
acht, und auf Geo. Meller, den früheren 
Präfidenten der Gemwerkfchaft der Kut— 
fchen- und Wagenbauer Nr. 4, und drei 
andere Mitglieder diefer Gemertihaft 
wird noch gefahndet. Allem Anfchein 
nad) ijt e3 gelungen, genügend Schuld- 
beweife zu erlangen, und es dürfte 
möglich jein, dem verbrecheriſchen Trei— 
ben der gewerbsmäßigen Todtſchläger, 
welche namentlich zur Zeit von Aus— 
ſtänden in Thätigkeit ireten, ein Ende 
mit Schrecken zu machen. Carlſtrom, 
welcher auch unter dem Namen Meyer 
bekannt war, wurde, wie ſchon berich— 
tet, am 13. April in der Nähe ſeiner 
Wohnung niedergeſchlagen und mit 
Füßen getreten. Ein paar Tage ſpäter 
erlag er den Verletzungen. Der Mann 
gehörte jener Wagenbauer - Gewerk— 
ſchaft an, weigerte ſich aber, dem 
Streikbefehl Folge zu leiſten, und blieb 
in der Meckel'ſchen Wagenbaufabrik an 
der State und 18. Straße in Arbeit. 

Verhaftet ſind ſoweit: 

Chas. Gilhooley, Deſerteur der 
Flotte und der Polizei wohlbekannt. 

Mark Looney, der Polizei bekannt. 

Edward Feeley, der Polizei bekannt. 

Chas. J. Caſey, Geſchäftsagent der 
Wagenbauer-Gewerkſchaft Nr. 4. 

John Heiden, Grobſchmieds-Geſelle 
in Frayk Parmelees Reparatur-Werk— 
ſtatt und Mitglied des Vollſtreckungs— 
rathes jener Gewerkſchaft. 

Geo. Miller, Mitglied des Vollſtre— 
ckungsrathes jener Gewerkſchaft. 

Henry J. Newman, Sekretär der 
Gewerkſchaft Nr. 4. 

Frank Novak, zeitweilig Mitglied 
des Vollſtreckungsrathes jener Gewerk⸗ 
fwaft. S 

Caſey und Newman haben ein über— 
einſtimmendes Geſtändniß abgelegt, 
und Gilhooley, der angebliche Führer 
der Todtſchlägerbande, hat die von je— 
nen gemachten Angaben beſtätigt und 
erzählt, wie er Carlſtrom verfolgte, 
auch iſt er geſtändig, daß er an dem 
Angriff auf Wm. Anderſen, einen An— 
geſtellten der Erby Wagon and Car: 
riage Eo., 323 La Salle Str., bethei- 
ligt war. Die Polizei glaubt, daß bie 
Strolche noch viel mehr auf dem Kerb- 
holz haben. 

Gilhooley ging am 6. April auf Ca= 
fey zu, al3 diefer fich in der Nähe ber 
Fabrik der Woods Motor Vehicle Co. 
befand, und redete ihn, mie Cafeh jagt, 
etwa folgendermaßen an: „Es hat fei- 
nen Zmed, daß Ihr den Männern dort 
(auf die Nichtgewerkfchaftler deutend) 
die Augen blau fehlagt. Wir find von 
den Holzverarbeitern und verfchiedenen 
Verbindungen für derartige Arbeit ge- 
dungen worden. Wollen Sie mit uns 
ein Abfommen treffen, damit mir 
gleiche Arbeit auch für Ihre Gemerf- 
fchaft beforgen? hr Zeute feid be: 
fannt, wir nicht. Wenn Yhr einen jener 
Streifbrecher niederfchlagt, lauft Ihr 
Gefahr, erwifcht zu werben.“ . 

„sch antwortete ihm,“ fagt Cafey in 
feinem Geftändniß, „daß ich dazu nicht 
die Macht hätte, daß ich feinen Vor- 
fchlag aber dem Vollſtreckungsausſchuß 
der Gewerkſchaft in unferer Halle, 55 
Nord Clark Straße, vorlegen molle. 
Der Ausfhuß mollte am Abend jenes 
Tages zufammentreten, und ich Jagte 
Gilhooley, ich würde ed vorbringen. 
Mark Looney war zugegen, al3 ich jene 
Unterredung hatte.“ 

In der Sitzung des Ausſchuſſes an 
jenem Abend waren Meller, Newman, 
Caſey, Novak und Heiden zugegen. Es 
wurden $15 für „Erziehungszmede* 
bewilligt. Gilhooleg und ein Anderer 
Mann, vermuthlich Xooney, fanden fich 
in der Situng ein und erboten fich, die 
„Grziehungspläne” auszuführen. Eine 
Kifte der Männer, welche nievergejchla= 
gen werben follten, murbe Gilhooley 
eingehändigt, auch erhielt er $2 für 
Straßenbahnaeld. 

Caſey fuhr fort: „Am Tage, nad): 
dem Garljtrom niedergefhlagen ivar, 
traf ich Gilhooley u. er fagte: „Nun, ich 
babe jenen Burjhen Carlftrom gejtern 
Abend erwifcht. Er leiftete heftig Wi- 
derftand und ftieß mid gegen ba3 
Schienbein. Der Knoden tft gefplit- 
tert, und ich muß einen Arzt deshald 
befragen. Er wehrte fidh ‚heftig, und 
wir waren gezwungen, ihn mit Füßen 


geben, und ich glaube nicht, Daß er ivie= 
der arbeiten fann. Er mwirb der Ge- 
merffchaft feinen Trubel mehr ma- 


n. 
Gilhooley erhielt insgeſammt $47 
von der Gewerkſchaft. Er fagte, ee 
werde von anderen Gemwerfjchaften res 
gelmäßig beihäftigt, Leute lahın zu 

Da ge $15 ben Dann. 
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zu treten. Wir haben e3 ihm gut ges 


Ä 


wurde, beichimpfte er fie auf das Un- 
fläthigfte, und nur die Gegenwart 
mehrerer Poliziſten ſchützte ſie vor 
Mißhandlungen. Der Kerl ſtand mit 
ſeinen Genoſſen gerade im Begriff, die 
Stadt zu verlaſſen, als die Polizei ihn 
erwiſchte. 

Caſey wurde heute Richter Prindi— 
ville im Polizeigericht an der Harriſon 
Straße unter der Anklage der Beihilfe 
bei der Ermordung von Chas. J. 
Carlſtrom vorgeführt. Er verzichtete 
auf ein Vorverhör und wurde ohne 
Zulaſſung von Bürgſchaft dem Krimi— 
nalgericht überantwortet. Newman, 
Geo. Miller, Novak und Heiden er— 
wirkten einen Aufſchub bis zum 25. 
Mai. Newmans Bürgſchaft wurde auf 
825,000 angeſetzt, die der beiden ande— 
ren Angeflagten auf’ je $17,000. In 
Ermangelung von Bürgjchaft bleiben 
fie in der Bezirfsmwache an der Harri- 
fon Straße in Unterfuchungsgewahrs 
fam, ebenfall3 Gilhooley, Feeley und 
Looney. Diefe drei Kerle find des 
Mordes angeklagt. Yhr Vorverhör 
findet am nädjften Freitag im Polizei: 
gericht an der 35. Straße vor Richter 
Underwood ſtatt. 

Wer außer Meller, der ſich hier vor— 
borgen halten ſoll, noch geſucht wird, 
will die Polizei nicht ſagen. Meller 
wurde als Präſident der Gewerkſchaft 
abgeſetzt, als er um Anſtellung als 
Spezialpoliziſt zum Schutz der Wagen 
bon A. M. Forbes & Co. nahfırhte. 
Inſpektor Lavin erwartet, daß die Ge— 
heimpoliziſten Biddinger, Home, Shee— 
han und Kane, welche Meller ſuchen, 
ihn noch heute feſtnehmen werden, uͤnd 
vielleicht auch andere in dieſe Mord— 
verſchwörung verwickelte Perſonen. 
„Die Geheimpoliziſten haben ziemlich 
gute Anhaltspunkte im Beſitz,“ erklärte 
der Inſpettor, „und ich glaube, daß die 
in dieſen Vorfall verwickelte ganze 
Bande in ein, zwei Tagen eingebracht 
ſein wird. Mehr kann ich zur Zeit 
nicht ſagen.“ 

Gilhooley tobte heute in feiner Zelle 
wie ein Wahnſinniger und erging ſich 
in den müfteften Schimpfereien über 
Cafey und Nemman.. Zebterer ift deut: 
ſcher Abkunft. Die Polizei fchildert 
Gilhooley al3 einen Dieb, früheren Ar: 
beithäusler und überhaupt anrüchi- 
gen Patron. Feeley und Zooneh ver- 
hielten ich ruhig in ihren Zellen. 

Staatsanwalt Healy lieh fich heute 
bon nfpeftor Lapin das ganze Be- 
meismaterial in der Sache geben und 
betraute Hilfsftaatsanmalt. Fate mit 
der Aufarbeitung der Anklage, welche 
von den nächſte Woche zuſammentre— 
tenden Großgeſchworenen des Maiter- 
mins erhoben werden dürfte. Fake 
wird der Leichenſchau beiwohnen und 
auch die Verhafteten ausfragen. 

Hilfsſheriff Peters klagte heute dem 
Staatsanwalt, daß die Polizeirichter 
Perſonen, welche wegen Theilnahme an 
Streikkrawallen verhaftet werden, mit 
ganz geringer Strafe laufen laſſen, 
und daß alles mögliche Geſindel zu 
Geſchworenen in Streikerprozeſſen in 
den Polizeigerichten zuſammengeſucht 
werde. Er ſchlug vor, daß einer der 
Richter im Kriminalgericht als Unter— 
ſuchungsrichter in ſolchen Fällen ein- 
greife. Der Staatsanwalt léhnte das 
ab mit einem Hinweis darauf, daß die 
Großgeſchworenen in der nächſten Wo— 
che zuſammenträten, und daß dieſen 
dann alle Belaſtungsbeweiſe in ſolchen 
Fällen direkt vorgelegt werden könnten, 
ohne daß überhaupt ein Vorverhör im 
Polizeigericht ſtattfinde. 

Edward Shields, angeblich ebenfalls 
ein Mitglied des Vollſtreckungsaus— 
ſchuſſes der Gewerkſchaft der Wagen— 
bauer, ſoll einer der von der Polizei 
Geſuchten ſein. 

Gilhooley wurde heute zuſammen 
mit Feeley und Looney in Inſpektor 
Lavins Zimmer geführt und dort von 
einem Augenzeugen auf das Beſtimm— 
teſte als einer der Mörder Carlſtroms 
bezeichnet, und ein anderer Mann er— 
kannte in dem Gefangenen den Kerl, 
welcher ihn vor drei Wochen an der 
Van Buren und Loomis Straße nie— 
derſchlug. 

Der 19 Jahre alte Fred Leiner ſagte 
Gilhooley ins Geſicht, dieſer ſei einer 
von Carlſtroms Angreifern geweſen, 
und Wm. Anderſon bezeichnete ihn als 
einen der heiden Schurken, welche ihn, 
Anderſon, hinterrücks niederſchlugen. 
Frau Carlſtrom und ihr fünfjähriges 
Töchterchen kamen ebenfalls ins Zim⸗ 
mer, und als die Frau weinend Gil— 
hooley fragte, ob er gar kein Herz habe, 
antwortete er rauh, er habe den Mord 
nicht begangen. Im Uebrigen blieb er 
verſchloſſen. Frau Novak und Frau 
Heiden beſuchten heute ihre Gatten in 
der Wache. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den —— 14. Str., Chi⸗ 
cago Ave., Lake View, Harriſon Sir. 
und Aſhland Ave. von verdächtiger, 
das aus den übrigen Pumpwerken don 
einwandsfreier Beſchaffenheit. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Ehön heute Abend und 
Dienftag; morgen ler. Weiler bis Iebhafter 
Weitwind. S 

Illinois: Schön heute Abend und Dienftag; 
gen. tübler im nördlien und mittleren Theil. 
S 5 ) 


nd, 
Nieder-Mihigen: Schön heute Wbend und 
Di ; tt Ausnahme Regen ſchauer 
klicken — 
en {hön dene Abend 
und D * twas 


———— toi: 


mor⸗ 
Weit: 


t 
ut: 


‚arbeiten zu können, weil 


Dunne lenkt ein. 


Aud er befürdtet jegt die Noth- 
wendigfeit eines Truppenaufgebots. 


Dill wieder anbohren. 


Angeblih hat der Bürgermeifter einen 
neuen einflufreichen Dermittler entdedt. 
—An vier Schulen ‚‚ftreitten‘‘ heute wieder 
die Herren Schulbuben. 


Mayor Dunne gab heute, zum er- 
ften Male feit Beginn des Streits, zu, 
daß es nöthig werden möchte, zur Auf 
rehterhaltung der Ordnung Truppen 
aufzubieten, fall3 nämlich der Gtreif 
noch. weitere Kreife ziehen und e3 in 
Berbindung damit entfprechend häufi- 
ger zu Gemwaltthaten fommen jollte, als 
e3 ohnehin fchon der Fall ift. Indeſ— 
fen hofft der Mayor, daß es gelingen 
iwerde, einem meiteren Umfichgreifen 
des Ausitandes der Fuhrleute vorzu— 
beugen. Er jagte, daß er fich viel von 
der Vermittelung einer bejtimmten 
Perfönlichkeit verfpreche, dejien Wort 
auf beiden Geiten etimas zu gelten 
pflegt. Nennen wollte der Mayor dieje 
einflußreiche Berfönlichkeit nicht, da e3 
ihm noch nicht einmal gelungen war, 
fich mit derfelben in Verbindung zu 
ſetzen. 

Gefragt, was er über die Enthüllun— 
gen zu ſagen habe, zu denen es in Ver- 
bindung mit dem Wagenbauerſtreik ge— 
kommen, erklärte der Mayor, daß es 
in der That entſetzlich wäre, falls alle 
gemachten Angaben auf Wahrheit be— 
ruhen ſollten. Man hätte ihm ſchon 
wiederholt verſichert, daß auch die Lei— 
ter des Fuhrmannſtreiks ſich ähnlicher 
Mittel bedienten, wie die, zu denen Be— 
amte der Wagenbquer-Union ihre Zu— 
flucht genommenꝰ haben ſollen. Be: 
weiſe ſeien ihm aber hierfür noch nicht 
erbracht worden, und folange das nicht 
gejchehen fei, fünne er fi nicht dazu 
bringen, diefen Behauptungen Glau- 
ben beizumejjen. 

Polizeichef ONeill fann nicht recht 
verftehen, wie e8 möglich gemejen ift, 
daß gewerbsmäßige Zodtichläger mie 
Looney, Gilhooley und Feeley jich auf 
freiem Fuß haben befinden können, ob- 
gleich die Polizei den Charakter der 
Burjchen kannte und diefe au ſchon 
oft genug beim Wickel gehabt hat. Nach 
der jüngft porgenommenen Verhaftung 
feien tieder von gemwifjer Seite bie 
größten Anftrengungen gemacht mor- 
den, die Kerle loazueifen, indeffen habe 
die Polizei unter den obmaltenden 
Umftänden bi3 an die äußerfte Grenze 
ihrer Rechte und vielleicht auch noch ein 
wenig darüber hinaus gehen zu dürfen 
geglaubt, um da3 zu verhindern. Dem 
Inſpektor Zapin und deffen Leuten, 
melche die Verhaftung der drei Brapi 
beiwirft und deren Auftraggeber erfun- 
det haben, gebühre rüdhaltloje Aner- 
fennung für die von ihnen bewieſene 
Umficht, jagt der Chef. 

Sheriff Barrett hat heute meitere 
hundert Leute als Hilfs3-Sheriffs ver— 
eidiaen lailen und auch wieder perfön- 
lich eine Runde durch die Beztrfe ge- 
macht, in welchen man von dem Fuhr- 
leutejtreif am meiften merft, befondere 
Aufregung macht fich aber in dem Bu- 
reau des Sheriff3 anläßlich des Aus- 
ftandes nicht mehr bemerkbar. 

In vier weiteren öffentlichen Schu- 
len der Stadt ift e3 heute zu, menig- 
ftens theilweifen, Schülerftreif3 ge— 
fommen, weil nad) ben betreffenden 
Gebäuden angeblih Heizlohle von 
Streifbrechern abgeliefert worden ift. 
Die Vorjteher der fraglichen Schulen 
ftellen übrigens in Abrede, daß ſolche 
Ablieferungen ftattgefunden haben. 


Dur) dieje neuejten Schülerjtreits 
betroffen worden find die Montefiori- 
Schule, Ede Grand pe. und San- 
gamon G©tr., die Wafhington-Schule, 
Ede Morgan und Erie Str., und die 
Garpenter = Schule, Ede Centre Abe. 
und Huron Str. Ym Ganzen haben 
fih in diefen drei Schulen übrigens 
nur etwa 150 Kinder an dem Streit 
betheiligt, darunter viele nur aus 
Furcht und infolge von Drohungen 
gemaltthätiger Mitfchüler. Rocco De 
Tellier, vorgeblih ein ſtreikender 
Yuhrmann, murde verhaftet, weil er 
mit ftreifenden Schülern der Monte- 
fiore - Schule nad) der Carpenter 
Schule gezogen war, um den Gtreif 
au dorthin zu tragen. WAud Drei 
Schüler wurden al3 Radaumader in 
Haft genommen, nämlih Harvard 
Home, Stanley Vincent und George 
Coleman. Die fhon früher begonne- 
nen Streif3 von Schülern der Harri= 
fon- und der Henbrid3-Schule dauern 
zum Theil noch an. 

Auch in der Hermann Rafter-Schule, 
ay 70. und Wcod Str., „Itreiften“ heu- 
4 Vormittag 400 Schulbuben, als ein 


mit Kohlen beladener Wagen der Pea⸗ 


body Coal Co. vor‘ dem Schulhauſe 
vorfuhr. Die Rangen brüllten fort— 
während „Scab! Scab!“ und tanzten 
um den Wagen herum, bis der Vorſte— 
her David J. Murray die Englewood—⸗ 
Bezirkswache in Kenntniß ſetzte. Als 
Polizei eintraf, nahmen die „Streiker“ 

Auch die Botenjungen der Weſtern 


uunion Telegraph Co. hat das Streik⸗ 


ieber erfaßt, denn 100 von ihnen er- 
zten heute Nachmittag, nicht mehr 


J 
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Clarf Str. ein Wagen der Peabody 
Coal Eo. Kohlen abgeladen hatte. 

Präfident Shea von der internatio- 
nalen Brüderfchaft der Yuhrleute er— 
fuchte Heute Präfident Gomper3 von 
der American Yeberation of Labor te- 
legraphifch, eine Sifung des interna- 
tionalen Vollzugsausſchuſſes jener 
Körperfchaft auf Ende diefer Woche 
hierher einzuberufen. Man jchließt in 
den Kreifen der Fuhrhalter daraus, 
daß das Ende des GStreif3 jegt wirklich 
bevorftehe. 

% W. McCarthy, 3331 Michigan 
Blod, wohnhaft, wurde heute früh auf 
dem Bahnhof an der Bolk Str. von 
einem Boliziften unter der Anklage 
bes Iragen3 verborgener Waffen ver- 
haftet, al3 er einen Wagen der „Fair“ 
in feiner Eigenjchaft al3 Privatdetef- 
tive der Budminjter-Agentur bemwachte. 
„sch.hatte den Revolver,“ fagte Mec- 
Gartdy, „auf einem Sik im Wagen 
liegen. Sobald ich die Waffe einfted- 
te, nahm mich der Polizift feit. Ich 
trug fie aus Nothmwehr. Am Samitag 
Abend wurde ich erjt vor einer Bar— 
bierftube an der 16. und State Str. 
von jech3 SKerlen angegriffen und ich 
fonnte mich nur mit Hilfe des Rebvol- 
ber3 wehren. Ach wohnte früher im 
Haufe 1605 Wabafh Ave. Die Haus 
genofjen erfuhren, daß ich ein Privat- 
geheimpolizift fei, und zwangen mid 
durch ftändige Bedrohung mit Gemalt- 
thaten zum Ausziehen.“ 

Patrik Farley, ein 24 Yahre alter 
Yurfche, wurde heute früh unter den 
Anklagen des unorbentlichen Betra- 
gen3 und des MWiderjtandes gegen 
einen Boliziften eingeftedt. Heute früh 
hatte Farleyp auf der Bezirfswacde an 
der Harrifon Straße gemeldet, daß 
an der Clark und Harrifon Str. zwei 
Männer mit Revolvern herumfuchtel- 
ten. €3 jtellte jich heraus, daß es 
Hilfsfheriff3 waren, und fie wurden 
daher nicht verhaftet. Farleyı fol 
darauf die Polizei befhimpft und ich 
gerühmt haben, al3 er zur Ruhe ver- 
wiefen tburde, er fei Yarley, ber 
Streifbrecher, die Polizei dürfe ihn 
nicht verhaften. Als Geheimpolizift 
Zeafe ihn daraufhin feftnahm, fol 
"Farlen fich zur Wehr gefet haben. 
Auch ftürzte er angeblich jpäter auf 
ber Bezirfämwache die ind Gefangenen- 
abtheil führende Treppe hinab, zer- 
Thlug fih das Najenbein und murde 
andermweitig verlegt. Nachdem er im 
County=Hofpital verbunden mar, 
wurde er wieder eingejtedt. Die Poli- 
zei erflärt, Farley fei nicht der Streit: 
brecher diefes Namens, 

Sm Verläufe eines, angeblich von 
Yarbigen vom Zaune gebrochenen, 
Gtreites wurde heute früh ein Mann 
—— und ein anderer fchiver ver- 
ett. 

Der Todte ift: 

_ „James Cummings, 26 Jahre alt, 
farbig; er wurde von einer Kugel in 
den Kopf getroffen und auf der Stelle 
getödtet. 

Der Mikhandelte: 

J. Lagrogoris, Beſitzer eines vor 
dem Hauſe Nr. 2517 State Str. ſte— 
henden Lunchwagens; wurde von ſechs 
Farbigen derartig zugerichtet, daß im 
Merch-Hoſpital, wo er Aufnahme 
fand, an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
toird. 

Sohn Cahil, Nr. 2614 Wallace 
Etr., der Yennings erfchoß, befindet 
fih in der Bezirfswache an Cottage 
Örove Uve. in Haft. Er behauptet, in 
Nothmehr gehandelt zu haben. 

Seinen Angaben gemäß *..nven er, 
„James Carroll und R. E. Schul, Nr. 
2614 Wallace Str., vor dem Lunchwa— 
gen und aßen belegte Brötchen, ala 
Sennings und ein anderer Neger fich 
bor ihnen aufpflanzten. Yenning3, der 
mit einem drei Fuß langen Knüppel 
bewaffnet gemwejen fei, habe fie folgen- 
dermaßen angeredet: „Hört "mal, Wei- 
Be, haltet Yhr Umfchau nad Streik: 
brechern aus St. Louis?“ 

„Schert Euch fort und fümmert Euch 
um Eure Sachen,“ habe er, Gabi‘, ge— 
antwortet. „Wir ftefen unfere Nafe 
nicht in anderer Leute Sachen und be- 
läftioen Niemand.” - 

Sennings habe gefchrieen: „Wohlan, 
wenn hr Weihe Trubel fucht, jo 
fommt nur her!“ Gleichzeitig habe der 
Burfche drohend den Knüppel erhoben, 
ihn angegriffen und ihm einen Hieb 
auf den Kopf verfegt. Al3 er zum 
zweiten Hieb ausbolte, habe er ihn nie= 
bergefnallt. 

9. E.Edmward3 wurde gejtern Abend 
unter der Anflage des Angriffes auf 
feinen Stubdengenoffen Fred Allen, mit 
dem er im Haufe 2408 Cottage Grove 
Une. wohnt, verhaftet, fein Prozeß auf 
Wunfh der Polizei aber von Richter 
Prindiville heute bi3 zum 24. Mai ver- 
Toben, da Allen Berlegungen jehr 
bebenflicher Art find. Die Beiden ma- 
ten über den Streit an einander ge= 
tathen, und Edwards foll feinen Ge- 
nofjen mit einem alten Reiterfäbel der— 
maßen über den Kopf gejchlagen haben, 
daß er ihm den Schädel fpaltete. Der 
Verwundete liegt im Mercy-Hofpital. 

Polizift Michael Toohey, 29 Eatal- 
pa Court, wurde heute furz por Mit- 
tag an Central Eourt und der ©. 
Mater Strafe angegriffen, als er ei- 
nen Mann verhaftet hatte, der Steine 
nad den Fuhrleuten vorbeifahrender 
Kohlenwagen der Employers’Teaming 
Eo. gerworfen haben fol. Bei dem Ge- 
menge entfam der Gefangene, und ber 
Polizift-und Geo. Trubloot, einer der 
Angreifer, mwurben verlegt. Letzterer 
mwurbe jhließlich überwältigt und muß 

ſich je agen des Widerſtan⸗ 
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unordentlichen Betragens verantwor⸗ 
ten. Trubloot ſoll den Beamten ge— 
padt haben, und gleich darauf mälzten 
jich beide Männer auf dem Pflaiter, 
doch bald gelang e3 Toohey, feinen 
Knüppel zu paden, und davon machte 
er dann nad) Kräften Gebraud. 

Uld. Dever wird heute Abend im 
Stedtrath beantragen, daß dieſe Kör— 
perichaft eine Kommijfion einfegen mö« 
ge, welche jich bemühen foll, ven Fries 
den zmwijchen dem organifirten Unter= 
nehmertHum und dem Verbande ber 
Yuhrleute wieder herzuſtellen. Wayor 
Dunne ift von diefer Abficht in Kennts 
niß gefeßt worden und jagt, e3 folle 
ihm fer recht fein, fall3 nun auch ber 
Stadtrath fein Heil mit Bermit- 
telungs=-Bemühungen verfuchen molle, 

nie 
Der Bicmeifter-Inqueit. 


Die Seugenausfagen werfen ein fchledhtes 
Licht auf die Zuftände im Hofpital. 
Der Ynqueft über den Tod von 
Harry Viemeifter, der am 2. März 
1904 unter verdächtigen Umjftänden 
im Deutfchen Hofpital ftarb, murbe 
heute in Jordans Beftattungsgefchäft 
fortgejegt. Als erfte Zeugin wurde die 
Krankenpflegerin Anna Ratterfon ver: 
nommen. Gie jtellte in Abrede, irgend 
einer ihrer Genoffinnen gegenüber ges 
äußert zu haben, daß fie dem Patien— 
ten möglicherweife irrthümlich Lyfol ' 
ftatt Medizin gegeben habe. Gie ha= 
be von jeinem Tode erjt am nädhiten 
Morgen Kenntnig erlangt. Zeugin 
gab zu, erfahren zu haben, daß dem 
Patienten der Magen ausgepumpt 
wurde. Sich zu erkundigen, weshalb 
das geſchah, habe fie feine Zeit gehabt. 
Die Nachtkrantenwärterinnen Ems 
ma Rodermund und Mathilde Holzs 
hufen gaben an, zugegen gemwejen zu 
fein, ala die Magenpurgpe in Anwen 
dung gebracht wurde. Der Magenins 
halt habe nach Lyfol gerochen. Gie 
und die beiden Werzte Melzer und 
Burt, welche die Auspumpung bornahe 
men, jeien übereingefommen, die Gas 
che geheim zu halten und dem Borftes 
her feine Meldung zu erftatten, da ber 
Verjtorbene anjchemend feine Freun- 
be, die ji) für ihn interefjirten, hatte 
und, wie fie glaubten, aus Barmbers 
zigfeit aufgenommen morden ar. 
%. ©. Burmeifter, der Superinten: 
dent des Hojpitals, fagte aus, daß er 
Abends gegen elf Uhr telephonifch von 
dem Zodesfall in Kenntniß geſetzt 
wurde. Die Todesurfache erfuhr er 
erft am nädhften Nachmittag. Er habe 
dann den Koroner benachrichtigt, ber 
auf Grund der Angaben des Dr. YBurt, 
der Gehirnblutung ald Todesurſache 
angab, die Beerdigung geftattete. 
Die Fortfegung des Anqueft3 -wurs 
de auf den 19. Mai verjchoben. 


Kein Geld für den Anwalt. 


Richter Tuley nimmt Anftoß an dem Adv 
faten Propper. 


Aufregende Auftritte fpielten fid 
heute in Richter Tuleys Gerichtszims 
mer ab, als Frau Hallie ©. Rhoades 
um zeitweilige3 Nährgeld und um 
Unmaltsgebühren in ihrem Geheis 
dungsverfahren gegen Edwin J. 
Rhoades, Friedensrichter in Chicago 
Lamn, erfuhte. Der Anwalt ber 
Frau, Albert 9. Propper murde in 
Rhvades Antwort auf die Scheidungs» 
lage angegriffen, und der Richter ems 
pfahl ihm, fich von dem Verfahren zu= 
rüdzuziehen. Rhoades bezichtigteProps 
per, ein Bigamijt zu fein, jeit feiner 
Niederlaffung in Chicago vor bier 
Sahren einer Anklage, melde eine 
junge Frau erhoben hatte, überführt 
worden zu fein, und die Boft miß- 
braucht zu haben. Propper antwortete 
auf diefe Bejchuldigungen, die Antlä= 
ger feien Lügner, der Richter zwang 
ihn aber, wegen folcher Sprache Ab: 
bitte zu leiften, und mußte ihn fpäter 
mit Einfperrung wegen Gerichtämiß- 
achtung bedrohen, um den Zorn bes 
Uboofaten zu dämpfen. Yrau Rhoa- 
des behauptete, daß ihr Gatte $4000 
das Jahr einnehme. Der Richter jpradh 
ihr $10 die Woche zu und verbot 
Rhoades, feine Wohnung zu betreten. 
Anmaltsgebühren imeigerte fich ber 
Richter anzumeifen, fo lange die von 
Rhoades gegen Propper erhobenen An= 
lagen nicht erledigt find. Richter 
Tuley jchlug ‚dann vor, Propper zum 
Mitangeflagten in der Klage zu ma= 
hen, und dies wird wahrſcheinlich 
geſchehen. it dies der Fall, jo wird 
Propper die Vertretung ber Frau 
Rhoades vor Gericht nieberlegen. 


Zur Kronprinzen⸗Hochzeit 

Schickt die franzöſiſche Regierung Extra⸗ 

Abgejandte | 

Berlin, 15. Mai. Das „Berliner 
Tageblatt“ meldet heute Abend: Aus 
Paris geht uns die überrafchende Kuns 
de zu, daß die franzöfifche Regierung 
bejchloffen hat, einen oder mehrere Exs 
tra-Abgefandte zur Hochzeit des Kron- 
prinzen Friedrich Wilhelm zu ſchicen. 
Darüber hat fich das franzöfifche Mi« 
nifterium menigftens tm Prinzip ges 
einigt, und in einer meiteren Si 
foll auch) ein Beichluß über die Perfün- 
lichkeiten bdiefer Aborbnung at 
werben. 3 bleibt noch feitzuftellen, 
ob die Delegation ausfhlieglih eine 
Zivilabordnung oder aus Militärs 
und Ziviliften beftehen fol. a 
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Treue. 
Roman von Margarelhe Böhme, 


T. Kapitel, 

„Der Bogen mehr nad IintS, die 
Raffung in der Mitte. Nein, nicht jo. 
Die Enden müffen gefälliger fallen. 
Auch darf das Mufter der Borde nicht 

‚ verloren gehen. Nehmen Sie ben 
Shaw! noch; mal herunter.“ 
Der Dekorateur, der, auf der Leiter 
jtehend, mit dem Arrangement ber 
Ihürbraperie bejchäftigt mar, ge: 
borchte brummend. Was dem Herrn 
Korjaar nur mit einem Male einfiel, 


r 


fit mit diefen Sachen perſönlich zu 
befafjet! — Am Ende ging er au 
Freiersfüßen. Man tonnte ja nicht 
toiffen, obgleich er wohl nachgerade aus 
ber: heirathäluftigen Jahren Heraus 
ivar. 

„So denn recht?“ Er raffte den ge- 
jticten orientalifchen Behang zujam- 
men und fah von feinem hohen Stand- 
puntt ftirnrunzelnd auf SKorfaar 
herab. Der nidte flüchtig und machte 
eine megmwerfende Handbemeaung. 

„Meinetiwegen.“ Korjaar feufzte, 
nahm jeine Zigarre und ging an der 
"Reiter vorüber, durch die breite Ver- 
bindungsthür in das anjtopende Gar: 
tenzimmer. Er hatte wirklich. früher 
nie danad) gefragt, ob die Portiere und 
die Gardinen jo oder jo aufgeitedt 
waren. Aber heute mar e3 ihm mit 
einem Male aufgefallen, wie jo viel 
Ihöner, anmuthiger, reizender das 
Alles früher gemwejen war, als jeine 
Frau noch lebte. 

Sie war eine Diffeldorferin und 
eined befannten Maler Tochter ae-= 
mwejen und hatte den Sinn für das 
Schöne, Aparte und die fünftlerifchen 
Neigungen und Talente des Vaters ge- 
erbt. Der Zug des Künftlerifchen, 
Genialen mar von ihr in das alte 
Patrizierhaus am Rhein getragen wor: 
ben und hatte fi zum Theil nod 
darin erhalten. Was da umberhing 
und =ftand und =lag an Paneelen, 
Bildern, Statuetten, Vafen, Deden 
und Teppichen, war in jeber Einzelheit 
ſchön, geſchmackvoll und imftande, auch 
das verwöhnteſte kunſtgeſchulte Auge 
zu befriedigen. Damals hatte Niko— 
laus Korſaar nicht viel Werth auf den 
anmuthigen Tand, den ſeine Frau ſo 
liebte, gelegt. Das Geſchäft, die Wein— 
großhandlung und die Schaummein- 
kellerei nahmen ſein ganzes Intereſſe 
in Anſpruch, er hatte nie recht begrif— 
fen, wie Edith ſich für ſolche Nichtig— 
keiten dermaßen begeiſtern konnte. Sie 
waren überhaupt zwei innerlich allzu 
verſchiedene Naturen geweſen, um ein— 
ander zu verſtehen und zu ergänzen. 
Einer hatte vor des Anderen Leben wie 
vor einer fremden Welt geſtanden. 
Dazu kam, daß Jedes ſich als der 
gebende Theil der Ehe dünkte. Frau 
Edith ſah in ihrem Mann den Werk— 
tagsmenſchen, zu dem ſie, die viel— 
ſeitig gebildete, ideal veranlagte Toch— 
ter eines berühmten Malers, hinab— 
geſtiegen war. Nikolaus Korfaar fand 
dagegen, daß Edith mit ihm eine recht 
gute Partie gemacht hatte. Der Ruhm 
ihres früh verſtorbenen Vaters hätte 
fie mitfammt ihren zahlreichen Ge- 
ſchwiſtern nicht vor dem Elend ſchützen 
können — wenn ſie und ihre Angehöri— 
gen nicht unter den Fittichen ſeines be— 
trächtlichen Vermögens geborgen ge— 
weſen wären. So kam es, daß eins 
ein wenig auf das andere hinabſchaute. 
Die richtige Harmonie fehlte ihrer Ehe, 
aber es kam auch nicht zu ausgeſproche— 
nen Diſſonanzen. Dazu war Forfaar 
zu gutmüthig und ruhig, ſeine Frau 
ein zu vornehmer Charakter. Außer— 
dem baute die gemeinſame Liebe zu den 
beiden Kindern mit der Zeit eine 
Brücke, auf der ihre Intereſſen ein— 
ander begegneten. 

Als Frau Edith vor vier Jahren 
ſtarb, betrauerte Korſaar ſie aufrichtig. 
Der wilde Schmerz der Kinder um die 
geliebte Mutter ſuggerirte ihm gleich— 
ſam die tiefe Trauer; in den erſten 
Monaten wurde ihm die Lücke im 
Hauſe ſchmerzlich fühlbar, aber nach 
einiger Zeit kam der Alltag wieder zu 
ſeinem Recht: das Geſchäft mit ſeiner 
Arbeit, ſeinen Sorgen und Intereſſen 
gab ſeinen Gedanken wieder eine an- 
dere Richtung, und allmählich merkte 
er zu ſeinem eigenen peinlichen Erſtau— 
nen, daß Edith ihm eigentlich gar nicht 
oder doch nur wenig fehlte. Die Ver— 
ſtorbene hatte ebenſo wenig Sinn und 
Verſtändniß für feine Intereſſen ge— 
habt, wie er ihren Neigungen Geſchmack 
abgewinnen konnte. Vom Gefchäft 
hatte er zu Hauſe nie ſprechen können, 
weil Edith doch nur mit halbem Ohr 
hinhörte und gedankenlos antwortete. 
Und das Geſchäft war doch gerade das 
Aund O ſeines Lebens. Wie oft hat— 
ten ihr höfliches, abweſendes Lächeln, 
ihre zerſtreuten Antworten ihn auf— 
gebracht, wenn er mit heißem Kopf ihr 
am Tiſch gegenüber ſaß und ſein⸗n 

Aerger, die vielfachen Aufregungen und 
Widerwärtigkeiten des großen Ge— 
ſchäftsbetriebs vor ihr ausbreitete, oder 
wenn ſie ſo gar nicht darauf reagirte, 
wenn er ſeiner Freude über das bril— 
lante Wachsthum des heurigen Jahr— 
gangs oder ähnlichen erquicklichen Din⸗ 
gen Ausdruck gab. Allen erregien Aus— 
einanderſetzungen abhold, war er dann 
einfach aufgeſtanden, hatte ſeinen Hut 
geholt und war gegangen — entweder 
wieder in's Kontor oder in die Wirth— 
ſchaft, oder er hatte einen langen Spa— 

ziergang in die Berge gemacht, um ſei— 
nen Groll in der Einſamkeit zu ver— 
arbeiten. 

So war er zu Ediths Lebzeiten ge— 

en, und ſo war er noch heute. 

ber bei alledem gedachte er der 

Todien mit Wehmuth. Und wie er 

heute dem Tapezirer zuſchaute, der 
nach dem großen Pfingſthausputz die 
herabgenommenen Vorhänge wieder 
anmachte, war es ihm, als bekäme er 

ı plöglih Augen, um zu jehen, mie fei- 

nem Haufe der Hauch des Anmuthen- 

ı den, Bebaglichen, fehlte, den Edith 
ihrer Umgebung ald ben Stempel 

‚ihrer Individualität aufzubrüden ver- 

ftanden hatte. Und gleichzeitig war 
wieber ba8 Gefühl der Bereinfamung 
und einer unbeſtimmten Sehnſucht, 


Eee 


das ſich ihm in Iehter Zeit öfter ber. 


merfbar machte, m ihm aufgelommen. 

Das hielt noch an, während er in 
dem Gartenzimmer auf- und abfchritt. 
Zu der meit offenen Veranbatbür 
fam das rothe Abendleuchten, über- 
fhwemmte in breiten Wellen den giat= 
ten Barfettboven und den bunien 
Perſerteppich, floß in blendenden Re⸗ 
flexen zurück von der blanken, glitzern⸗ 
den Fläche des großen Venetianerſpie⸗ 
gels über dem Sopha und wiegte ſich, 
zu kleinen, goldenen Blättchen zertheilt, 
auf den langſtieligen Treibhausroſen 
in der ſchlanken Kryſtallvaſe auf dem 
achtedigen Tifh von polirtem Vogel⸗ 
ahorn. . 

Am Garten, der terrafjemartig von 
Haus zum Rhein herabfiel, fangen die 
jungen Mädchen. Sie fangen, mohl 
bypnotifirt von ber traumhaften, ſehn⸗ 
füchtigen Schönheit des Frühlings— 
abends, das alte Volkslied vom jaus 
jelnden Mailüfterl. Weichmogig jtic- 
gen und fanten bie jungen, flaren 
Stimmen dur; die Abenpftille. Stor- 
faar jegte fich auf die Verandabrüit- 
ung, warf die halb aufgeraudhte Zi- 
garre fort, und laufchte. 

„Und blühen dann die Rofen, — tft 
fein Menjch mehr betrübt, — denn die 
Rofenzeit ift ja die Zeit, mo man 
ftebt“.... tönte e8 fchmeichelnd und 
lodend zu ihm empor. 

„Doch ſchmücken die Rojen alljähr- 
lich die Flur.... 

„Die Liebe blüht nur einmal“.... 

„Die Liebe blüht nur einmal,” 
mifchte ich ein frifeher Tenor in das 
Stimmenduo und verfehmol; mit den 
beiden anderen zum Gchlußrefrain: 
„Die Liebe blüht nur einmal, — ein 
einzig Mal nur.... —J 

„Die Liebe blüht nur einmal, ein 
einzig Mal nur”.... 

Korfaar horchte faft andäcdhtig auf 
die langfam verhallenden Stimmen; 
über fein gute, rundes, bartlojes Ge- 
jicht, defien feurige Farbe an die tief- 
rothe Blume des Apmannshäufer er- 
innerte, flog aber ein fröhliches Auf- 
feuchten, als da unten ein helles, Lujti= 
ges Lachen die jentimentale Stimmung 
des fäufelnden Mailüfterl - Kantus 
auslöſte. 

„Quaͤtſcherei,“ ſagte er vergnügt vor 
ſich hin, und rieb ſich die weißen, wei— 
hen Hände. „Warum fol bie Liebe 
nur einmal blühen und dann vorbei 
fein? Gold eine ungefunde, unmwahre, 
jühlich fentimentale Phrafe muß nun 
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ſich zu verbreiten. 


auch noch von einem übergefchnappten j 


Poeten und dito Komponijten bereimt 
und in Mufit gejfeßt werben! „ch 
glaube, die Kinder lachen jelbjt dar— 
über. Muß mich gleih mal über— 
zeugen.” 

Mie er die Stufen zum Garten hin- 
abjchritt, dachte er, was die Kinder 
wohl jagen würden, wenn jie müßten, 
daß er fih mit Wiederheirathungs- 
gedanken trug. Mittemegs blieb er 
ftehen und jah rüdmwärts nach feinem 
Haufe empor, das fi) grau und mäch— 
tig mit feinem Thurm, den Erfern, 
Balfons und Terraffen wie eine mittel» 
alterlihe Burg, mit feinen jchiwarz: 
rünen Epheubehängen und den mal- 
enden blauen Rlematisdraperien male= 
rifh — ein idyllifches Heim — in hal- 
ber Bergeshöhe erhob. nd dasjelbe 
zielgewifje, fatte, zufriedene Gefühl, 
das ihn vor Jahren bejeelte, al3 er um 
Edith warb, durchzog wieder ſein 
Seeleninneres: Es war nichts Gerin— 
ges, das er der Frau, die er ſich zur 
Lebensgefährtin erkoren hatte, mit ſei— 
ner Hand bot. Wer das ausſchlug, 
und noch dazu eine, die ſchwer an des 
Lebens Sorgen und Laſten zu tragen 
hatte — müßte ſchon doppelt und drei— 
fach mit der Dummkeule geklopft ſein. 

Freilich hatte er mit ſeinen fünfund— 
fünfzig Jahren des Lebens Sommer 
hinter ſich. Sein Haar war grau, und 
fein kräftiger, muskulöſer Körper 
ſetzte in den letzten Jahren ſo reichlich 
Fett an, daß er ſich allmählich ein ſtatt— 
liches Embonpoint zugelegt hatte. Aber 
die Frau mar auch nicht mehr bie 
jünafte, und was ihn anbelangte, jo 
war feine Gefundheit eifenfeft und die 
Schwerfälligteit feines außeren Men- 
jchen hatte feiner geiftigen laftizität 
noch fein Yota Abbruch gethan. 

Sonderbar! So warm und mais 
fröhlich war ihm nicht um’3 Herz ge- 
wejen, als er zum erjten Male auf die 
Brautfhau ging. Edith hatte ihm 
gut gefallen, meil fie ein hübſches, lie— 
bes Mädchen gemejen mar; aber bon 
einer richtigen, jeligen MWBerliebtheit 
hatte er vamal3 nicht viel gefpürt. Zu 
heftigen Gemüthsbemegungen neigte er 
überhaupt nicht. Deshalb vermunderte 
ihn felber feine lebhafte Freude und 
das erregte Herzklopfen über ben in 
diefer Stunde plößlich fertig gemorbe- 
nen Entſchluß. 

Zwei Naturen lebten neben einander 
in ihm. Neben dem entſchloſſenen, mit 
rückſichtsloſer Energie begabten Ge— 
ſchäftsmann, der keinen zweiten Willen 
neben ſich duldete, kam der anlehnungs⸗ 
bedürftige Menſch immer wieder in 
ihm zu Worte. Er hatte viel Fami— 
lienfinn. Das Wittmwerleben behagte 
ihm auf die Dauer nicht. Die fteif 
aufgeftedten Vorhänge maren nicht das 
einzige Kriterium der unvortheilhaften 
Vereinfamung des Hausmejend nad) 
Edith3 Tod. Mit der Wahl feiner 
Hausdame, der ihm von einer befann- 
ten Familie empfohlenen Wittmwe eines 
Dffizierd, hatte er auch feinen /quten 
Griff gethan. Die jchon ziemlich be- 
jahrte Dame mar nerbös, reizbar, 
berrfhfüchtig und wenig befähigt, Be- 
bagen und freundlide Stimmung um 
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Iroßdem hatte er 
bisher nicht den Muth gefunden, ihr 
zu kündigen. 

Sebt eben tönte ihre harte, zäntifche 
Stimme wieder vom Haufe her durd) 
die Gartenftile. Sie jehalt mit den 
Dienjtboten. Ihm — Korfaar — fiel 
a8 auf die Nerven. Epdith hatte nie 
laut gefprochen, nie gezantt. Die Kin- 
der empfanden ja auch das Unerquid- 
liche, Haltlofe der gegenwärtigen Zu— 
itände und maren zmeifellos mit jei- 
nem Entjhluß und feiner Wahl ein- 
verſtanden. 

Er ſtand wieder ſtill, nahm den 
Strohhut ab, ſtrich mit einer Hand— 
bewegung durch das graue Haar und 
ſchloß die Augen. Das Bild der ſchö— 
nen, ſchlanken, ruhigen Frau mit den 
ſchwarzen, ſchwermüthigen Augen, die 
er ſich erwählt hatte, tauchte vor ihm 
auf, und in den betäubenden Früh— 
lingsdüften, die von den doldenſchwe— 
ren Fliederzweigen auf ihn nieder— 
troffen, die zu ſchweren Wolken ver— 
dichtet über den blüthenweißen Jas— 
minſträuchern ſchwebten und in herz— 
aufwühlendem Weihrauch von den 
Narziſſenbeeten aufſtiegen, kam ſiedend 
heiß eine Blutwallung in ihm auf: die 
Vorſtellung, daß er die Frau ſchon ſeit 
Jahren mit leidenſchaftlicher Begehr— 
lichkeit liebte, und daß er ein völliger 
Narr geweſen war, die energiſche For— 
derung ſeines perſönlichen Ich ſo lange 
von den erwägenden Stimmen des Ge— 
ſchäftsmenſchenverſtandes hintan hal— 
ten zu laſſen. 

Den Weinlaubenweg hinauf kamen 
die „Kinder,“ die Geſchwiſter Korſaar: 
der zwanzigjährige Nikolaus, für ge— 
wöhnlich Kola gerufen, und die acht— 
zehnjährige Felicitas, in ihrer Mitte 
Licis Freundin, Elm Martiny, deren 
bildhübſcher, ſchwarzer Krauskopf ſich 
wirkungsvoll zwiſchen den beiden 
flachsblonden der Korſaars heraushob. 
Alle Drei in fröhlichſter Stimmung, 
lachend und ſchwatzend, ein Bild per— 
ſonifizirter Jugendluſt und Lebens— 
freude. ; 

„AG, Vati, wir thäten gern in ber 
Nupbaumlaube am Rhein effen!“ rief 
Lici ihrem Vater entgegen. „Elm 
bleibt natürlid. Uber Yrau bon 
Triftemann findet eg zu fühl”.... 

„Zu fühl?! Die hat ja ’n Vogel,” 
fagte Korfaar. „Natürlich effen mir 
unten, wenn ihr e3 gern wollt. Kola, 
geh gleich hinauf und fage der Trijte- 
mann, daß wir in einer halben Stunde 
das Abendbrot in der Nußbaumlaube 
fervirt haben wollen. Der alten Dame 
fehlt e8 wahrhaftig irgendwo. Kühl! 
Kühl! Schmül tft es!”.... 

„Nicht wahr? Das meinen mir 
auch.” Felicitas nidte eifrig. „Die 
TIriftemann mill eben durdhaus nicht 
das, ma3 wir wollen. Sie ift wirklich 
manchmal recht unleidlich.“ 

„sa, e8 muß bald eine Veränderung 
geben. Guten Abend, Fräulein Elm! 
Hab’ Sie lange nicht hier gefehen. 
Noch immer fleißig am Gtudiren? 
Strengen fi) wahrfcheinlich zu viel an, 
Kindchen.“ 

„Ja, denke, Vati, Elm ſucht ſich eine 
Stelle als Buchhalterin oder Konto— 
riſtin. Iſt das nicht ſpaßhaft?“ 

„Spaßhaft? Nein. Im Gegentheil. 
Ein guter Entſchluß. Ein tapferer 
Entſchluß. Haben Sie denn ſchon 
etwas in Ausſicht, Fräulein Elm?“ 

Ueber das zarte Geſicht des Mäd— 
chens, das mit ſeinem durchſichtigen 
Teint und der weichen Wangenrun- 
dung einem Wachsgebilde glich, ging 
ein trüber Ausdrud. „Der Herr Direl- 
tor hatte zwei Stellen für mich, eine 
in Frankfurt und eine am Nieberrhein. 
Aber ich möchte gar zu gern in Mutt- 
chens Nähe bleiben, und hoffe immer 
no, bier in der Stadt ober doch in 
der Umgebung eimas Paffendes zu 
finden.” 

„Wie fann man nur! ch finde ef 
zu ultig für’n junges Mädchen, fich in’3 
Kontor jegen und buchführen wollen!” 


(Fortfegung folgt.) 


— Borzug. — Gräfin: „Ein weite 
rer Vorzug vornehmen Standes iſt 
ber,. daß man uhechten Schmud tra= 
gen kann, ohne da die Echtheit ange- 
zweifelt wird!” 


I — Verkehrie Welt. — Freundin: 
„Iſt Dein Mann krank?“ — Haus 


frau: „O nein, er ift nur in Opmmacht 
gefallen, wei ie neue 
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Qumoreste von Rich ard Auhäaufſet. 


Der holde Frühling, der goldlockige 
Knabe, ſchwang wieder einmal ſieg— 
reich ſein Szepter. Und recht despo— 
tiſch war er aufgetreten und hatte über 
ben dräuenden Winter triumphirt. 
Ueberall grünte und blühte es vieltau— 
ſendfarbig. Und in all dieſer Früh⸗ 
lingsherrlichkeit lag das prächtige Gut 
des Herrn Fürchtegott Balduin Wan— 
del, fo ſchmuck und ſo ſauber, als ſei 
es eben friſch aus einer Schachtel zwi— 
ſchen die faftigen Wieſen und Aecker 
hingeſetzt worden. 

Vom nahen Dorfe ertönten die 
Oſterglocken, und mit dem erſten 
Klange trat Herr Fürchtegott Balduin 
Wandel, mit einem riefigen Gejang- 
buch bewaffnet, das eher eine ftattliche 
Bibel voritelen fonnte, aus dem 
Gut3baufe und nahm bebädhtig feinen 
Weg zur Kirche, und ebenfo bedächtig 
fehrte er, nachdem das legte „Amen“ 
verflungen mar, zurüd. 

Herr Fürchtegott Balduin Wandel 
betrat die aroße Stube, legte das Rie— 
ſengeſangbuch an feinen Plaß, den es 
Schon Zahrzehnte einnahm, und ging 
dann, in tiefen Gedanten verfunten, 
mieberholt energifch den Kopf Tchüt- 
telnd, auf und ab. 

„Und id) fage dir, Mathilde”, plaßte 
er heraus, als jeine beffere Hälfte ein= 
trat, „die ganze Gejchichte gefällt mir 
nicht, jawohl!“ 

Frau Mathilde ſah ihren geſtrengen 
Gemahl groß an: „Aber ich bitte dich, 
Fürchtegott, es iſt doch nun einmal der 
Wunſch meiner Schweſter, daß Klär— 
chen den Sohn des reichen und hoch— 
vermögenden Herrn von Winden hei— 
tathet, und... .” 

„Jamoh!“, höhnte Herr Fürchtegott 
Balduin Wandel, „es ift der Wunfch 
deiner liebenswürdigen Schmweiter, der 
„bochvermögenden“ Frau Rath... . 
Ob aber ihr Kind diefen zimperlichen 
Monsieur von Winden, der jehon bald 
ein halbes Sahr um Klärchen herum= 
fharivenzelt, ohne daß fein Hafenherz 
fih einen Wuppdich gibt und frei und 
offen von der Xeber redet, wie, mann, 
to, ob das arme Kind mill, danadı 
mird ganz einfach nicht gefragt. Und 
daß fie diefen Wafchlappen . . .“ 

„Hürchtegott Balduin Wandel. . .* 
E3 mar dies die höchite Steigerung, 
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ig Hoffnung auf eime glückliche 


weni 
Söfung zuließ. Dabei mar feine lange, 
bagere Geftalt nicht? weniger als be- 
zaubernd. 

„Alfo ein Gemaltatt der Frau 
Rath“, räfonirte Herr Würchtegott 
Balduin Wandel in fich hinein. „SH 
bin einmal gejpannt, wie meine lie= 
benswürdige Schmägerin die Sache 
andrehen wird.” 

Nur Karlchen offenbarte eine Fabel: 
hafte Gelentigfeit. Er hatte fich be= 
reit3 an dem Aquarium zu jchaffen 
gemacht, mas zwei Goldfifchen „ den 
größten natürlich, das Leben gefoftet 
hatte, und eben Tonnte noch Frau Ma- 
thilde beobachten, mie ihr Kanarien- 
bogel aus dem Bauer durch das geöff- 
nete Fenfter in3 Freie jchlüpfte. Karl» 
chen befam einen gelingen Klapz, 
morauf er in ein foldhes Gebrüll ver- 
fiel, daß man ihn nur durch das Ber- 
fprehen beruhigen fonnte, daß er 
nach Tiſch auf die Oftereierfuche gehen 
dürfe. 

Das Effen verlief fo ziemlich ohne 
Unfall, nur daß Karlchen verfchiedene 
Male fragte, warın denn eigentlich bie 
Verlobung begänne. Er-mußte auf 
irgend eine Art Wind von der Sache 
befommen haben. Dieje Fürmipigfeit 
brachte ihn jedoch eine fhdrfe Rüge 
von feiten der Yyrau Rath ein, mährend 
der zimperlihde Herr von Winden 
frebaroth wurde und am liebjten in 
die Erde Hefunfen märe. Er marf 
zwar einen fehmadhtenden Blid auf 
Klärchen, aber da fonnte er höchitens 
fo etwas te bitteren Hohn und Spott 
lefen. Nur Herr Fürchtegott Bal- 
duin Wandel jchien fich über den flei- 
nen Nafemwei3 zu freuen. 

Nach dem Effen verlangte Karlchen 
energifh, auf die Diftereierfuche ge— 
führt zu werden. Darauf hatte die 
Frau Rath fchnell ihren ganzen Plan 
gebaut. Klärchen und Herr von Win- 
den follten Karlchen begleiten, und fo 
mürde fich alles finden ‚denn bei der 
zufünftigen Schwiegermama jtand e3 
feit, daß dies die einzig richtige Taktik 
fet. In dem meiteren Berfolg des 
Dramas werden mir ja jehen, ob die 
Frau Rath recht behielt. 

Der Drt, an dem die Ditereier ver- 
borgen lagen, war denn auch recht ge= 
Ichiet gemählt, und ald Herr von Win- 
den mit dem hübfchen Klärchen fo 


deren Frau Mäthilde fähig war und | wilchen dem blühenden lieder dahin- 


dann mußte aber auch Herr Fürchte- 
gott, ma& die Glode gefchlagen hatte. 
Sih in ein Mortgefehht mit feiner 
mwerthen Gattin einzulaffen, das hatte 
er jchon lange aufgegeben. 

„Ra ja, Tilde“, Ienfte er ein, „mir 
fann e3 fchliehlich egal fein, aber 
glaube mir, wenn der Herr Rath felig 
nod) lebte, dann märe die Gejchichte 
do ganz ander3 ind Loth gebracht 
worden. Jh verjtehe gar nicht, warum 
man gerade bei mir die Sade in 
Schuß bringen will.“ 


Ihritt, mährend Sich Karlchen eifrig 
auf die Diftereierfuche machte und bei 
jedem Funde ein Gebrüll augftieß, ala 
habe er eine Heerde Siour im bie 
Flucht geſchlagen, ward es dem 
ſchmachtenden Liebhaber gar eigen 
ums Herz. Er faßte ſeinen ganzen 
Muth zuſammen und verſuchte, Klär— 
chens Hand zu ergreifen. Dieſe wurde 
ihm jedoch ſanft entzogen. 


„Aeh, Fräulein Klärchen“, ſtam— 


melte er, „äh, Sie entziehen mir Ihre 


Hand, ja, und ich dachte, Sie würden 


Nun hatte Frau Mathilde ihren mir dieſe fürs ganze Leben laſſen 


Gemahl, wo fie ihn-haben wollte. „So, 
Balduin“, replizirte fie, „vu allerdings 
bajt ja feine Kinder, du meißt nicht, 
mas es in heutiger Zeit heißt, jein 
Kind zu verforgen, und daß fich Herr 
bon Winden noch nicht ausgefprochen 
hat, das funn ich ihm gar nicht ver 
denfen. Draußen in dem großen ge- 
fellfichaftlihen Leben da findet fi 
nicht immer der puvetifche Moment, eine 
Werbung anzubringen, aber hier in 
der freien Natur, vom engen yamilien- 
freife angeheimelt, da befommt das 
Herz den richtigen Schlag.“ 

„Wie du fprichft, Mathilde, ich 
glaube, du märft ein ganzes Dupend 
losgeworden.“ 

„Fürchtegott Balduin ...“ 

„Es iſt gut, Tilde, fahre nur fort.“ 

„Ja, und nun komme ich zum 
Schluß. Schon darum will meine 
Schweſter die Zukunft ihres Kindes 
ſicher ſehen, damit endlich die verſteckte 
Liebelei mit dieſem Hans Holmer, der 
ſchon Jahr und Tag auf der Univer— 
ſität herumfliegt und nichts iſt und 
nichts hat, aufhört. Darum wird dir 
heute einmal meine Schweſter mit 
ihrer Familie läſtig fallen.“ Und da— 
mit rauſchte Frau Mathilde hoch er— 
hobenen Hauptes hinaus. 

Da hatte er nun wieder einmal den 
Salat. Herr Fürchtegott Balduin 
Wandel nahm ſeine Zimmerwande— 
rung wieder auf. „Na, wie's kommt, 
ſo kommt's“, brummte er vor ſich hin. 
„Meine liebenswürdige Schwägerin, 
die hochvermögende Frau Rath, hat 
ſich das Programm mit der Fahrt hier— 
her wirklich recht nett zurechtgelegt. 
Wenn die Karre nur nicht 'mal ſchief 
Br 

Bald darauf langte die Kalefche; die 
Herr Fürchtegott Balduin Wandel zur 
Abholung der Familie Rath nebft dem 
Herrn Schwiegerfohn „in fpe“ zu ber 
eine Stunde entfernten Bahnjtation 
geichicdt hatte, an. Karlchen, das fie- 
benjährige Nefthäfchen ber rau Rath, 
mar natürlid audh mitgelommen. 
Herr Fürchtegott ſah es mit Schreden, 
denn bdiejes Karlchen‘ war ein Mon 
ftrum, da3 in punfto Gtreihe auf 
dem Gute in gefürdhtetem Angebenten 
ftand, denn fo lange bie Kleine Perfön- 
lichfeit vertreten war, mußte man fid 
auf. allerhand unliebfame Weberra- 
fhungen gefaßt machen. Sein erftes 
Debüt hatte Karlhen übrigens fchon 
unterwegs gegeben, indem er fo lange 
an der Wagenlaterne herummirth- 
fchaftete, biß biefe Hinabfiel und von 
den Rädern unbarmberzig - zermalmt 
wurde. Aus Schred hierüber war ber 

‚tleine Mann binterrüd3 vom hohen 
Bod in bie Kalefche gepurzelt, direkt 
auf den nagelneuen Sylinber des 
Herrn von Winden, deffen Angjtröhre 
nunmehr eine in Jugendjtil gehaltene 
Yorm eines Chapeau claque erhielt. 

Das reizende Klärhen jah aller- 
dings nicht wie eine zukünftige. glüd- 


liche Braut aus und Herrn von Win⸗ 


den ſchien die Qualififation eines 
Liebenden volljtändig zu fehlen, denn 


—— 

Herr von Winden war mit dieſer 
Liebeserklärung am Ende ſeiner Lei— 
ſtungsfähigkeit angelangt und ſtand 
da, als ob ſich nun etwas Fürchterli— 
ches entwickeln müſſe. Und es kam 
auch ſo. 

„Herr von Winden“, begann Klär— 
chen, nachdem auch ſie eine gewiſſe Ver— 
legenheit ſchnell niedergekämpft hatte, 
„offen geſtanden, ich glaube, wir paſ— 
ſen nicht zuſammen.“ 

„Alſo regelrechter Korb?“ 

„Wie Sie es nennen wollen.“ 

„Das habe ich mir gleich gedacht. 
Aeh, folgte nur dem Wunſche Ihrer 
Frau Mama. Wäre beſſer zu Hauſe 
geblieben.“ 

„Aber, Herr von Winden, ich habe 
Ihnen doch niemals Hoffnungen ge— 
macht.“ 

„Nee, niemals, Blamage. Aeh, ge— 
ſtatten Sie, gnädiges Fräulein, daß 
ich mich empfehle. Vielleicht überneh— 
men Sie bei den Herrſchaften ....“ 
und Herr von Winden machte ſchleu— 
nigſt kehrt und verſchwand von der 
Bildfläche. Wie er ſo dahinſchritt, 
hatte er eine verblüffende Aehnlichkeit 
mit ſeiner geknickten Angſtröhre. Die 
beiden paßten nun zuſammen. 
® Klärchen ftand da und mußte nicht, 
ob fie lachen oder meinen folle. Nur 
etwas jchmwante ihr, ein furdhtbarer 
Auftritt mit Mama. Do um den, 
ben fie liebte, wollte fie noch ganz an« 
dere Stürme aushalten. 

Nahe dem Haufe trat die Frau 
Rath vor, bald mit Rührung ihren 
mütterlihen Segen auszutheilen. Da 
ftürmte Karlchen herein. „Mutti“, 
brüllte er, „aus der Verlobung wird 
nifcht; Herr von Winden bat fich mit 
Klärchen gefhimpft und dann ift er 
gegangen. Da brüben geht er“, und 
der Eleine Mann deutete auf bie 
Ehauffee, die zum Dorf binabführte. 

Richtig, dort fchritt Herr von Win- 
ben gefnidt bin, feinen bemolirten 
m verlegen in der Hanb tra= 
en 


„Da gebt er hin und fingt nicht 
mehr“, höhnte Herr Fürchtegott Bal- 
duin Wandel, dem abgemiefenen 
Freier ſpöttiſch nmachblidend, eine 
Zaktlofigkeit, die Herrn Yyürchtegott 
eine jcharfe Zurechtweifung von feiten 
feiner Gattin einbrachte, während ihm 
bie fyrau Rath einen giftigen Blid zu= 
warf, 

Aber man follte von einer Ueber- 
tafhung in die andere fallen. Karl- 
hen ftürmte abermals herein: „Und 
nun hat fich Klärchen doch verlobt . .“ 
Man war zuerft baff über diefe Mit- 
theilung. 

„Berlobt ... .“ üdizte die Frau 
Rath, indem Herr Fürchtegott Bal- 
duin Wandel den Weberbringer diejer 
fenfationelen Nachricht vorläufig ges 
fangen nahm, um nähere Austunft 
einzuziehen. 

„Berlobt,“ mieberholte die Frau 
Rath in ihren höchitenZönen. „Sprich, 
mit wem?” 


— 


. CASTORIA Wnswmtte. 
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aber hinten im Gebüſch, da ſteht 
Klärden...*- 

„D, hweig, ich habe eine furchtbare 
Ahnung . . . fommt,“ und von Karl- 
chen geführt ‚ftürmte die szrau Rath 
nach jenem Schauplaße, deifen Myjite- 
rien der Aufklärung harrten. 

Allerdings, Klärchen hatte fich ver- 
lobt, da Hatte Karlden ganz red. 
Das war aber jo gefommen. Wäh- 
rend Klärchen dem abgemiefenen 
Freier reſignirt nachblidte, wurde fie 
plöglih durch einen lauten Yubelruf 
aufgefhredt und fah, wie eine männ- 
liche Perfönlichkeit, ein Riefenbouquet 
wie einen Tomahawk ſchwingend, über 
die Wieſe daherſtürmte, elegant über 
den niedrigen Zaun ſprang und direkt 
vor ihr landete. Klärchen ſtieß einen 
leiſen Schrei aus — und im nächſten 
Moment war ſie verlobt, und zwar 
mit jenem Hans Holmer, der bisher 
gerade weniger die Sympathie der 
Frau Rath genoß. 

„Aber Hans, ich bitte Dich, wie 
kommſt Du denn hierher?“ brachte 
endlich Klärchen hervor. 

„Das werde ich Dir in aller Kürze 
erzählen, mein Lieb, alſo Acht gegeben, 
Du wirſt ſtaunen. Ich habe meinen 
Doktor gemacht, habe tadelloſe Anſtel— 
lung, wollte heute morgen offiziell um 
Deine kleine Hand anhalten, fand je— 
doch das Neſt leer und machte mich, 
nachdem mir Euer dienſtbarer Geiſt 
die nöthigen Erläuterungen gegeben, 
ſchnurgerade auf denWeg hierher, und 
da bin ich nun, um mir mein Glück 
zu erobern.“ Und im Vollgenuß ſeiner 
Freude drückte er einen herzhaften 
Kuß auf den zierlichen Mund ſeines 
Bräuichens. 

Gerade in dieſem ſchönen Moment 
bog die Frau Rath um die Ecke, wäh— 
rend Karlchen, die Situation überbli— 
ckend, ſein bekanntes Indianergeheul 
anſtimmte. 

Die Liebenden ſtanden zuerſt wie 
erſtarrt da und Hans Holmer hielt in— 
ftinftio das Riefenbouquet wie einen 
Alemannenfhild vor, denn die Frau 
Rath fchien nicht übel Luft zu haben, 
fih mie eine hungrige Lömin auf die 
beiden zu ftürzen. Vor den lieblichen 
Kindern Flora änderte fie jedoch ihre 
Tattif und Sant fanft hintenüber. 

„Nur jegt feine Müdigkeit vor— 
ſchützen, verehrteſte FrauSchwägerin,“ 
kommandirte Herr Fürchtegott, dem 
die Szene offenbar viel Freude machte, 
die Frau Rath ſanft ſtützend, und 
Frau Mathilde plädirte: „Fürchtegott 
Balduin, Du wirſt die Sache unter— 
ſuchen.“ 

„Geſtatten Sie,“ nahm indeſſen 
Herr Holmer das Woxt, „daß ich er— 
Häre, wie...“ 

„Aus meinen Augen, mein Herr,“ 
ftöhnte die Trrau Rath, „und Du, 
Klärchen, fommft fofort Hierher.” 

„Halt,“ protejtirte da Herr Fürchte- 
gott Balduin Wandel, „die Sache ma- 
chen wir anders. ch fehe, hier müffen 
wir parlamentarifch verfahren. Ych 
ertheile diefem Herrn bier das Wort.“ 

Das lieh fih Hans Holmer nicht 
zum zmeiten Male jagen. „Frau 
Rath, begann er, „ih mollte heute 
Morgen offiziell um Klärchen anhal- 
ten, erfuhr, daß Sie hierhergefahren 
find und... .” 

„Mein Herr, diefe Kühnbeit über- 
fteigt alle Grenzen. Sie, der nichts ift 
Be 

„Barbon, gnädigfte Frau Raih, ich 
babe meinen Doktor gemacht und be- 
reit3 eine ausgezeichnete Stelle erhal: 
ten. Klärhen und ich, mir find uns 
Ihon lange gut, und es fehlt uns 
nichtd, ald hr mütterliher Segen.“ 


Herr Fürchtegott Balduin Wandel: 
„Wer für den Antrag ftimmt, der 
trete zu dem Brautpaar. Komm,Tilde, 
Karlen“, und im Nu ftand die Frau 
Rath allein. 

„Gegen eineStimme angenommen,” 
fonjtatirte Herr Fürchtegott. „Frau 
Rath, der eine Schwiegerfohn ift perbu 
und ich glaube, diefer hier ift ein ganz 
paſſabler Erſatz.“ 

Das leuchtete auch der Frau Rath 
ein. Ihre geſtrenge Miene ſchwand 
wie Butter in der Sonne. Langſam 
hoben fich ihre Hände und ein unend- 
lih milder Blid trat in ihre Augen. 
„Sp habt Euch denn, meine Kinder,” 
haudhte fie, „jo viel Liebe kann ich 
nimmer trennen.. Werbet glüdlich ... .“ 
Und von Tchmwiegermütterlicher Rüh- 
rung übermannt, fchloß fie das ver- 
lobte Baar in die Arme. 

„Siehlt Du, Zilde,“ flüfterte Herr 
Fürchtegott Balduin Wandel, feinen 
Arm zärtlich um die gehaltvolle Taille 
feiner befferen Hälfte legend, „nun 
gonbelt die Frau Rath doch noch als 
Schwiegermama ab, und ich möchte ſo— 
gar behaupten, es ift eine recht nette 
Verlobung.“ 


Die der Dumme zum Glüd am. 
. Ein Märlein von ©. &. Hennie. 


Bor langer, langer Zeit, al3 der gü- 
tige Schöpfer aller Dinge in weiſer 
VBorausficht dem Menfchen Freud und 
Leid zutheilte, rief er auch das Glüd 
zu fich heran, füllte ihm fein Gaben- 
born, daß e3 ftroßte, und fchidte es da- 
mit zu den Menfchenfindern. Das 
Glüd, welches wohl wußte, daß nur 
ver Belte würdig fein follte, dieSchäge 
bes Füllhorns zu genießen, jpähte lan- 
ge umber, bi e3 enblich einen edlen 
Mann fand, in deffen leuchtenden Au- 
gen die Sehnfucht nad) dem Glüd ge- 
ſchrieben ſtand. 

Mit vollen Händen warf ihm das 
Süd feine Güter in ven Schooß und 
fein gabenfrohes Lächeln füllte ihm 


das Haus mit fhimmerndem Sonnen- 


gold. 

Als das Glüd aber auf feinemRüd- 
mege mieber an bem Haufe de Man- 
nes vorüberfam, fah e3 ihn mit un- 
mutbiger Miene vor der Thüre ftehen. 

„5% babe: bereits auf Dich gemar- 
tet,“ fagte er, „venn ich fehnte den Au- 
Ben en een 

DELDEI, > IIEREIN. 
ieber zurück; ic bin ißter micht 


wieber | 


—— mit froſtigemSchatien und 
vergällte mir die kleinſte Freude an 
dem Beſitz Deiner Geſchenke! Kann 
ich das Glück nicht haben ohne den 
Neid, will ich lieber darauf verzich⸗ 
ten!” . 

Befiimmert nahm das Glüd die ver- 
fchmähten Gaben wieder zurüd und 
Schritt nachdenklich feinen heimathlis 
chen Gefilden zu. 

Ya, ja, e8 mußte e3 gar mohl, der 
Neid war fein ftändiger Begleiter, ob 
es in Hütte ober Palajt einfehrte, 
‘mmer jchlich er hinter ihm her und 
noch niemal3. hatte e8 ein frohes Lü- 
heln auf feinem bleichen, hämijchen 
Gefichte geiehen. , 

Al das Glüd daher zum andern 
Male in die Welt Hinauszog, bat e3 
den Neid, er möge boch diesmal zu 
Haufe bleiben. E3 möchte gerne einmal 
einen Menjchen wahrhaft glüdlich mas 
hen und nicht wieder Vorwürfe ern« 
ten, wie das erfte Mal. 

Der Neid fchüttelte zmar finfteren 
Bliddes fein Haupt, millfahrte aber 
Ihlieglich der Bitte des Glüds3 und 
beripradh ihm, diesmal nicht zu folgen: 

Hröhlichen Herzens 30a nun ba 
Glüd wiederum in die Welt hinaus, 
und nicht lange, fo traf e8 auf ein 
Weib, das, in Ihränen aufgelöjt, auf 
einer, berfallenen Bank faß. Ueppiges, 
rothblondes Haar quoll über ihren 
nilhmeißen Bufen und ihre Augen 
fchimmerten mie das blaue Kriftall 
des Bergſees. 

Was fehlt Dir?“ forſchte mitleidig 
das Glück. 

„Was mir fehlt?“ klagte das Weib. 
„Das Glück fehlt mir! Sieh mich an! 
Bin ich nicht ſchön wie die junge Mor— 
genröthe? Aber ohne das Glück muß 
meine Schönheit verkümmern, und da— 
rum will ich mir lieber die Augen aus— 
weinen, als meine eigene Pein noch 
länger mit anſehen!“ 

„Tröſte Dich,“ antwortete dasGlück, 
„Dir ſoll geholfen werden. Ich bin das 
Glück und all' Deine Noth hat nun ein 
Ende!“ In überquellender Großmuth 
leerte es ſein ganzes Füllhorn vor der 
erſtaunten Frau aus und ſchritt dar— 
auf eiligft von dannen, um den Dans 
fesbezeugungen der fo reichlich Bes 
fchentten zu entgehen. Eigentlich hätte 
nun das Glüc wieder in fein himmlis 
fchesReich zurücfehren können, aber e#“ 
mar doch neugieria, das fehöne Weib ; 
inmitten jeiner Glüdsgüter zu fehen, 
und fo fehrte e3 nach einigem Umbers 
wandern wieder in dem Haufe der 
rau ein. \ 

Aber welche Enttäufchung follte da3 
arme Glüd da erleben! Kaum murbe 
die Undantbare feiner anfichtig, To 
fuhr fie mit zornigen Reden auf e& : 
l 


os. 

„Wie!“ ſchalt ſie, „Du heißeſt Dich 
das Glück?! Dann biſt Du ein falſches 
Glück, oder gar eine Betrügerin! Wo 
iſt der Neid, Dein zweites Ich, Dein 
Schatten, Dein unzertrennlicher Ge— 
fährte? Was nützen mir Anmuth, 
Reichthum, Schönheit, prächtige Klei— 


der, ein übpiger Palaft und eine glän- 


zende Equipage, wenn mich Niemand 
darum beneidet? Du willſt das Glück 
ſein und weißt nicht, daß die Würze 
des wahren Glückes der Neid iſt? 
Nein, fort mit Dir und Deinem Flit- 
ter! Lieber will ich Hausputtel in ber 
Afche fpielen, al in Glanz und Pradt 
figen, ohne daß die Weltemich darum 
beneidet!“ 

So gab auch das Weib dem Glück 
ſeine Gaben wieder zurück. 

Da faßte tiefes Herzeleid das arme 
Glück. Es ging, bis es müde ward, 
dann ſetzte es ſich auf einen Stein, 
und ſein Kummer machte ſich in bitte— 
ren Thränen Luft. Wie es noch ſo 
weinte, kam ein ſchmucker Geſell des 
Weges daher; er ſang ſich eine munte— 
re Weiſe und ſchaute kecklich vor ſich 
hin, als wäre ihm die Welt um einen 
Kreuzer feil. Ihn rief das Glück zu 
fi heran und fagte: „Mein lieber -. 
Gejelle, möchteft Du mir wohl ein Lies 
bes ermeifen? Ich bin das Glüd und . 
babe hier ein Füllhorn voll der föft« 
lihiten Gaben, aber ich habe eitel 
Uebelmellen damit geerntet und id 
weiß nicht mehr, wie ich e3 recht mä= 
chen fol. Möchteft Du wohl an meiner 
Stelle die Gaben austheflen? Biels 
leicht triffit Du das Richtige!“ 

Der Zufall, denn das war ber juns 
ge Wanderdmann, erfüllte gern bie 
Bitte des Glüd3, da er rein gar nichts . 
zu thun hatte. Und fo hängte er das 
Füllhorn um und 30g, forglo3 träls 
lernd, wieder meiter feines Weges. 

Nah und nad aber warb ihm die _ 
ungemwohnte Laft fchmer und unbe- 
quem, denn der Zufall : fchleppt fich 
nicht gern mit unnöthigem Ballaft. Da 
fah er wie von ungefähr auf einer grü- 
nen Wiefe einen Burfchen im Grafe 
figen und blöde in die Welt . bliden. 
Sein Herr hatte ihn eben wegen feiner 
Dummheit und Faulheit verjagt. 

„Hebda,“ rief ihm der Zufall zw, 
„mwillft Du ’mas haben?“ 

„Wenn’3 mas Rechtes ift und Du 
mir e3 herbringft, Hab’ ich nichts da- 
gegen!“ 

Und der Zufall fam herbei, fchüttete 
das Füllhorn neben dem Burfchen aus 
und lief dann fchleuniaft wieder da⸗ 
bon, denn er fütchtete, der Burfche fün« 
ne am Ende nicht Alles behalten wol» 
len. Diefer aber behielt alles wohl unb 
war’3 zufrieden. 

Und feit diefer Zeit heißt es: „Der 
Dumme bat’3 Glüd!“ 





‚ Telegraphifche Depefchen. 


“ (@eliefert von der “Associated Presa.”) 
Suland, 


Wichtige Frage 
Jür Sciffbarmahung des Ohio im ganzen 
Fahr. 


Eincinnati, 14. Mai. Der Kongreß: 
ausfhuß für Flüffe und Häfen (unter 
VBorfit von Theodore Burton aus 
Elsweland), welcher die Frage zu unter= 
Juchen bat, ob e3 räthlich und thunlich 
für.die Regierung ift, ein Syjtem von 
Schleufen und Dämmen anzulegen, 
durch welches der Ohio von Pittsburg 
bi3 hinab nad) Cairo das ganze Jahr 
fhiffbar erhalten werden fünnte, traf 
geftern bier ein und bleibt noch den 
heutigen Tag über hier. Die Kongreß— 
abgeordneten mit ihren Gattinnen und 
vielen Gäften, und einem Korps Zeis 
tungsleute von jeder Stadt am Yluß 
entlang, fahren in dem Dampfboot 
„Queen City“, deffen Ankunft am 
hiefigen Hafen mit einem Getöfe von 
Dampfboot- und Fabrikpfeifen be= 
grüßt wurde. Schaaren von Bürgern 
drängten fih an den Uferbänften und 
brachten Hochrufe auf die Befucher aus, 
bon deren Forfhunstour man jo 
mohlthätige Folgen erwartet. 

Ein hiefiges Komitg, unter Führung 
des Bürgermeifterd Yleifchmann, traf 
fchon mehrere Meilen ftromaufmwärts 
mit den Befuchern zufammen. Die 
Kongrefmänner und ihre Da= 
men murber in Cquipagen nad) 
allen intereffanten Plägen in ber 
Stadt gefahren, und im Zoologifchen 
Garten fand geftern Abend ein Banfett 
ftatt. Viele Anfprachen wurden dabei 
bon den Befuchern und ihren ajtges 
bern gehalten, und hübfche Souvenirs 
vertheilt. 

300 Moros getödtet! 


Bundestruppen „beruhigen“ die Inſel Jalo. 


Manila, Philippineninſeln, den 15. 
Mai. In den letzten zwei Wochen ha— 
ben die amerikaniſchen Truppen, unter 
dem perſönlichen Kommando des Ge— 
neralmajors Wood, hitzige Kämpfe auf 
der Inſel Jolo zur Unterwerfung der, 
wieder ſehr aufſäſſig gewordenen mo— 
bamedanifchen Moros geführt. Palas 
Anhänger erlitten einen Verluft bon 
300 Zodten, und Bala ift jet in einem 
Sumpf umzingelt; er wird au von 
den britifchen Behörden in Borneo me- 
gen eines Maffakres in der britifchen 
Anfiedelung Lahad „gemünfcht”. (Die- 
fe war durch die Weigerung der bri- 
tifchen Anfiedler verurfacht morben, 
einen Deferteur von Palas Leuten her: 
auszugeben.) 

Die amerifanifchen Truppen hatten 
in den obigen Kämpfen einen Berluft 
von 7 Todten und 19 Vermunbeten. 


Eines Rafenden Schredensthat! 


San Diego, Kal., 15. Mai. Ein 
Wahnfinniger hat im füdlichen Stabt- 
theil 4 Perfonen getödbtet und 2 tödt- 
lich verwundet. 

(Nach fpäterer Angabe feheint derBe— 
treffende, einen furdhtbaren Schnap3= 
raufch gehabt zu haben.) 

— —t e —— — 
Verlief ruhig. 

Der Mai-Arbeitertag in Rußland. — Ein 
Sugeftändnif an die Polen. —Die Juden: 
verfolgungen. i 
St. Peteröburg, 15. Mai. Hier |o- 

wohl, wie in Mosfau und den meijten 

anderen Pläben des Reiches verlief der 
gejtrige Tag —der ruffiihe Maitag— 

im Ganzen ruhig. Unbedeutende Zus 

multe ereigneten fich nur in Reval, Ki- 

fchinem und noch in einer oder zwei an- 
deren Städten. In St. Peteröburg 
felbft fangen ein Dutend Studenten 
und Studentinnen auf dem Preo- 
bronafg- Friedhof (Infel Walfili) die 

Marfeillaife und verfammelte einen 

Volkshaufen um fich; Kofaken trieben 

"die Verfammelten mit der Kinute aus: 

einander. Gegen Mitternacht gab e3 

einen Jumult in einem der Volfsgär- 
ten, mo regierungsfeindliche Profla= 

"Mationen verteilt wurden; die Kleine 

Polizeimache dafelbft wurde zeitweilig 

von der Menge in einen feichten fünft- 

lihen Teich getrieben, aber bald von 

Kofaten, ebenfall3 unter Anwendung 

der Knute, befreit. 

An der Samftagnadht hatte der Ge- 
nezalgouverneur Trepom noch eine 
Menge Agitatoren verhaften lafjen. 

Die Sozialiften und Revolutionäre 
hatten mit ihren Kundgebungen nur 
fehr wenig Erfolg, da Die Arbeiter 
meiften3 fernblieben; und in einem 
Manifeit, welches fie geftern Abend 
auögaben, fagten fie, die Durchfüh- 
rung ihre Programms jei durch bie 
große militärifhe Machtentfaltung 
unmöglich geworben, und proflamirten 
gleichzeitig einen allgemeinen Gtreif, 
deffen Zuftandefommen aber no 
fraglich erjcheint.. Die Arbeiterver- 
fammlungen, melche gejtern jtattfan- 
den, waren meiften? nur von Neugieri= 
gen bejudht. 

Eine geplante Berfammlung der St. 
Petersburger Geiftlichkeit, um Sym- 
pathiebefchlüffe für den Metropolitan 
Antonius zu faffen — der wegen fei- 
ner Naitation für ein MWiebererftehen 
des Batriarhat3 nah dem Kaufafus 
verjegt wurde — durfte nicht einmal 
in einer Kirche abgehalten werben! 

In Moskau fanden einige große 
Xrbeiterparaben ftatt, aber ohne ir- 
gendwelche Rubeltörung. 

Der Zar Nikolaus hieß ein Geje 
gut, welches den Polen endlich geftatiet, 
in Polen Ländereien zu ermwerben. 
Nach dem Aufitand von 1863 war ıh> 
nen biefes Recht entzogen worden. 

Ausgangs der Woche plünderte in 
Kifchinem eine Anzahl Soldaten 
mehrere jübffche Häufer und bemolirte 
die Möbel. Nach mehreren Stunden 
ftellten andere Soldaten die Orbnung 
twieber her. Die Polizei war, wie ge: 
nföhnlich, „machtlos“. 

Zu Aleranbromst, im Goupernement 
Sefaterinoslam, fürdtet man neue 
a und viele. mohlha= 

nde Juden berlaffen bie Stabt. Der 

Gouverneur gab die Erlaubniß zur 

hifirung - /einet. Orbnungsmiliz 


* 


Ne a Be a 
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Studenten⸗ Antiduelbund 


Wird in Wien gegründet. — Der erſte 
jüdiſche Offizier Preußens. — Gouver⸗ 
neur Horn entlaſtet. — Eulenburg de- 
mentirt hHammerſteins Memoiren. 

(Epezialtabeidepeiche der „R. U. Staatszettung”.) 


Berlin 15. Mai. Graf Botho zu 
Eulenburg veröffentlicht eine ‚Erflä- 
rung, laut welcher die Mittheilung in 
den, foeben erfchienenen Memoiren de3 
Hreiherrn v. Hammerftein, ihm fei 
beim Sturz des Grafen Caprivi das 
Reichsfanzleramt angeboten morben, 
jeder Begründung entbehrt. E3 mur- 
be bereit3 vor mehreren Tagen gemel- 
bet, daß diefe, längjt angefündigten 
Memoiren des verjtorbenen ehemaligen 
Chefrebatteurs der „Kreugzeitung“ von 
Hans Leuß nunmehr in den Buchhan- 
del gebracht feien. Die Dentwürdig- 


feiten enthalten in derTihat vieles Neue. 


über Bismard3 und Caprivis Sturz. 
Ueber das PVerhältnig ppn herborra= 
genden SKonfervativen, namentlich 
Rauchhaupts, zum Alt-Reichskanzler 
und zum Kaiſer wird in den Aufzeich— 
nungen ein ſehr ſcharfes Urtheil ge— 
fällt. Zu der Behauptung, daß nach 
Caprivis Sturz dem damaligen Mi— 
niſter des Innern Grafen Botho zu 
Eulenburg das Kanzleramt angetra— 
gen worden ſei, wird in den Memoiren 
noch hinzugefügt, Eulenburg habe das 
Amt abgelehnt, weil die Konſervativen 
ihn nicht geſchloſſen unterſtützten. 

Graf Eulenburg erklärt alle, auf ihn 
in dieſer Verbindung bezüglichen An— 
gaben für jeder Grundlage entbehrend. 
Die Blätter nehmen von dieſem De— 
menti Notiz und wiederholen die frü— 
here Bemerkung, daß die vorzeitige 
Veröffentlichung der Memoiren zu be— 
dauern ſei. Nachdem Graf Eulenburg 
Breſche gelegt, dürfte an weiteren Rich— 
tigſtellungen kein Mangel ſein. 

Unter großartigen Feſtlichkeiten und 
rieſiger Betheiligung begeht gegenwär— 
tig das Hufarenregiment von Ziethen 
(Brandenburgiſches) Nr. 3 zu Rathe— 
now im Regierungsbezirk Potsdam 
das 175-jährige Jubiläum ſeines Be— 
ſtehens. An der Feier betheiligen ſich 
Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler, 
General der Kavallerie Graf v. War— 
tensleben und viele andere der höchſten 
Offiziere. 

In Rom iſt Prinz Alexander Sul- 
fomafi von Schloß Reifen bei Liffa in 
Pofen, der einzige Sohn des, 1882 
aus dem Leben gefchiedenen Fürften 
Anton Sultomwsfi, an Genidjtarre ge- 
ftorben. Er war in zweiter Ehe mit 
Marya von Ugnansta verheirathet und 
hinterläßt feine. Kinder. Nach einer 
Entſcheidung des Neichsgericht?, Die 
fhon vor geraumer Zeit abgegeben 
wurde, wird das Pofener Propinzial- 
Schulfollegium Erbe de3 fürjtlichen 
Majorats in Reifen. 

Gouverneur Horn vom weitafrifani- 
Then Schuggebiet Togo ift in einem 
Disziplinarvetfahren, das er felbjt ge= 
gen fi beantragt hatte und zu deſſen 
Verhandlung er in Berlin erfchienen 
war, foeben freigefprochen worden. Er 
hatte vor einiger Zeit auf einer Inſpek— 
tionzreife einen mwiderfpenftigen Neger 
nach Zandezfitte an einen Baum bin- 
ven laffen, um ihn zahm zu machen. 
Die Tour wurde fortgefegt, und erjt 
nad vielen Stunden fiel e3 dem Gous 
verneur ein, daß er den Schwarzen 
vergefien habe. Ein Wdjutant jagte 
zurüd, um den nfulpaten aus feinen 
Banden zu befreien; aber als er an Ort 
und Stelle anfam, war der Neger am 
Sonnenftich geitorben. Der Gouper- 
neur regte fih über die Angelegenheit 
derart auf, daß er fofort ein Diszipli- 
narderfahren gegen ich beantragte, das 
nunmehr au feinen Gunjten geendet 


hat. 

Mean glaubt aber nicht, daß Gou= 
berneur Horn auf feinen Bojten zu= 
rücffehren wird, da ihm jenes Erlebnif 
alle Luft an der amtlichen Wirkfamteit 
im fernen Schußgebiet verleidet hat. 
Sn diefem Falle dürfte Graf v. Zeh 
fein Nachfolger werden, der jet ala 
Kanzler in Togo fungirt. 

In ganz Deutfch-Defterreich ift die: 
fer Tage des 25jährige Jubiläum der 
Gründung des deutfchen Schulvereind 
feitlich begangen morben, der im Na= 
tionalitätenfampfe der Doppelmonar= 
hie bereitS eine bedeutende Rolle ge= 
fpielt hat und allzeit mannhaft für die 
Erhaltung der deutfchen Sprade in 
Echule und Haus eingetreten ift. 


Die Stellung der Juden im bdeut- 
[hen Heer wird durch einen At bes 
Kaifers wieder zum Gegenjtand ber 
Diskuffion gemacht, über welchen das 
israelitiihe Yamilienblatt „Laub: 
hütte“ in feiner, foeben erfchienenen 
Nummer berichtet. Darnad) diente 
Baron Goldihmidt Rothichild, ein 
Entel de3 verftorbenen Baron3 Karl 
Mayer von Rothihild in Frankfurt a. 
M., ala Einjähriger beim 1, Babi- 
Then Leib-Dragoner-Regiment Nr. 20 
in Karlöruhe. Er hatte die Abficht 
fundgegeben, die Offiziersfarriere 
einzufchlagen, aber das Dffizierforps 
des Regiment? Tehnte ihn ab. Der 
Kaifer erfuhr von diefem Vorgang, 
al3 er unlängjt bei der Rückkehr von 
der Mittelmeerfahrtt zum Befuch des 
Großherzoa3 Friedrich von Baden in 
Karlsruhe weilte, und ernannte den 
Baron zum Kammerjunfer, wodurch 
diefer von jelbit Offizier murbe, 


Baron Goldſchmidt-Rothſchild ift 
ſomit der erſte jüdiſche preußiſche 
Kammerjunker und Offizier. Die 
Stellung der Juden im deutſchen 
Heere wurde erſt vor den Oſterferien 
im Reichstage ventilirt, und es wurde 
die Frage geſtellt, was alle Proklami— 
rungen nützten, daß kein Applikant 
verworfen werden dürfe, weil er Jude 
ſei, wenn in der Praxis doch kein Jude 
zum Offizier gewählt werde. Die be— 
treffenden Erklärungen des Kriegsmi— 
niſters wurden ziemlich allgemein als 
unbefriedigend erachtet. Das jetzige 
Vorgehen des Kaiſers rollt die ganze 
Angelegenheit von Neuem auf. 

Ein Ausſchuß von Studirenden der 
Wiener Univerſität hat einen Aufruf 
zur Gründung einer akademiſchen An— 
ti = Duellliga erlaffen. Man erwartet, 
baß ber Appell auf günftigen VBoben 

n wird, Das jüngkte energijche 
: va 


— 


ns 


eten ber beutfehen Anti-Duell-Li- 


ga, welche fi) jogar an die Regierung 
gewandt hat, damit fie eine non der Li- 
ga auögearbeitete Strafgeſetzvorlage 
nahdrüdlich unterftüge, hat unter den 
Wiener Studenten gewaltigen Eindrud 
gemacht und fie ermuthigt, fich an ber 
Befämpfung de3 Duellunmwejend zu 
betheiligen. 
Rumänien droht der Türkei! 


Rom, 15. Mai. Ein Telegramm aus 
Bufareft, der Hauptftadt von Rumä- 
nien, meldet, daß wegen der ungefeh- 
lichen Verhaftung zmeier rumäntfcher 
Bürger durch die türkifchen Behörden 
die Regierung Rumäniens ein drohen 
be3 Ultimatum an die Türkei gefandt 
babe, welches die fofortige Freilaffung 
der Verhafteten und außerdem amtliche 
Anerfennung der rumänifchen Natio- 
nalität verlangt (die noch niemal3 jei- 
tens der Türkei erfolgt ift). Späteftens 
bi3 zum 23. Mat wird eine Antwort 
auf diefes Ultimatum verlangt. 

Volt und Breffe in Bufareft unter: 
ftüen die Haltung des Königs Karl 
in diefer Sache. 

Auch Ytalien begünftigt die Haltung 
Rumäniens. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Porl: Slavonia, von Trieſt, Fiume 
u. f. w.; Eicilian von Neapel u. f. w.; Gedric 
von Liverpool; „olumbia von Glasgow. 

Can Franzisfo: Eiberia bon Hongfong u.j.w. 

Genua: Cretic von New Porf. 

Teneriffa: Nelo, von Qacoma über Zentral» 
und Cüdamerifa nah Hamburg. 

Dover: Zeeland, don New Vorf nah Ant» 
mwerpen. 

Glasgow: Caledonia von New Por. 

Kiverpool: Celtic und Gampania bon Neo 
Hort; Jonian don Montreal. 

Southampton: Ct. Raul von Nem Norf. 

Cherbourg: Barbaroffa, don New Vorl nad) 


Bremen. 
Abgegangen. 


San Franzisfo: Jtauri nah Hamburg. 
Gherbourg: Bremen, don Bremen nah New 


Hort. 
Roulogne: Noordam, bon Notterdam nad 
New Port. 
Queenstown: 
Boiton. 
Am Lizard vorbei: Etruria, don Liverpool 
Nort; Furneffia, von Glasgow nad 
Kroonland, don Antwerpen nad 


Arabic, von Liverpool nad 


nah Nem 
New Dorf; 
New Dort; La Bretagne, bon Habre nach New 
Vorl; Minnetonfa, von London nah New Port. 


Celegraphifche Kolizen. 


Inland. 


— Ein neuer Orkan zerſtörte Sul— 
phur und Ada in der Chickaſaw-Na— 
tion, J. T., und es gab auch dabei 
mehrere Todte! 

— Die zweijährliche Verſammlung 
der Weichenſtellerverbände von Nord— 
amerika trat zu Indianapolis zuſam— 
men. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Brooklyn 1, 
Pittsburg 5. „American League“ — 
Chicagog9, New Vork 3; Philadel— 
phia 10, St. Louis 2. 

— Zu Hartford, Ind., wurden 
Georg Berger und Karlos Andre von 
dem betrunfenen Kentudyer Ed.Smith 
auf der Straße niedergefchoffen und 
mahrfcheinlich tödtlich verwundet. 

— Bon New Norf aus beginnt mor= 
gen die transatlantifche Jachtwettfahrt 
um den Becher des deutfchen Kaifers. 
Unter den amerifanifchen Iheilneh- 
mern ift der befannte Kapitän Barr. 

— Bi3 heute früh hatten fich Die Ge- 
ſchworenen im zweiten Mordprozeß ge— 
gen den New Ulmer Zahnarzt Dr.Koch 
in Mankato, Minn., noch nicht geei— 
nigt; 10 ſollen für Freiſprechung ſein. 

— Als Gefangener traf Kapia, ein 
Hawaiiſcher Eingeborener, welcher be— 
ſchuldigt iſt, für 815,000 Bonds in 
Honolulu geſtohlen zu haben, von Li— 
verpool in New York ein. Nach ſeiner 
Wiederankunft in Honolulu wird er 
eine Reiſe um die Welt vollendet haben. 


— — — —— 


— Wie aus Lawton, Okla., gemel-⸗ 


det, baut jetzt im Hinblick auf die jüng— 
ſten Wirbelſtürme in jener Gegend bei— 
nahe Jeder Sturmkeller, und in man— 
chen Städten iſt Solches ſogar durch 
Verordnung obligatoriſch gemacht 
worden. 

— In einem kleinen Fluß bei Go— 
ſhen, Ind., fand man die Leichen der 
Mädchen Irene und Edna Bottorf. 
Sie hatten während eines furchtbaren 
Regenſturms den angeſchwollenenFluß 
in einem Einſpänner zu überqueren 
geſucht, und die Fluthen Hatten das 
Gefährt fortgeriſſen. 

— Eine Frauensperſon, welche be— 
hauptete, Karlotta, die Wittwe des 
früheren Kaiſers Maximilian von Me— 
xiko, zu ſein, beſchwindelte jahrelang 
Mitglieder der italieniſchen Kolonie in 
Bonſton um insgeſammt 840,000 und 
verſchwand ſchließlich. Sie hatte ver— 
ſichert, nach dem Tode des Kaiſers 
Franz Joſeph (Bruders von Karlot— 
ta) den öſterreichiſchen Thron gewin— 
nen zu können, und verſprach ihren 


Opfern, ihnen dann Aemter und Ti— 


tel zu verleihen. 
Austand. 


— Abermals zeigt der Veſuv leb— 
haftere Thätigkeit. 

— Die Koſaken in Buffalo Bills 
„Wild Weſt“-Zirkus ſtreiken in Paris. 

— Der Torpedojäger erſter Klaſſe 
„Hatſaſchima“ iſt in Jokoſuka, Ja— 
pan, erfolgreich vom Stapel gelaufen. 

— Bei Ausgrabungen in der Nähe 
von Pompeji, Italien, fand man Ju— 
welen von hohem künſtleriſchem Werth 
aus dem Alterthum. 

— Ein klägliches Ende nahm die 
Wettfahrt mit Autobooten von Algier 
nach Toulon. Alle betreffenden Boote 
verſanken entweder oder wurden durch 
den Sturm unbrauchbar, als ſie noch 
weit vom Ziel waren. 

— Vor dem Haager Schiedsge— 
richtshof wurden heute die Verhand— 
lungen in der Streitfrage zwiſchen 
Japan und anderen Mächten wegen 
der Gebäudeſteuern für Ausländer in 
Japan wieder aufgenommen. 

— Im franzöſiſchen Dorfe Uſſeau 
belagerten Truppen einen 70jährigen 
Mörder Namens Roy in ſeinem ver— 
barrikadirten Haus eine volle Woche 
lang, bis ſie ihn endlich unter Anwen⸗ 
dung einer Bombe aus ſeiner „Fe— 
ſtung“ trieben und dann gefangen nah— 
men. Exr liegt jetzt im Hoſpital. 


Leſet die „Sonnta 


Re 


-| benachrichtigte Fred Gears, 


| Yrau getrennt. Letztere er ey bei 


Raubmord, 


— — 


Einſamer Wanderer im Kampfe 
mit drei Banditen erjtochen. 


Zwei der Burfdhen verhaftet, 


Sind angeblicy geftändig. — Sollen während 
der Nacht vier Raubüberfälle und einen 
Einbruch verübt haben. — Don einer 
Tingeltangel-Sängerin erfchoflen. 


Ym Kampfe mit drei Banditen, die 
ihn heute zu früher Morgenftunde an 
Indiana GStr., zmifchen Pine und 
Ruh Str., überfallen hatten, erhielt 
der 26jährige Michael White, Nr. 351 
Sndiana Str., ein Arbeiter der |lli- 
noi3 = Zentralbahn, einen Mefferftich 
in die Herzgegend. Er fchleppte fich 
nad der Wirthichaft von James Cor- 
bett, Nr. 42 Bine Str., erklärte mit er- 
löfchender Stimme, daß er vermejjert 
fei, und fiel entfeelt dem Schanffellner 
bor die Füße. Seine Leiche wurde nad) 
Carroll3 Beitattungsgefchäft, Nr. 203 
Wells Str., gefehafft. Dort wurde feit- 
gejtellt, daß die Wunde fünf Zoll tief 
und zwei Zoll breit ift. 

Yünfzehn Minuten nad) dem Able- 
ben des Opfer8 wurden angeblich zwei 
der Naubmörder verhaftet. Die Häft- 
linge find der 17jährige George Plum- 
mer und der um vier Jahre ältere Tho- 
mas Kelly. Plummer fol gejtanden 
2 den ZTodezjtoß geführt zu ha= 

en. 

Auch Kelly gab angeblich zu, daß ala 
er jich bemühte, Whites Tafchen nad 
Werthſachen zu durchſuchen, Plummer 
dem ſich ſträubenden Opfer die Klinge 
des Meſſers in die Seite jagte. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
haben die Häftlinge mit einem gewiſ— 
fen Thomas Sherwin mährend ber 
Nacht außer dem Mord drei Raub- 
überfälle verübt. Das Meffer, mit 
dem der Mord verübt wurde, ift ge= 
funden worden. Da fam denn aud 
an’s Licht, daß die Morbbuben kurz 
vorher, ehe fie über White herfielen, ei- 
nen Einbruch in den an Pine und Sn- 
diana Str. gelegenen Laden des Ko- 
lonialwaarenhändler83 Charles Stemw- 
art verübten und $4 baares Geld aus 
dem Kaffenapparat und ein neun Zoll 
langes Meffer erbeutet hatten. Mit 
legterem wurde der Mord verübt. 

Mährend Whites Leiche nach dem 
Beitattungsaefhäft geichafft murbde, 
verhafteten die Deteftives Abbey und 
MeMalleys den 17-jährigen George 
Plummer, der, angeblich betrunten, an 
Michigan und Rufh Straße umbhertor= 
felte. Al die Deteftiveg mit dem 
Häftling in der Wache eintrafen, er= 
fuhren fie Whites Ermordung. Plum- 
mer murde eingejperrt. 

Bald darauf [pracd) Kelly in der Be- 
zirfSmahe vor und münfchte, den 
Häftling zu fprechen. Er wurde qleich- 
fall3 dingfeft gemacht. In feinen Ta= 
fchen fand man ein blutbefudeltes 50 
Centsſtück. Einem ſcharfen Verhör un— 
terzogen, legten die Burſchen dann an— 
geblich das Geſtändniß ab, das ſie vor— 
ausſichtlich an den Galgen bringen 
wird. 

Die Tingeltangel-Sängerin Eva 
Dakin erſchoß geſtern früh um 5 Uhr 
einen von zwei Männern, die ſie angeb— 
lich an Monroe Straße, zwiſchen Hal— 
ſted und Green Straße, überfallen und 
um ihre Börſe beraubt hatten. Detek— 
tektives der Bezirkwache an Desplaines 
Straße erkannten den Erſchoſſenen als 
Charles Bennett, Nr. 276 Waſhing— 
ton Boulevard. 

Eva Dakin befindet ſich in Unterſu— 
chungshaft. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives ermit— 
telten im Laufe des Tages Zeugen, von 
denen die Ausſagen der Verhafteten in 
vollem Umfange beſtätigt wurden. 


Als die Polizei am Thatorte ein— 


traf, fand ſie Bennett als Leiche vor, 
die von einer großen Menſchenmenge 
umringt war. Wenige Schritte ab— 
ſeits ſtand Frl. Dakin. Sie gab auf 
Befragen zu, den Mann erſchoſſen zu 
haben und händigte den Beamten ihren 
Revolver aus, 

Sn der Bezirfämachhe an Desplaines 
Straße gab fie dem Sergeanten Mea- 
nen gegenüber an, daß fie im Haufe 
Nr. 89 Eanal Straße mohne. Am 
Samftag Xbend jei fie in einem Zin- 
geltangel auf der Sübdjeite aufgetreten. 
Dann habe fie eine Freundin nach de= 
ren Zimmer Nr. 200 W. Monroe Str, 
bealeitet. Erjt gegen fünf Uhr Mor: 
gens habe fie den Heimmegq angetreten. 
Unterwegs jei fie von zwei Männern 
angefallen und um ihre Börje beraubt 
worden. Als die Räuber fich zur 
Flucht wandten, hätte fie ihren Repol- 
ber gezogen und ihnen mehrere bla::e 
Bohnen nadhgefandt. Von einer Kugel 
getroffen, "ei einer der Augreißer ent- 
feelt zufammengebrochen. 

Da feitgejtellt wurde, daß Bennett 
von der Kugel oberhalb de3 linfen Au- 
ge3 in die Stirn getroffen wurde, mas 
mit den Ausfagen der Sängerin nicht 
im Eintlange ftand, fo wurde Frl. Da= 
fin verhaftet. Inzmwifchen haben fic 
aber Zeugen gefunden, die, wie gejagt, 
die Ausfagen der Verhafteten in vol= 
lem Umfange beftätigen. 

Mit zwei Kugeln im Kopfe wurde 
geftern früh der Anjtreicher E. 3. Con= 
nelley in feiner Wohnung, Nr. 380 63. 
©St:., entjeelt aufgefunden. 

Man hatte den Verftorbenen zulekt 
am 8.Mai lebend gefehen. Geftern früh 
Nr. 686 
63. Place, die Polizei, daß Gas aus 
Eonnelleys Wohnung bringe. Detef- 
tive3 fprengten die Zimmerthür und 
fanden die Leiche. Auf den Dielen la- 

en zwei Revolver. Aus einer der Waf- 
= waren zwei Schüffe abgefeuert. 

Der Verjtorbene lebte von feiner 


ny2 


ihrem Bater, 
Ave. Gie 


49 
Evans ae 


an, Re: 67 
ers 


—— — 
ben. Die Polizei iſt der Anſicht, daß 


er Selbſtmord begangen hat. 

Beim Kartenſpiel in der Wirthſchaft 
von Frank Shedwill, Nr. 2428 Ken— 
ſington Ave., gerieth geſtern der 26— 
jährige Steve Chesles, der als Arbei— 
ter in der Anlage der Illinois Steel 
Co. beſchäftigt iſt, mit einem Italiener 
in Streit. In deſſen Verlauf zog ſein 
Gegner ein Meſſer und brachte ihm le— 
bensgefährliche Wunden bei. Chesles 
fand Aufnahme im Countyhoſpital. 
Sein Angreifer entkam und wußie ſich 
bisher ſeiner Verhaftung zu entziehen. 

In voller Uniform, auf dem Heim— 
wege begriffen, wurde heute zu früher 
Morgenſtunde der Poliziſt Nicholas 
D’Connor an der 12. Straße und 
Center Ave. von zwei MWegelagerern 
überfallen, die ihm ihre Revolver auf 
die Bruft fehten und „Hände hoch!“ 
fommanbirten. Er fette fich zur Weh- 
te, übermältigte feine Angreifer und 
lochte fie in der Bezirfömache an Mar- 
mwell Straße ein. Die Burfchen gaben 
ihre Namen als James Anderfon und 
Charles Spaulding an. ener trug 


den Stern eines Sheriffsgehilfen, die=" 


fer das Abzeichen eines Privatbetef- 
tived, Die Häftlinge ftellen in Abre- 
* einen Raubverſuch gemacht zu ha— 
en. 

Einbrecher kletterten von der Ret— 
tungsleiter aus die ſchmale Mauerbrü— 
ſtung entlang bis zu der im dritten 
Stock des Hauſes Nr. 357 N. Clark 
Str. gelegenen Zimmerflucht, die von 
Frau Carrie Hampert bewohnt wird, 
drangen durch ein Fenſter in die Woh— 
nung, ſtahlen Schmuckſachen im Wer— 
the von $600 und entfamen unbehelligt 
mit ihrer Beute. 

Ungebetene Gäjfte plünderten gejtern 
Slads Speifemwirthihaft, Nr. 194 
State Straße. Sie erbeuteten 75 für 
die Küche zubereitete Hühner, 300 Pf. 
Hleifch, 20 Gallonen Gefrorenes, neun 
Kübel Butter und 15 Dutend Eier. 
E3 gelang ihnen, fih und ihre Beute 
in Sicherheit zu bringen. 

Aus der Wohnung von Jacob Stan— 
ley, Nr. 324 Wafhington Boulevard, 
murden von Einbrehern Schmud und 
Kleider im Werthe von $200 geftohlen. 

%. 3. Wilfinfon, Betriebsleiter des 
Atlanta (Ga.) Zmeiggefchäftes der 
Smift Bading Co., murde geitern 
Abend in einer 63 Str.-Car von Lang 
fingern um $180 erleichtert. 

Carroll, Schul und Lagregoris 
hatten Yennings Genofjen, der jich zur 
Flucht wandte, verfolgt, ihn aber nicht 
eingeholt. 

Die Polizei wurde benadrichtigt. 
Carroll murde verhaftet. Leutnant 
MWaljh beauftragte eine Anzahı feiner 
Mannen, auf den entfommenen Neger 
zu fahnden. 

Während die „Geheimräihe” ihn 
fuchten, ftellte er, von fünf Raffegenof- 
fen begleitet, fih am Qunchmwagen ein. 
Lagrogoris murde herausgezerrt, ge= 
prügelt und geftoßen, bis ihm die Sin- 
ne ſchwanden. Dann fuchten die Un- 
holde das Weite. Die Polizei bemüh- 
te fich bisher vergebenz, ihrer habhaft 
zu werden. 

Carroll und Schulh murden in 
Zeugenhaft genommen. 


Dr. Zeiglers günftige Ausfidhten. 


Seine Sorderung gegen den Nachlaß von 
Frau Harriet Me vicker. 


Richter Cutting vom Nachlaßgericht 
wird jetzt über die Forderung von Dr. 
L. C. M. E. Zeigler von 5120,000 ge— 
gen den Nachlaß von Frau Harriet 
MeBider zu entjcheiden haben. Heute 
Mittag wurde die Vernehmung der 
Zeugen beendigt, und heute Nachmit- 
tag fanden die Anfprachen der Adpofa= 
ten jtatt. Ueberraſchung erregte es, 
als für die Erben der Verſtorbenen 
nur der Anwalt Condee als Zeuge ver— 
nommen wurde. Dieſer ſagte aus, daß 
er bis zum 14. Januar 1908 der 
Rechtsberather der Frau MeBider ge- 
mefen jei, wie bis zum Ableben ihres 
Gatten auch dejfen Anmalt. Er habe 
nie ein Wort von einem jolchen Ver— 
trag gehört, bis nad) dem Tode der 
Frau. 

Ein AUngeftellter eines hiefigen 
Bankgefchäftes fagte aus, daß der 
Nachlad einen Werth von $240,328.70 
babe. Zahlungsanmeifungen zu Gun= 
ften von Dr. Zeigler habe er nie gefe- 
ben, wohl aber andere, welche von Frau 
MeDider ausgeftelt waren. Dr. 
Zeigler wies auch durch zahlreiche Zeu- 
gen nadhy,daß Frau MeBider ihnen je- 
nen Vertrag gezeigt habe, und daß 
Frau MeBider in ihrer Gegenwart 
Dr. Zeigler $100,000 in Bonds ange- 
boten, er diejelben aber zurückgewieſen 
babe. Auch legte der Kläger eine be- 
glaubigte Abfchrift feines ärztlichen 
Diplom3 vor. Den Einwand, dak er 
in Kalifornien nicht praftiziren dürfe, 
tiefen feine Anmwälte al3 durchaus be- 
langlos für den eigentlichen Stlage- 
grund zurüd, 


Rheumatismus 


in jeder ei frif$ oder alt, if beilbar durch die 

U. B. ©. RheumatismussKräuterfur. Erfolg ga» 

tantirt! {Padet portofrei 50 CEts.) 

lihen Naturheilmittel heilen in unfhädlicher WBeije, 

wo andere ittel verfagen. Ausführl. Bub und 

Sr geile frei. In WUpothefsn oder direft don WM. 
. Brauns & Go.. 156 Belmant Une. Ino,eod,bı» 


Dem Bater zugeiproden. 


Wın. Real, 894 RN. Afhland Xbe., 
wurde heute fein achtjähriger Knabe 
Le Roy von Richter Kavanagh zuge— 
[prochen. Auf Bejchwerde der Rad- 
barn war das Kind im legten Februar 
im Jugendgericht den Eltern fortge- 
nommen und Yrau Julia Hamerid in 
Morton Grove, YU., übergeben mor= 
ben. Erft ala die Entjheidung getrof- 
fen war, erfuhr der Vater von dem 
ganzen Vorgang, und mit vieler Mlihe 
ermittelte er fchließlich den Aufenthalt 
des Kindes. Frau Real foll dem 
Irunte ergeben gewejen fein, und das 
Toll den Anlaß zu der Beichwerbe ge- 
eben haben. Die rau ift feither ge- 
Aorben Frau Hamerid hat jelbft acht 
Kinder; Richter Kavanagh fam zu der 
—— en, daß ber Vater bejjer 

den Kleinen jorgen 


tönne ol {nf 


eit, 


Derla 


Kämmerer Me Gann bricht für die 
ftädtiihen Angeftellten eine Lanze, 


KReuerung im Grundbuchamt, 


Die Bücher follen in Mafcinenjchrift ge 
führt werden. — Der frühere Stadt:Elek: 
trifer Ellicott auf dem Zeugenftand.— 
Die Stellung des Herrn Solon. 


.— — 


Stabtfämmerer McGann Hält es 
nicht für recht und billig, daß im 
Publifum fortwährend von den jtädti- 
fchen Alngejtellten ala von Grabjchern 
gefjproden mird. Yn Wirklichkeit, 
meint er, werde im jtäbtifchen Dienit 
fo wenig „gegrabicht“ wie in irgend 
melchen privaten Betrieben, und viel- 
feiht nit mehr al3 in Kirchenge- 
meinden. Mean möge doch berüdfich- 
tigen, daß auch die ftädtifchen Ange- 
ftellten etwas auf ihren guten Namen 
gäben, und daß es nicht mohlgethan 
ift, diefen guten Namen anzutajten 
ohne daß man irgendmwelche Bemeife 
für die ftändigen Verdächtigungen ha= 
be. In der Stabtfämmerei gehe es 
ftrifter zu al3 in jehr vielen Privat- 
geihäften. Die alten Angeftellten 

| feien durchweg zuverläffige Leute und 
bei Neuanftellungen  merde größere 
Vorficht beobachtet, ald man in Pri- 
vatbetrieben anwenden fönnte, felkjt 
wenn man’3 mollte. 

Gefragt, ob ihm perfönlich etiva et- 
was von Orabjcher-Praftifen in Kir: 
chengemeinden befannt fei, weil er diefe 

ı zum Vergleich heranzöge, antwortete 
| Herr MeGann verneinend. Aber von 
Srabjchereien in der Stadthalle, füate 
er Binzu, wüßte er auch nichts, fo daß 
er zu jeinem Vergleich berechtigt wäre. 

Präfident Brundage vom County: 
tath wird auf Veranlaffung des Vor- 
lteher3 Davis vom Grundbuchamt be- 
fürmworten, daß die Eintragungen in 
die Grundbücher Fünftig nicht mehr 
mit der Hand gemacht werben, fondern 
mittels für diefen Zmed geeigneter 
Schreibmafhinen. Wie aus Ma: 
ihington berichtet wird, werden dort 
im Patentamt, in der Urfunden-Regi- 

| itratur und au) im Staat3-Minijte- 

rium die Bücher fchon feit geraumer 
Zeit in Mafchinenichrift aeführt, und 
man ijt mit den Ergebniflen durchaus 
zufrieden, 

Sn dem Prozeß gegen die Chicago 
Telephone Eo., wegen Rüderftattung 
der bon ihr mwiderrechtlich eingezogenen 
Pachtbeträge, welche über die behörblich 
feltgefegte Höchfttare hinausgingen, 
murde heute der frühere Stabteleftri- 
fer Ellicott al3 Zeuge vernommen. &3 
fam zwifchen ihm und dem Pertreter 

| der Telephon-Geſellſchaft verfchiedent- 
lich zu heftigen Reibereien, weil der 
Anwalt der verklagten Geſellſchaft an— 
zudeuten verſuchte, daß Herr Ellicott 
ein perſönliches Intereſſe daran hätte, 
zum Schaden der Telephon-Geſell— 
ſchaft auszuſagen. Herr Ellicott wollte 
ſich dieſe Verdächtigungen nicht gefallen 
laſſen und wurde ſchließlich grob. Rich— 
ter Holdom unterſagte dann dem An— 
walt ſeine Anſpielungen. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion hat die 
auf Grund einer vor Jahren vorge— 
nommenen Prüfung noch vorhanden 
gemefene Lilte von Anmwärtern auf den 
Poiten des Vorjtehers der Straßenrei- 
nigung3=WStheilung am vorigen Mitt- 
mod für abgethan erklärt. Am Don- 
nerftag hat dann Herr Patterfon feine 
Anklagen gegen den jetigen Inhaber 
der Stelle, Herrn Fyranf ©. Solon, er- 
hoben. Sollte diefer nun fchuldig be- 
funden und abgefegt werden, jo würde 
zur Neubejegung des Pojtens eine Be- 
fürderungs-Prüfung abgehalten wer— 
den müflen, zu der nur Leute zuge- 
laffen.werden könnten, welche jebt ala 
„Ward = Superintendenten“ angejtellt 
find. Der Mayor könnte freilich, auf 
60 Tage, einen jtellvertretenden Stra- 
Benreinigung3 = Superintendenten er- 
nennen und möchte auch wohl Mittel 
und Wege finden, um diefem Stell- 
bertreter die Betheiligung an der Prü- 
fung zu ermöglichen und jpäter die 
Stelle zu verfchaffen, doch erklärt Herr 
Dunne, er denfe an „fo etwas“ nicht, 
beabjichtige auch feineswegs, Herrn 
For zeitweilig ober für die Dauer an 
die Stelle Solons zu ſetzen. 

— — — — 


Dar niht Ernit O. Kleppin. 


Die Boft = Infpektoren Germer und 
Mullin find noch mit der Unterfuchung 
der Pojtdiebereien bejchäftigt, melche 
auf dem Zuge Nr.57 der Chic., Milm. 
& St. PBaulbahn verübt worden fein 
follen. Am-vorigen Freitag wurden in 
Verbindung mit diefem Falle Fyred 
Zatham, 1253 Fulton Str., und Otte 
Kleppin, 860 N. Albany Ape., verhaf- 
tet. Ein dritter Mitfchuldiger, der 
durch Ablegung eines Geftändniffes die 
Verhaftung der beiden Anderen herbei: 
geführt hat, ift noch auf freiem TFußz, 
und die vorgenannten Beamten erwar⸗ 
ten bon demjelben mweitere Enthüllun: 
gen. — Bei der Verhaftung pon Dits 
Kleppin ift deffen Name irgendwie mi: 
dem dbe3 ebenfall3 Nr. 860 N. Albary 
Une. mohnhaften Ernft D. Kleppii 
beriwechjelt worden. Diefer verfichert 
nun, und die Inſpektoren Germer und 
Mullin geben zu, daß er mit der Sadye 
nichts zu thun Habe. 

Dtto Kleppin, einer der Angeflag- 
tert, erflärte heute, Daß er bei der ge- 
tichtlichen Verhandlung imjtande fein 
merbe,. feine Unjchuld zu bemeijen. 
„Mein Bruder Ernit Oskar Kleppin.” 
fo fagte er, „ift ala Chefclerf in der Re- 
paraturabtheilung der Chicago, Mil- 
waukee & St. Paul Bahn angeftelli 
und ftand mit der Angelegenheit, in 
melche man mich verwidelt, durchaus ir. 
feiner Verbindung.” 


CASTORIA Fürsugingeund Kinder. 


a 


* 


s 2 


x Dem nahe. 


Hods Dertheidiger führt nur einem Ente, 
laftungszeugen ins Treffen. 
‚ Stellt fühne Behauptungen auf. 

Nah Schluß der Bemweisaufnahme im 
dem Prozeß gegen Joh.Hoch wegen an= 
geblicher Ermordung jeiner vorlehten 
Yrau bereitete heute fadore Plotke, 
der Bertheidiger des Angeklagten, ber 
Staatsanmwaltfchaft eine nicht geringe 
Ueberrafehung, al3 er die Erklärung 
abgab, daß die Vertheidigung nur 
einen Entlaftungs = Zeugen, den Sad= 
berftändigen Dr. Guftan Kolifcher, 
aufrufen werde, dejfen Vernefmung in 
wenigen Stunden beendigt jein dürfte. * 

Die Staat3anmwaltfchaft war darauf ° 
gefaßt, dab die Vertheibigung eine 
Menge Sadperftändiger ind Treffen 
führen würde, um die Angaben bes 
Dr. Lerofe, Profefjor Haines und ber 
übrigen gegen Hoc) ins Feld geführten 
Sachverſtändigen zu miderlegen. 

„Wir werden die von Dr. Heltoen 
aufgejtellten Theorien nicht befäms 
pfen,“ jagte Herr Plotte. „Dr. Koli- 
Icher wird mein einziger Zeuge fein. ., 
Hoch wird auf meinen ausdrüdlichen 
Wunfh nicht auf den Zeugenftand tre= 
ten. Er wünfchte es, doch habe ich ihn 
zu überzeugen gewußt, daß er damit 
gegen fein eigenes Intereſſe verſtoßen 
würde.“ 

Herr Plotke verzichtete auch darauf, 
eine Anſprache an die Geſchworenen zu 
halten. Kurz nach elf Uhr begann die 
Vernehmung des Zeugen. 

Dr.Koliſcher gab an, 13 Jahre Aſſi⸗ 
ſtenzarzt am ſtädtiſchen Krankenhauſe 
in Wien geweſen zu ſein. 

„Sind Sie vertraut mit Arſenikber⸗ 
giftung und ihren Erjcheinungen?“ 
fragte ihn Herr Plotte. 

„Jamohl,“ Jautete die Antwort. 
„sch habe viele derartige Fälle behans 
delt und das Gift und feine Wirkuns 
gen gründlich ftudirt.” 

Dann befchrieb Zeuge die Symptos 
me; feine Angaben ftimmten in allen 
Puntten mit den von Dr. Leite und 
den anderen Sahperftändigen gemad)s 
ten Ausfagen überein. 

Herr PBlotfe verlas nun die von dem 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon deſſen Sach— 
verſtändigen vorgelegten, auf die 
Krankheitzerfcheinungen, wie fie bei 
Frau Welter-Hoch auftraten, bezüglis 
chen Fragen, die befanntli) von ben 
Herren dahingehend beantwortet murs 
den, daß fie die fraglichen Erfcheinuns 
gen und den Tod der frau als dur) 
AUrjenit verurfacht bezeichnen mürben, 
und fragte dann den Zeugen um jeine 
Meinung. 

„sch bin der Meinung“, lautete bie 
Animwort, „daß in foldem Falle der 
Tod "durh eine Anzahl Bejchwerden 
berurfacht fein könnte, würde aber 30= 
gern, zu behaupten, daß Arfenit ben 
Iod berbeiführte.” 

Erfucht, die Gründe anzuführen, bie 
ihn zu der Annahme veranlaßten, daß 
der Tod nicht durch Arfenik verurfacht 
wurde, äußerte Zeuge fich wie folat: 

„Würde Urfenit den Tod herbeige- 
führt haben und wären die fieben Gran 
Arfenit, die im Magen gefunden wur 
den, bor dem Tode eingeführt mordem ; 
fein, fo würde die Schleimhaut des 
Magen? zerftört, der Magen fat gänz- 
lich zerfrejlen morden fein.“ 

„Ihrer Anficht nach war alfo Arjes 
nif nicht die Todezurfache?“ 

„Nein, mein Kerr, e8 war nicht bie 
Iodesurfache.” 

Dr. Kolifcher erklärte auf Grund 
feiner Unterfuchung der Leiche, daß dag’ 
Arfenit nicht vor dem Tode in den 
Körper gelangt fein fünne, da einzelne 
Arfenittheile noch auflösbar waren. 
Seiner Anfiht nach gelangte das Gift 
aus dem mit Arjenif getränften Erbds 
reich des TFriebhofes in die Leiche. 

Damit war das direfte Verhör des 
Zeugen beendigt, den nunmehr Hilfs- 
ftaat3anwalt Olfon einem Kreuzverhör 
unterzog. 

„Wollen Sie behaupten, Doktor, daß 
in den Magen der Leiche eines Men— 
ſchen, der eines natürlichen Tödes 

ſtarb, nach dem ſie nur zehn Tage be— 

— erdigt war, aus dem den Sarg umge— 
benden Erdreich 7.6 Gran Arſenik ge— 
langen könnten?“ fragte Herr Olſon. 

Ich will das nicht beſtimmt be— 
haupten, doch iſt es möglich, ſogar 
wahrſcheinlich,“ lautete die Antwort. 

„Sie würden alſo erwarten, ſieben 
Gran Arſenik in der Leiche zu fin— 
den?“ 

„Ich will nicht ſagen, daß ich es er⸗ 
warten würde, wohl aber, daß e3 nicht 
unmöglich tjt.” 

Der Fall wird [päteftens am Mitt» 
mod den Gefchmorenen übergeben wers 


den. 
—0 


Fleiſchtruſt⸗Unterſuchung. 


Frau Dollie A. Vant und Frau Ri⸗ 
chard A. Howes, Gattinnen von „plötz⸗ 
lich verreiſten“ Angeſtellten der Firma 
Swift & Eo., mußten heute im Bun⸗ 
desgericht 810,000 Bürgſchaft ſtellen 
dafür, daß ſie bis zum Abſchluß des 
Juli⸗Gerichtstermins ſtets bereit ſein 
werden, einer gerichtlichen Zeugenvor⸗ 
ladung Folge zu leiſten. Man hat ange⸗ 
nommen, daß die beiden Damen viels 
leicht von plößlicher Sehnfucht nad) ihe 
ren Gatten erfaßt werden und biejen 
nach Europa folgen möchten. Lebteres 
till man zu verhindern fuchen. 

Bor die Großagefehmorenen waren in 
der Fleifchtruft-Sache heute zehn Zeus: 
gen geladen, darunter der Stenograph 
Streyfmans mit feinem Telegraphen- 
fchlüffel und feiner Kenntniß von ben 
Geichäftsgepflogenheiten der Urmour 
Car &o. 


_—+0 —— 
Nah Gift. 


Durh Nrbeitslofigteit zur Ber« 
zweiflung getrieben, machte heute ber 
jährige Schwede Thorkfild Nenjen, 
in feinem Zimmer im Haufe Nr. 1067 
MW. Congreg Straße feinem Dafein 
mittel3 Laudanum ein Ende. ; 

— ——— — 


Trägt äie 


Di Sat, Die Ih Immer Gekaft Habt "> 
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Unterlaſſungsſünden. 


An den Cronin-Prozeß wird man 


durch die Geſtändniſſe erinnert, welche 
einige Beamte einer hieſigen Wagen— 
bauer-Union und die angeblich von ih— 
nen gemietheten Todtſchläger abgelegt 


haben ſollen. Wenn das öffentliche 


Gerichtsverfahren die Ergebniſſe der 
Vorunterſuchung beſtätigt, ſo wird 
ſich nicht mehr leugnen laſſen, daß die 
Verbrechen des iriſchen Clan-na-gael 
und der ſiziliſchen Mafia in der zweit— 


größten Stadt der Ver. Staaten von 


a 


Amerifa noch übertroffen worden find, 
und daß eine.der fortfchrittlichiten Be- 
wegungen in ſchmachvoller Weiſe ges 
mißbraucht worden iſt, um in der 
demokratiſchen Republik und im 
zwanzigſten Jahrhundert eine der 
ſcheußlichſten mittelalterlichen Einrich— 
tungen wiederaufleben zu laſſen. 
große Maſſe der organiſirten Arbeiter 
wird über dieſe Enthüllungen ebenſo 
erſtaunt ſein, wie das Publikum über— 
haupt, und wird ſich ohne Zweifel be— 
eilen, die Schandthaten zu verdam— 
men, die in ihrem Namen verübt wor— 
den ſind. Denn die Arbeiter, die ſich 
vereinigt haben, um auf geſetzlichem 
und friedlichem Wege ihre Intereſſen 
zu fördern, wollen weder die Brand— 
fackel ſchwingen, wie einige „Führer“ 
in einer Anſprache an den Präſiden— 
ten anzudeuten gewagt haben, noch 
wollen ſie durch gedungene Meuchel— 
mörder eine im Finſtern ſchleichende 
Schreckensherrſchaft ausüben laſſen. 
Ehe man ein abſchließendes Urtheil 
fällt, wird man die öffentlichen Ge— 
richtsverhandlungen abwarten müſſen, 
doch läßt ſich ſchon jetzt wenigſtens der 
Verdacht nicht von der Hand weiſen, 
daß der Vollziehungsausſchuß der 
Wagenbauer-Union, ohne Mitwiſſen 
oder Auftrag der Mitglieder, Blutgel— 
der gezahlt und Meuchelmorde beſtellt 
at. 
Es fo werben die Arbeiterver- 
bände der ſchwerſten Kriſis ausgeſetzt 
ſein, die ſie noch je zu beſtehen gehabt 
haben. Die öffentliche Meinung wird 


nicht nur die Beſtrafung der eigent-⸗ 


lich Schuldigen verlangen, ſondern 
auch eine Verſchärfung der Verſchwö— 
rungsgeſetze und vielleicht ſogar 
Beſchränkung der Rechte, die ſich die 
Arbeiter im Laufe von Jahrzehnten 
mühſam erkämpft haben. Es wird 
geſagt werden, daß in einer demokra— 
liſchen Republik, die auf dem Geſetze 
fußt, Verbände nicht geduldet werden 


können, die durch Einſchüchterung, Be— | 


drohung, Gemaltthaten und. Mord 
eine miberrechtliche und 
nicht zu fontrolirende Macht begrün= 
den tollen, daf das Vereinigungsrecht 
enger bearenzt werden muß, wenn e3 
zur Untergrabung der Staatögemwalt 
und zur geheimen Vehme führt. Da- 
her werden die Gemerffchaften bei Zei- 
ten zu den furchtbaren Anklagen Stel- 
lung nehmen, auf eigene Fauſt gründ— 
liche Unterfuchungen einleiten und alle 
Führer abjchütteln müffen, die foge- 
nannte Erziehungsausfchüffe eingefekt, 
oder duch fonftige eigenmächtige 
Handlungen ihre VBollmachten über- 
Toritten haben, 

Die Hauptfache ift und bleibt aber, 
daß die Mitglieder der Gewerkfchaften 
und Wrbeiterverbände fich mehr, ala 
bisher um ihre VBerbandsangelegenhei- 
ten fümmern, den BVBerfammlungen 
möglihft vollzählig beimohnen, bie 
Beamten ftrenger beauffichtigen und 
überhaupt für eine echt demofratifche 
Gejhäftsführung forgen müffen. E3 
wären den „Unions“ viele Kämpfe, 
Niederlagen, Leiden und Vorwürfe er- 
Tpart worden, wenn fie nicht fo oft fic) 


Ermeift fich diefer Verdacht als | 


die | 


bom Bolfe | 


Die | 


| Sollpolitif: 


| Land und fein Bolt... 


männer zu verftehen ift, fo werben fie 
das.jebt wohl mwiffen. Sie mögen e8 
als Höfliche Menfchen- nicht offen her— 
ausfagen, fo lange fie hierzulande zu 
Gafte find, aber „unter fich“ und fpä-‘ 
ter, wenn fie wieder „drüben“ Jind, 
werben fie wohl faum zögern, fie für 
Taktloſigkeit, Rückſichtsloſigkeit und 
Unverſchämtheit zu erklären. 

Man wird es ihnen nicht verdenken 
können, wenn fie jo urtheilen, nach der 
Erfahrung, die fie in Wafhington ma= 
chen mußten. 

Mährend, mie fehon der Name deut- 
lic) genug fagt, einzig und allein in= 
ternationale Eifenbahnfragen Ge: 
genitand der Erörterungen und Bera- 
thungen des Kongreffes jein follten, 
und auch auf allen früheren derartigen 
Kongrefjen nur folche berührt wurden, 
legte auf dem großen Teftelfen, das 
am Dienjtag den Mitgliedern bes 
Kongreffes gegeben wurde, unfer zur 
Zeit herporragenditer Staatsmann, 
der zugleich der perfönliche und amtli= 
che Vertreter des Präfidenten war, ber 
Kriegsfefretär Taft, in feiner offiziel- 
len Rede das Hauptgewicht auf eine 
reinnationale Frage—die Fracht: 
ratenfrage—mit der die fremden Gäfte 
gar nichts zu thun und bie für fie 
auch nur wenig Sinterefje haben Tonnte. 
| Dabei that er das in fo herausforbern- 
| ber Urt und Weife, daß der Vorfiben- 
de, Präſident Fiſh von der Illinois 
Zentral-Bahn, nicht umhin konnte, ſie 
als direkten Angriff aufzufaſſen und 
darauf zu antworten, worauf der Herr 

Kriegsſekretär nochmals in derſelben 

Angelegenheit das Wort ergriff. Es 
war gerade ſo, als wenn ein Mann, 
der ſich eine Anzahl Geſchäftsfreunde zu 
Beſuch lud, die „Gelegenheit“ benutzte, 
mit ſeiner Frau über innere Familien— 
fragen zu ſtreiten, oder ſich mit dem 
Sohne über deſſen Lebenswandel her— 
umzuzanken, und man darf es den 
| Wafhingtoner Korrefpondenten gerne 
| glauben, daß die Fremden ob diejer 
unglaublichen Zaftlofigfeit höchlichit 
erjtaunt, ja verblüfft waren und diefer 
erite internationale Eifenbahnfongreß 
in den Ber. Staaten mahrfcheinlic) 
auch der lebte fein wird. 

Uber das die Ende fam noch nad. 
E3 war dem Schatamtzfefretär Sham 
vorbehalten, Hrn. Taft an Hemdärme- 
ligfeit noch zu übertreffen und dabei 
ein Beifpiel der „Verdrehungskunit“ 
zu liefern, das felbft die geichicteite al- 
ler unferer, darin jo gejchieten Frauen 
mit Bewunderung und Neid erfüllen 
muß. Er that das, indem er in ber 
Schlußſitzung des Kongrejfes die Zoll- 
frage zum Thema feiner Rede machte 
und die Unverfrorenheit bejaß, Die 
amerifanifche Zollpolitif al dag Mu- 
ſter von Gerechtigkeit, Harmloſigkeit 
und liebenswürdigem Entgegenkom— 
men hinzuſtellen — und Amerika als 
das unſchuldige Lamm, das von dem 
unerſättlichen räuberiſchen Wolf 
Deutſchland in ſeinem Handel ſchwer 
bedroht wird! 

* 





* * 

Nach einer recht überflüſſigen Beto— 
nung der ſogenannten Friedensliebe 
und protzigen Erhärtung der Schutz— 
zollfpolitit des Landes — „die Ber. 
Staaten rejerbiren für "fi durch 
Schubßzölle einen großen Theil des 
Handels, den die Dedung der Bebürf- 
niffe ihrer 80,000,000 Einwohner fit 
fi) bringt“ — befang Herr Shaw die 
Unparteilichfeit der amerifanifchen 
„Da3, was Amerifa An= 
der.a zugelteht, geiteht eg, mit meni- 
gen und unmichtigen Ausnahmen, 
Allen zu; e8 hat für Alle die glei- 
hen Bedingungen und bevorzugt fein 
Es bewil⸗ 
ligt keine Ausfuhrprämien und kennt 
keine Ausfuhrzölle. Die Verfaſſung 





blindlings einem einzigen Führer oder 


einer kleinen Gruppe anvertraut und 
einer winzigen Minderheit die Gewal— 
ten zuerkannt hätten, die nur der 
Mehrheit zuſtehen. Wie die menſchliche 
Natur nun einmal iſt, wird der Verſu— 
chung, den Deſpoten zu ſpielen, ſelten 
widerſtanden, wenn die große Maſſe 
nicht eiferſüchtig ihre Rechte wahrt. 
Der „Boß“ tritt in der Arbeiterbewe— 
gung ebenſo ſicher auf, wie in der Po— 
litik, wenn die Umſtände ſein Erſchei— 
nen begünſtigen, und er bedient ſich 
auch der den Politikern abgelernten 
Methoden, um ſeine Macht zu befeſti— 
gen, jeden Widerſtand niederzuſchla— 
gen und die freie Meinungsäußerung 
zu unterdrücken. Selbſt wenn er nicht 
ſo weit geht, durch gemiethete Meuchel- 
mörder ſeinen Befehlen Nachdruck ver— 
ſchaffen zu laſſen, iſt er immer noch im 
höchſten Grade anſtößig, weil ſich ſein 
Deſpotismus nicht mit den demokrati— 
ſchen Grundſätzen verträgt, auf wel— 
chen doch ein ſeinen Namen verdienen⸗ 
der Arbeiterverband aufgebaut ſein 
muß. Wer alſo nur ſeine Beiträge an 
die Union“ bezahlt und ſich von ihr, 
beziehungsweiſe von dem an ihrer 
Spitze ſtehenden Boſſe, ohne Murren 
an den Streik befehlen läßt, erfüllt 
ebenſo wenig ſeine Pflicht, wie der 
Bürger, der nur ſeine Steuern entrich— 
‚tet und am Wahltage ſeinen Partei⸗ 
zettel in die Urne wirft. Die Unter— 
laſſungsſünden find. mitunter fo 
Ihlimm wie die Begehungsfünden und 
werben nicht minder jhiwer geahndet. 


i 


Unverfroren. 


Menn die augländifhen Mitglieder 
des internationalen Eifenbahntongref= 
fes, der lette Woche in Wafhington 
tagte, vor ihrem berzeitigen Beſuche 
der Ber. Staaten fi} nod) im Untla= 
ten waren barüber, mwa3 unter ber 
u „Hembärmel = Diplo- 

ber amerifanijhen Staats⸗ 


— 


verbürgt Allen auf Erden das Recht, 
unter gleichen Bedingungen mit uns 
ſelbſt in unſeren Märkten zu kaufen. 
Wer am meiſten bezahlt, kriegt unſere 
Waaren.“ Dann kam ein Hinweis 
auf die Größe unſeres Marktes — wir 
kaufen im Durchſchnitt täglich für 
rund 82,500,000 Waaren vom Aus—⸗ 
land — und dann: „Ich hoffe, es 
wird nicht unangebracht erſcheinen, 
wenn ich hinzufüge, daß Amerika ſich 
inſofern getreu bleibt, als es keine Na— 
tion tadelt für die Erhebung von Zöl— 
len — mögen dieſelben noch ſo hoch 
ſein — wenn dieſelben Schutz oder 
Einnahmen bringen ſollen, vorausge— 
ſetzt, daß ſie nicht gemacht ſind, uns 
ſchwerer zu treffen als andere 

Die Ver. Staaten haben niemals Wie— 
dervergeltungszölle erhoben. Ich kann 
daher verſichern, daß die Welt nie— 
mals in einen Handelskrieg verwickelt 
werden wird, ſo lange die Ver. Staa— 
ten an ihrer jetzigen Politik feſthalten 
und andere Länder nicht diejenigen 
benachtheiligen, die nicht gegen ſie 
„diskriminiren“.“ 

Dieſe Worte erklärt man für eine 
der bedeutſamſten Aeußerungen inter— 
nationalen Charakters, die je von ei— 
nem Kabinetsmitglied gemacht wurden 
und, angeſichts der deutſcherſeits er— 
folgten Kündigung des Abkommens 
bon 1900, für die offene Drohung ge- 
gen Deutjchland mit fogen. Wieder- 
vergeltungSmaßregeln. Sie laflen fich 
au faum anders deuten, aber tie e3 
möglich mar, daß der fFinanzfefretär 
jolches jagen durfte, ohne dem eigenen 
Volke gegenüber — wenn man fi aus 
der Meinung der „Foreigners“ fchon 
gar nicht macht — zu erröthen, das ift 
ſchwer verſtändlich. Seine Ausführun— 
gen über die amerifanifche Unpartei- 
lichfeit — „jeber hat das Recht, unter 
aleihen Bedingungen in unferen 
Märkten zu faufen“ — berühren beis 
nabe findifch, die Progerei ift nahezu 
twiderlich. Aber abgefehen davon — 
Herr Shaw bedroht mit blutiger Rache 
diejenigen Nationen, die e3 wagen, un- 
tereinander Abkommen zu treffen, ohne 
den Ber. Staaten alle Vortheile, die 
folhe bringen, zugugeftehen, und hebt 
e3 rühmend berbor, daß Amerifa (ab- 
gejehen von einigen unbebeutenden 
Ausnahmen, die befondere Urfache 
haben) niemals foldde Sonberabtom- 
men traf, — dabei find Gegenfeitig- 
feitöverträge, foldhe vie Deutfchland 
mit andern Ländern abjehloß und mit 
Amerika abzufchließen bereit tft, aber 


in unferem Gefeße ganz befonbers nor- 
gefehen! Herrn‘ Shatws Partei ver- 
pflichtete fich in ihren Platformen für 
die Gegenjeitigfeitspolitit und nod) 
bente klingen uns bie heiligen Gegen- 
feitigfeitöperfprechen aus ber jüngjten 
nationalen Wahltampagne in. den Ob- 
ren! 

Und nicht nur das: die fremden Re- 
gierungen, darunter bie deutfche, mur- 
den nicht nur Durch die Reziprozitäts- 
tlaufel unferes Zollgefeges zu dem 
Glauben geführt, die Ver. Staaten 
wünfchten Zollverträge mit gegenjeiti- 
gen Zugeftändniffen, Vertreter unferer 
Regierung hatten fehon mit Vertretern 
der deutfchen und anderen Regierungen 
folche ausgearbeitet! Sie wurden vom 
Senate nicht angenommen, aber 
das Gegenjeitigfeitöprizip murbe jeit- 
her wieder erhärtet und nun ba 
Deutfchland, nach demfelben handelnd, 
mit anderen Staaten, Zugejtändnifje 
machend und erhaltend, folche Verträge 
abichloß, wird es mit hohen Auf- 
jchlagszöllen (50 Prozent zujhläglich 
der bejtehenden nach Shaw Plan) 
bedroht. Deutfchland fol hart bes 
ftraft werben, mweil e3 den Ber. Staa- 
ten, die feine Zugeftändniffe machen 
wollen, nicht auch die Zollerleichternn= 
gen bemilligen will, die e3 andern als 
Gegenleiitung zugeftand! Meil 
Deutihland nit nur geben will 
und nicht geben will, was e3 gar nicht 
geben fann, ohne fi) in Wiberfpruch 
mit den anderen Staaten zu  jtellen 
und feine ganzen Handelöverträge zu 
nich!e zu machen, wird es al3 der Stö- 
tenfried des internationalen Hanbel3- 
friedens bingeftellt! 

Man darf wohl getroft behaupten, 
daß etwas Unverfhämteres noch nicht 
da war; au) daf noch nie zubor hei- 
ige Verfprecjungen ungenirter ber= 
höhnt wurden. — Hemdärmeldiploma= 
tie und »Bolitit — what are you 
going to do about it? — — — 


Bon den Schulden. 


„Menih, bezahle deine Schulden, 
Lang ijt ja die Lebensbahn, Und du 
mußt noch manchmal borgen, Wie du 
e3 jchon oft gethan.” Wenn bu aber 
nicht bezahlit, dann — ijt’3 auch noch 
fo in unzähligen Fällen. Das Gebot 
des Schuldenbezahlens hat längſt 
ſeine alte, harſche und oft grauſame 
Bedeutung verloren. Im Nebel grauer 
Vergangenheit liegt die Zeit, da der 
Schuldner, der nicht mit Geld und 
Gut zahlen wollte oder konnte, mit 
ſeinem Leibe zahlen mußte und der 
Sklave und das Laſtthier ſeines Gläu— 
bigers wurde. Das war ſo bei den 
alten Römern, dieſer Nation von Ju— 
riſten, die den harten Spruch hatte: 
„Gerechtigkeit muß ſein und wenn die 
Welt zu Grunde geht.“. Heut lebt ein 
weicheres Geſchlecht. Unſere Begriffe 
von der Gerechtigkeit im Allgemeinen 
und der Pflicht des Schuldenzahlens 
im Beſonderen ſind milder und 
menſchlicher geworden. 
uns liegt auch ſchon die Zeit der 
Schuldhaft, da der Gläubiger den 
nicht zahlenden Schuldner in's Ge— 
fängniß ſetzen laſſen konnte. Hat die 
Geſetzgebung früher, ohne Rückſicht 
auf den Schuldner, das „Recht“ des 
Gläubigers gewahrt, ſo iſt ſie neuer— 
dings mehr und mehr durch Rückſicht 
auf den Schuldner beſtimmt, und 
durch Rückſicht auf die Angehörigen 
des Schuldners. 

Die Rückſicht auf den Schuldner 
geht nicht ſelten zu weit. Sie leidet an 
dem Fehler, daß ſie keinen Unterſchied 
macht zwiſchen dem leichtſinnigen 
Schuldenmacher und Verſchwender, 
der auf anderer Leute Koſten faulenzt, 
„gämbelt“, in allen Genüſſen ſchwelgt, 
und dem ehrlichen, ehrlich arbeitenden 
Manne, der durch unverſchuldete 
Schickſalsſchläge in Noth gerathen iſt. 
Daß ein Menſch Tauſende, Hundert— 
tauſende oder, wenn er die Gelegenheit 
dazu hat, auch Millionen zuſammen— 
borgen kann, und dann, wenn er das 
Geborgte an der Börſe verſpielt oder 
in üppigem Wohlleben vergeudet hat, 
von jeder Zahlungspflicht durch's Ban— 
kerottgericht für alle Zeit freigeſpro— 
chen werden kann, nur weil er nach— 
weiſt, daß er wirklich Alles durch— 
gebracht hat, das iſt doch ſicherlich der 
Gipfel der Ungerechtigkeit und Unver— 
nünftigkeit. Es iſt Blödſinn, hierbei 
von Rückſicht auf den „armen Schuld— 
ner“ zu ſprechen. Wenn in ſolchen 
Fällen jemand Rückſicht verdient und 
Mitleid verdient, ſo iſt es der arme 
Gläubiger, der das Seine, vielleicht 
ſein Alles und Letztes, durch den leicht— 
ſinnigen Schuldenmacher verliert. 
Man ſoll nicht vergeſſen, und auch der 
Geſetzgeber ſollte nicht vergeſſen, daß 
die ſogenannte Gläubigerklaſſe nichts 
weniger als eine Millionärklaſſe iſt, 
fondern in der überwiegenden Mehr: 
heit, zu neun Sehnteln mo nicht zu 
neunundneunzig Hundertſteln aus 
Leuten von fehr befcheidenen Mitteln 
beftehbt: aus Kleinen Gejchäftsleuten, 
die dem Schuldenmader ihre Waare 
auf Kredit verfauft haben; aus Kleinen 
Grundbefigern, die den Ertrag ihres 
Häuschens, um den ein fauler Mie- 
ther fie befeäwinbelt, nöthig zum Le- 
ben braudien; aus Wittwen und Wai- 
fen, die ihr bischen Erbtheil verzins— 
lich angelegt haben. Häufig, vielleicht 
häufiger al3 nicht, ift ber Borger rei- 
cher al3 der, defjen Geld er burd- 
bringt. Der reiche Bankier, der durch 
Spefulation ober Verfeh wendung eine 
große Bank zu Grunde richtet, gehört 
nicht zur Gläubigerklaffe, fondern ge- 
hört zur Schuldnerflaffe Gläubiger 
find die Hünberte und vielleicht Tau- 
fende kleiner Einleger, die ihm ihr bis- 
chen jfauer erarbeitete? Geld anver- 
traut haben. 

Anders ala mit der oft übertriebe- 
nen tınd unberbienten Rüdficht, bie 
das Gefeh auf den Schuldner nimmt, 
fteht e8 um bie, die es auf feine An- 
gehörigen nimmt. Daß der nöthige 
Hausrath der Yamilie und ber Ar— 
beitölohn des YFamilienhauptes inner- 
halb gewijfer Grenzen vor Pfändung 
gefhügt ift und dem Armen nicht auch 
ba3 Allerlegte genommen werben barf, 
ihm immer noch fobiel gelaffen * bern 
muß (wenn er’ nicht ſelbſt 


Längſt hinter 


"als er mötfig hat, 


u rn — — 
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zu bewahren; daß man ihn und die 
Seinen nicht nackt und bloß auf die 
Straße ſetzen und damit völligem Un— 
tergang überantworten kann; daß die 
Mittel zur Arbeit und die Möglichkeit, 
ſich wieder empor zu arbeiten, ihm 
nicht genommen werden dürfen — das 
iſt ſicherlich nur zu billigen und es 
wäre in der That traurig, wenn es 
nicht ſo wäre. Und da das Geſetz in 
dieſer Hinſicht die Haftbarkeit des ar— 
men Schuldners für ſeine Schulden 
beſchränkt, ſo iſt es nicht mehr als 
recht, daß es auch ſeinem Schulden— 
machen gewiſſe Beſchränkungen ſetzt. 

So haben wir hier in Illinois ſchon 
lange das Geſetz, wonach die Ver— 
pfändung des Familienhausraths und 
was dazu gehört, nicht durch den 
Mann allein geſchehen kann, ſondern 
nur geſchehen kann mit Zuſtimmung 
der Frau, deren Unterſchrift mit auf 
dem Pfandbrief (Chattel Mortgage) 
ſtehen muß. Und ſo iſt jetzt eine ähn— 
liche Vorſchrift getroffen in Bezug 
auf Lohnüberſchreibungen. Auch wenn 
zur Sicherſtellung von Darlehen der 
Arbeitslohn verpfändet und dadurch 
der geſetzliche Schutz vor der Lohnbe— 
ſchlagnehmung außer Kraft geſetzt 
werden ſoll, iſt dazu nun gleichfalls 
die Zuſtimmung der Frau erforderlich. 
Es kann nicht mehr der Mann allein 
ſich und die Seinen in Gefahr der 
Verelendigung bringen, indem er, viel— 
leicht leichtſinniger Weiſe zur Befrie— 
digung eines augenblicklichen Bedürf— 
niſſes oder Gelüſtens, den noch unver— 
dienten Lohn ſeiner Arbeit auf Mo— 
nate oder gar Jahre hinaus einem An— 
dern überträgt. Auch muß die Ueber— 
tragung, um rechtsgiltig zu ſein, vor 
einem öffentlichen Notar beglaubigt 
uns es muß auch der Arbeitgeber, auf 
den die Lohnanweiſung geht, ſofort 
von der Uebertragung in Kenntniß ge— 
ſetzt werden. Grade die letzteren Be— 
ſtimmungen, die den ganzen Handel 
öffentlich machen, dürften dazu beitra— 
gen, der leichtfertigen und ungeſunden 
Schuldenmacherei einen Riegel vorzu— 


ſchieben. 


Die Wahlverfaflung für Transpaal 
Die Hauptpuntte der neuen Berfaf- 
Jung für Transvaal Yafjen fih furz 
wie folgt zufammenfaffen: 
Gefeßgebender Rath von 6—9 be 
amteten und 30—35 gemählten Mit- 
gliedern, Wahlrecht für alle Weihe mit 
geringen Forderungen von Befit oder 
Einfommen, gleihmäßige Eintheilung 
der Wahlfreife mit felbftthätiger Neu- 
eintheilung. 9m meiteren ift zu er- 
mwähnen: Die Entfcheidung über Be- 
enftandungen von Eintragungen in die 
MWäplerliften liegt bei den Gerichten. 
Die vorgemwählten Kandidaten haben 
zur Bejtreitung der Wahlkoften 100 
Pf. St. zu hinterlegen; die Koften 
bertheilt der Kanzler der Kolonie 
gleihmäßig auf alle Kandidaten. Die 
Mitglieder des gejebgebenden Rathes 
erhalten 2 Pf. St. für jeden Tag ih- 
rer Anmejenheit im Haufe, höchiter:3 
jedoch 200 Pf. St. jährlid. Die Ta- 
cung findet in Pretoria ftatt. 
ftellpertretende Gouverneur als Vor=- 
ſitzender des Geſetzgebenden Raths 
kann ſich in dieſer Stellung vertreten 
laſſen. Geſetze, die Ausgaben oder 
Steuern bedingen, müſſen durch Bot— 
ſchaft des Gouverneurs eingebracht 
werden. Der Geſetzgebende Rath kann 


jederzeit und muß nad) vier Jahren 


durch den Gouperneur aufaelöft mer- 
den. Die Mitglieder haben vor ihrer 
Zulaffung einen furzen Eid der Treue 
gegen den König abzulegen. Die Ge- 
feße werden in der Regel durch den 
Gouverneur im Namen de3 Königs 
vollzogen. Der Gouverneur fann aud) 
nad dem Befchluf eines Gejetes durch 
die Berfammlung Venderungen verlan- 
gen. Wenn er ein Gefet für die un- 
mittelbare VBollziehung vorbehält, gibt 
die Krone innerhalb zweier Jahre ge> 
gebenenfall3 ihre Ablehnung fund, 
Unter der Bezeichnung von Zivillifte 
find gemwilfe feite Verwaltungsausga= 
ben aus den Einnahmen der Kolon!e 
zu bejtreiten, jo das Gehalt des Gou= 
berneurs mit 6000 Pf. ©t., 22,000 Pf. 


; ©t, für dieMitglieder des OberjtenGe- 
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richt3hofs, 20,000 PF.St. für die Mit- 
glieder des Ausführenden Raths ufm. 

E3 ijt nicht viel, ma3 den Bürgern 
der neuen Kolonie zur Beftimmung ih- 
rer Gefchide eingeräumt wird, allein 
als Uebergang von ber jetigen Beam- 
tenwirthſchaft, die fich al3 unfähig er- 
twiefen hat, zu der ala Endziel erkann— 
ten, vollen Gelbjtregierung mag bie 
Berfaffung ziwedmäßig fein. Aus 
Südafrika wird eine Prehftimme aus 
dem englifchen Lager telegraphirt, bie 
fich mit der neuen Ordnung zufrieden 
erflärt und räth, einen ehrlichen Ver— 
juch mit ihr zu machen. Freilich ift 
bei der Spannung bes Raffenverhält- 
niffe® faum zu hoffen, daß ber 
MWunfch des Minifterd, in abjehbarer 
Zeit eine andere Gruppirung der Par- 
teien al3 nach Raffen zu erleben, in 
Erfüllung gehen wird. Worausficht- 
lich werben bie Buren in der Minder- 
beit fein, denn auf bie jtäbtifchen Be- 
zirte, wo die Briten fich nieberlaffen, 
fommen bie meiften der 179,317 männ= 
lihen Einwohner Transpaald. Der 
Witwaterdrand allein meift 73,434 
folder Einwohner auf, auf Potjchef- 
ftroom fommen 14,408, auf Pretoria- 
Zand 14,080 und auf Pretoria-Stabt 
12,389. Jn den Londoner radikalen 
Blättern wird jchon behauptet, bie 
ganze Ordnung jei nad) den Wünjchen 
ber Grubenmagnaten zurechtgelegt, und 
wenn die Eintheilung der Wahlfreife 
erfolgt ift, werben dieje Blätter ficher- 
lich behaupten, fie jei darauf berech- 
net gemwefen, daß die Yuren fo wenig 
wie möglich für jih allein jtimmen 
fönnen und durd) die Stimmen der 
Engländer falt geftellt werben. Auf 
diefe jnftematifhe Oppofitio.;stritit 
brauchte man fein befonderes Gewicht 
zu legen, wenn man nicht annehmen 
müßte, daß fie im Lande jelbft ver- 


fangen wird. € ift daher fehr frag-: 


lich,-ob die Kolonie jet endlih zur 
Ruhe torfimen wird. Die —* * 


Der, 


at a 


Unter biefer Spigmarle wird ber 
Berl. Boff. Zig. vom 28. März aus 
Rio de Janeiro gefchrieben: 

Die Amerifaner verftehen e3. Sie 
wiffen, daß man Fliegen mit Zuder 
und Honig, nicht aber mit Effig fängt. 
Der lange Befud, den norbamerifani- 
Ihe Kapitaliften Brafilien abgeftattet 
haben, ift nun abgefchlojfen. Nach 
einem glänzenden Fefte, das fie im Ha=- 
fen Rio auf ihrer Yacht „Margaret“ 
einem augerwählten reife von Gä- 
jten gaben, find fie nach ihrer norb= 
amerifanifhen Heimath abgebampft. 
Sie Hinterlaffen hier die beiten Erin- 
nerungen. Die Lobeserhebungen, mit 
denen fie überall, wo fie hinfamen, um 
fih warfen, waren derart überſchweng⸗ 
lich, daß fie den dafür fehr empfängli» 
hen Brafilianern fürmlich die Köpfe 
berbreht haben. Als fie in Sao Paulo 
waren, braten fie den fonft fehr ru» 
higen und bebächtigen bortigenStaat3- 
jefretär ganz au3 dem Häuschen. Das 
„„ornal do Commercio“ berichtet bar= 
über unter anderem Yolgended: „Ins 
dem Herr Dr. Carlos Botelho, der 
AUderbaufekretär, die Amerilaner will» 
fommen hieß, gab er der Sehnjucht 
nach jener Zeit Ausbrud, in ber bie 
Grenzen zmwifchen den beiden Amerikas 
verichwinden und diefe nur noch ein 
Vaterland bilden würden.” Cine bes 
deutfame Erklärung au3 dem Munde 
eine3 Vertreter3 der Regierung eines 
Brafilftaates. Mit welcher Unverfros 
tenheit die Norbamerifaner zu jchmei- 
cheln wagten, geht aus einem Bericht 


über ihren Aufenthalt in Curityba 


(Hauptſtadt von Parana) hervor, mo» 
nach fie Veranlafjung nahmen, zu er= 
tlären, daß es in den Ber. Staaten 
feine Eifenbahnen gäbe, die mit ber 
Gebirgsfettion der Zentralbahn, der 
Sao Paulo-Bahn (Santod — Yuns 
diafy:Bahn) und der Paranagua— 
Eurityba-Bahn vergliden werden 
fönnten. In diefem Spezialfache fünn= 
ten die brafilianifchen Ingenieure von 
den Amerifanern nicht3 mehr lernen. 
E3 ift richtig, die drei genannten Bah- 
nen bieten ftredenmeife nicht nur hoch= 
romantifche Fernfichten dar, jondern 
mweifen auh recht beachtensmerthe 
Kunftbauten auf, doch rühren dieje 
meijtens von englifchen und belgijchen 
Ingenieuren her. 

Was die amerikaniſchen Kapitaliſten 
mit ihren Lobeserhebungen beabſich— 
tigten, iſt klar. Sie wollten einige 
werthvolle Konzeſſionen und Kontrakte 
herausſchlagen. Sie haben den In— 
genieur Carthell zurückgelaſſen zum 
Studium der Bärre von Rio Grande 
do Sul und des Hafens von Floriano— 
poli3 (Santa Catharina). Das zum 
Ausbau nöthige Kapital foll dur 
Zölle auf die Einfuhr der genannten 
Häfen Ticher geftellt werden. Die 
Bundesregierung ift vom SKongreile 
ermächtigt worden, die Einfuhrmerthe 
bi3 zu 2 Prozent in Gold über die ge= 
genmwärtigen Zölle zu belaften, um die 
für die Hafenbauten nöthigen Kapita- 
lien zu berzinfen und amortifiren zu 
fönnen. Dur Verpfändung dieſer 
Goldzöle an die Bauunternehmer 
wird das Gefchäft zu einem rififo- 
freien. In Bezug auf den Hafen Rio 
de Janeiro ift das Gejchäft mit engli- 
ihen Häufern bereit3 abaefchloflen, 
und die Arbeiten find im Gange. Aus= 
gebaut follen, außer den genannten, 
noch werden di: Häfen von Belem (Pa- 
ra), Recife (Pernambuco), Sao Sal» 
vador (Bahia) und Ytajahy (Santa 
Catharina). Brafilien wird alfo vor= 
ausfichtlich noch wiederholt an die eu= 
ropäifhen .und norbamerifanijchen 
Geldmärtte appelliten; und ba biefe 
Hafenbauanleihen Jicher geſtellt er— 
Scheinen, wird e3 nicht vergeblich ge= 
ſchehen. 


ELokalbericht. 


— — 


Zog den Tod vor. 


Peter Hanſon beförderte ſich mittels Leucht⸗ 
gaſes ins Jenſeits. 


In einem Fremdenzimmer des Ho— 
tels Nr. 217 Milwaukee Ave. machte 
geſtern der 45jährige Peter Hanſon, 
Nr. 34 Keith Straße, mittels Leucht⸗ 
gaſes ſeinem Daſein ein Ende. Er 
hinterließ ein Schreiben folgenden In⸗ 
halt3 an feine Frau: „Verzeihe mir, 
liebe Frau. ch kann es nicht über 
mich gewinnen, Dich zu verlaffen und 
auf die ftürmifchen Ein zu ziehen. 
Vergib mir!“ 

Geftern erklärte Hanfon feiner Frau, 
daß er eine Stellung al3 Seemann an= 
genommen babe, nahm rührenden Ab- 
ſchied und zog ſchwermüthig von dans 
nen. Später wurde er im Hotel ent⸗ 
ſeelt aufgefunden. 

—ñ — — —— 


Fünfz ig Pferde erſtickt. 
Die Stallung der Atlas Brewing Co. nur 
unerheblich beſchädigt. 


In der Stallung der Atlas Brewing 
Company, 21. Place und Blue Island 
Ave., einem zmeiftödigen Badjtein-Ge- 
bäude, brach heute früh ein euer 


aus, dem 50 Pferde zum Opfer fielen 


Es ſtanden dort 80 Pferde. Der 
Nachtwächter machte ſo vielePferde als 
möglich los, bis ihn der Rauch zum 
Rückzuge nöthigte. Nur 30 der Gäule 
wurden gerettet. Die übrigen erſtick⸗ 
ten. Das Gebäude wurde nur uner⸗ 
heblich beſchädigt. 


Starb in der Kirche. 


Während des Gottesdienſtes in der 
Bethel Methodiſtiſch⸗Episkopalen Kir⸗ 
che, 27. und Dearborn Str., brach ge⸗ 
ſtern Abend der 56jährige Farbige R. 
S. Catlin, Nr. 2666 AÄrmour Ave., 


entfeelt zufammen. Man muthmaßt, | 


pe Na De er berut= 
achte. Die Leiche wurde nad) John 
fons Beltattungsgefchäft, Nr. 2712 
State Str., gefi Das jähe Ende 
be3 Mannes rief üchtliche Aufre- 
gung unter ben Kirchenbeſ uchern her⸗ 

— 


Dienſtags haben wir bis 9 Uhr Abends offen. 


Dienſtag, 16. Mai. 


Ecke Milwaukee 
Are. und 
Carpenter Sir, 


Eine große Aelderfparniß im 


0-0 


THE PEOPLE’S: 
DEPARTEMENT 
STORE, 


€3 handelt fidh bei Bargains nicht nur darum was Ihr bezahlt, fondern darum was Ihe 


erhaltet — ba8 tft die wirfliche Eriparnik. 


i 


Milwaukee Avenue Go-Operative Store, 
Speziell für Dienstag : 


8.30 5i3 10.30 Vorm, 


GSebleihter Muslin, 
foft finifhed, zu 


— 


Domeitics, 


Opisen eftreifter Zaren, hell u. duns Sic 
tel, geblümt ab. gejtreift, with 10c.... #2 
Lonsdale Eambric Sabrifreiter, 1 b. 5’c 
6 Db3., with. bis au 15c, mid. 10c, zu.. #4 
KAlerder-Bercales, 32 Zoll breit, double fol 
ded, nette dunkelblau, roth u. ihiwarz : 
gemuftert, werth Tc, 3 a : 
wabhitrümpfe, DOpenmworf, nur in bellen Farı 
ben, Größen 4, 4%,-5, 5% und 6, 4c 
Werthe von 1246c bi3 15c, per Paar.... 
———— Männer-Unterzeug, weiß, blau, 
labhsfarbig, ecru oder braun, 50c Ic 
Sorte, nut... 

anch geitreifte oder Cpiten-Effelt Damen 

ümpfe, Größen 8%, 9, 94% od. 10, 1 5e 
billig zu 25c, ver Paar nn 
Stiderei-Allover3, nette Auswahl von Streis 
fen unb echten Opentworls, 50c 2er 2 5c 
the und böber, nur . 
Gute Dualität weiße Berimutterfmöpfe, 21 ec 
per Dutend 2 
Wafhlappen, befranft, gute 5c Qual., 2e 
per Stüd ; 


Sausausftattungs: Waaren 
zu PBreifen die Eurer Börje entiprechen. 


Karbe, garant. Qualität, jede Schat- 79€ 
tirung, per Gallone 
Gafolin-Dfen, 2 Brenner, 
läffig, garantirt, nur 

Ga3- Ofen, Hot Plate, 2 Brenner, 
voll garantirt. s Sense 
Eisfhrant, mit Mineralmolle-süllung, 
feübaze Steit, maffines Meffing- 4 
Hloß und Hinges, nur nd 


ber» 


69 


Bis 5 Uhr Nadm. 
Urbeitshofen für Männer, 
per Baar \ 


Varnifh-Remober, die befte Qualität, 17e 
per Büchſe. 

Große Krüge, Halbporzellan, fanch 21e 
delor. reg. Preis 33c, jegt nur 

Suppen⸗ oder Dinnerteller, 740ll., H 
Vorzellan, mit ſchwerem Goldrand, 

nur 
Spucknäpfe, Majolila, groß, 
ÜBE.ooonnenaosenununsn Brrdssennonnenreee 


Fleiſch. 
Armour's Star Schinlen, 

per Pfund 

Magere Streifen Brealfaſt Speck, 
er Pfund 


ber Pfund 
Friſch Fleiſch, 

JJ > 
Feines Sirloin Steat, 

ver Pfund 


per 


Grocerics, 


Belter granulirter Zuder, 
10 Pfund für 

24% Bid. Sad beites böhmiſches 
Roggenmebl 

Waſch-Soda, 

7 Pfund für — * 
Fanch Burbank Kartoffeln, 
ver Bed 

Hamburger Yale, 

per Büchſe 

Fanch Vineapples, 

der Büchſe 


— — — — — — — — — —— —es —r — 


Sodes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab uniere geliebte Mut: 
ter, Großmutter, Echwiegermutter und 
Schwelter 

Helena Bauer geb. Sproehnle 
am 14. Mai, Abends 7 Uhr 10 Min., im 
Alter don 81 Jahren und 7 Tagen felig 
im Herrn entidhlafen ift. Die DBeerdi- 

ung findet ftatt am Mittwoch, den 17. 
Dent, Nachmittags 1 Uhr 30 Vin., bom 
ZTrauerhaufe, 5 Concord Place, nad 
Waldheim. Um ftile Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Emma Möolter, Tochter 
Henry A. Molter, 


Schwiegerfohn. 
Henry Molter, Entel. 


William Sprochnle, Bruder. 


Sodes-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nahridt, daB unfer vielgeliebter Sohn 
Martin Jacob Schuiter 
im Alter von 5 Monaten und 7 Tagen 
nah fchwerem Leiden janit im Herrn 
entichlafen iit. Die Beerdigung findet 
tatt am Dienitag, um 1.30 Nadhm., 22 
na 


rauerbaufe, 216 Clybourn Ave., 
Die 


dem St. Bonifazius Gottesader. 

teauernden Hinterbliebenen: 
Georg Schujter, Vater. 
Wilpelmina Scäuiter, Mutter. _ 

Maria, Heinrih und ried- 


Geusg, 2 
rich, Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, dab meine geliebte Gattin und unjere 


Mutter 
. Anna Ay geb. Ruppert 
am Camita ct bo! 
Jabren nah Zurzem Leiden janft im Seren 
entichlafen ilt. Die Beerdigung findet itatt am 
Dienitag, den 16. Mai, um balb zehn Uhr 
Morgens, dom Trauerhaufe, 840 Wellington 
Str., nad der Ct. Alphonfus Kirche und bon 
da nad dem St. Bonifazius Gottesader. Um 
ftile Iheilnabme bitten: 
Peter Kyll, Gatte. 2 
Zulia, Sojeph und Elizabeth Kyll, Kinder, 
nebjt Verwandten. famo 


Sodes- Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die — Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Gattin und Mufter 
Anna Buttenbender 
am Samitag, den 13. Mai 1905, im Alter von 


den 13. Mai, im Alter bon 40 | 


| 
| 


| 


44 Zabren, 1 Monaf und 17 Tagen plöglich ent= | 


ichlafen ilt. Die GVeerdigung findet Slatt am 
Dienftag, den 16. Mai, Nadhm. 3 Ubr, vom 
Trauerhaufe, 38 Penfacola Ave., nah Wunder 
Friedhof. Um ftile TIheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
riedrich Buttenbender, Gatte. 
redoy, Charley, Albert und Anna 
Buttenbender, Kinder. 


Tode8- Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 


liebe Mutter 
Maria Zuſchlag 

im Alter von 30 Jahren, 6 Monaten und 20 
Tagen verſchieden iſt. Beerdigung Dienſtag, 
den 16. Mai, um 10 Uhr Vorm. vom Trauer⸗ 
haufe, 6817 XIhroop Etr., nah Bethania. Um 
ftille8 Beileid bitten die trauernden Sinters 
bliebenen: 

Wilhelm Zufhlag, Gatte. ‚ 

Georg, Willie, Mathilde, Lizzie, Kinder. 


£odes-Anzeige. 
Allen Freunden und Belannten biermit zur 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte 
Henry Buiie 
am 14. Mai, Morgens 7 Ubr, nad 5iährigem 
langem Leiden janft entichlafen ift. Die Beerdis 
ung findet jtatt am Mittwoch, den 17. Mai, 
ta za 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 750 N. 
Raulina Etr., nah Waldheim, Die tranernden 
Hinterbliebenen: 
Amalie Bufie, Gattin. 
Mary Rietih, Emil Buffe, Kinder. 


Todes Anzeige. 
Blattvütihe Gilde Chicago Nr. 1. 
Den Beamten und Mitgliedern 
iermit de trurige Nahricht, dat 
roder 
Henry Buſſe 
ſtorben is. De Beerdigung find't 
ſtatt am Mittwoch, den 17, Mai, Nahmiddags 
Klod 1, bom Trurhufe, 750 NR. Paulina Str., 
nah Waldheim. 
Chriſt. Siemſen, Meeſter. 
Claus Brumund, Schrieiwer. 


Todes-Anseige. 


Nobert Blum Loge Nr. 58. J. O. O. F. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Bruder 

Julius Roſenthal 
eſtorben iſt und am Dienſtag, den 16. Wai, 
egraben wird. Die Beamten ſind eingeladen, 
Dienftag Vormittag um halb 12 Uhr in der 


Halle zu erſcheinen. 
Heintze, Obermeiiter. 
— 9. Dittmann, Selretär. 


Todes-Anseige. 

eunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 

richt, daß unſer Vater 
Karl Mornzin 

am 14. Mai im Alter bon 64 Jahren, 8 Mona» 
ten und 9 Tagen hen ift. Beerdigung am 
16. Mai, um 12 ‚ bom Trauerbhaufe, 762 
R. 43, Abe. Die trauernden Hinterhl 


Karl Mornzin, Sohn. 
5 * u. ohnſen, Töchter. 


Emma Oswald 
Heury Oswald und Karl Johnſen, Schwie⸗ 


erjöhne. 
Eiifabeth Wornzin, Schwiegertodter. 


enen: 


Geitsrben: Henry Wilke, am 15. Mai, im Al- 
ter von 81 Jahren und 4 Monaten. Bater bon 


Enilie — ma Ar 
Louiſe Glader; Schi 

ilfe. % — dom e feiner_ Tochter 
Mrs. Sreb Habne, 95 Beh Sneeffon Str., awi- 
und Canal Str i 


a ik ——— 
. 7 


—— 
N. 
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Preis 92. 
2 Zu 
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Tode83:- Anzeige. 
‚Sreunden und Belanten die traurige Nadhe 
richt, dab meine dielgeliebte Gattin 
Paulina Pontius 
im Alter von 37 Jahren und 9 Monaten feli 
im Seren entidlafen ift. Die —— finde 
ſtatt am Mittwoch Morgen um halb zehn Uhr, 
bom TIrauerbaufe, 569 Sedgwick Str nach der 
—A und don da nad dem St, 
Bonifazius Gottesader. Uin jtile Iheilnghme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Jet PBontius, Gatte., 
Zaulina Vontius, Tochter. 
Auguſt und Maria Bercher, Eltern. 
Minnie Conrad, Alois Bercher, Maria A. 
Baumed, Kaͤte Kohler, John B. Bere 
der, Geichmiiter. 
Johanna Mechduſch, Tante, 


nebſt Ver⸗ 
wandten und Bekannten. mot 


Todes3-Anzeige 
Columbia Damen-Berein. 
‚Den Beamten und Mitgliedern obigen Bess 
eins die traurige Nachricht, daß Schweiter 
Anna Buttenbinder 
nad Turzem Unmobliein plöglih_geitorben_ if 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag Nade 
mittag um balb 2 Uhr, vom Zrauerhaufe, 33 
Penfacola Ade., nah Wunder Friedhof. Die 
Deamten find erfuht, punft 1 Uhr in der Bere 
einshalle zu ericheinen, um der berftorbenem 
Schweiter die legte Ehre zu ermeifen. 
Mina Kaifer, Präfidentin, 
Karolina Brethaner, Ser, 


Toded- Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadia 
richt, daB mein lieber Gatte 
Joſeph Vogl 

im Alter von 52 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung Dienſtäg, den 16 Mai, 
vom XZrauerbauie, Nr. 206 Forquer Str. um 
9.30 Uhr, nad dein Si. Marh’3 Gottesader. 

Francis Vogl, Gattin, 


Geftorben. 
Am Sonntag, den 14. Meat, 


Julius Rosenthal, 


76 Sabre alt, geliebter Gatte bon. ette Sole 
tbal und Bater von James und Leffing Rofen« 
tbal, Frau Percy S. Ulman_und rau Georg 
Pid. Trauergottesdienit im Sinai Tempel, 21, 
Straße und Indiana Ave. 


Gejturben: Adam Grzenia, am 14. Mai, im 
Alter von 61 Jahren, geliebter Gatte von Mari 
Graenia, Vater don Baul, Carl, Rofe, John, 
Helen und Jofepdh, Schwiegervater von Roje und 
Emma, und Großvater von Luch, Iofepb, Clüs 
rence, Lola und Helen. Beerdigung dom Trauer 
haufe, 3242 Wal Str., am 17. Mat, 9 Ube 
Borm. nad der Kirche zur. Unbeiledten Ems 
pfänaniß, und dann mit Kuticen nad) dem 
Marhy's Friedhof. 


Geſtorben: Fred Bock, 83 Jahre alt, Bruder 
von Auguſt Bock. Beerdiaung vom Trauerhauſe, 
121 Ordard E£tr., am Dienftag, den 16. 

2 Uhr Nahm., mit Kutfhen nah dem Grace» 
land Friedhof. ſomo 


En; 
') 


Danffjagung. 

Hiermit fpreden wir unjeren, berzliden Dank 
aus an alle Freunde und Belannten für bie 
zablreihe Iheilnahbme und die Biumenipenden 
beim VBegräbniß unferes Eohnes — 

Joſeph, 
wie auch für die jhönen Troftworte des Here” 
Baitor Pflug. 

Zohann und Clizabeth Trattner, Eltern, 
Barbara Karner, Grokmutter, 


Dankſagung. 

Hiermit danken wir allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Belannten für die freundlich bewieſene 
Theilnahme bei der Beerdigung unferes gelieb» 
ten Sohnes Arthur. Die tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen:. 

Paul und Dora Gehrke, Eltern. 
Edward, Maria und Dttilie, Ges 
ſchwiſter. 


Hochintereſſant und ſpannend! Die G 
miſcher.“ Kriminal-Roman von Gaboriau. 
Ceiten. Preis 70c und 10e Porto. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Screibmaterialien-Geihäft, 
100—102 Randolph Str. Tel. Main 2116. 
Zweig-Geihäit 145 Wahafh Ave. 


I = 
Waldheim. 
Einziger deuticher Tonfeffionslofer Syriebbof dom 
Ehicago. Durch Drop een EEE für 5c 3 
erreichen. —* Be —— a in ie 
edhof au aaseahlungen 
ML 
abt:Dffice 67 k icagoAve. Te 
win M e Yacas Cdwab, Punk. 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Elarl und Evanfton Ude. 


BE KONZERT "u@ 
Jeden Abend und Sonntag Radmittag) 


momit® EMIL GASCH. 


Nur für Damen. 
mondd monatliherr R 


> N. WATRY &CO., 
Deutsche Optimes u 
; ann Angengläier eine Epeziaitidt, 


EMIL H. SCHINT: 


Randolph Str, 
Bi8 6 Beogent Binfen 





Dun nenn nimm nn a ner 


Bolalberidit. 
Wird wiedererwogen. 


Der Diftriftsrat) der Fuhrleute 
mag einlenten. 


Sol dauernd fortbeitchen. 


Die Employers’ Teaming Affociation plant 


— — 


—— 


fen worden iſt, den er angeblich in ber 
Ausübung feiner Dienftpflichten zu be> 
Bindern verfucht hatte. 

Die Familie des jungen. Pierce 
mohnt Nr. 940 Central Park Ave,, al- 
fo weit draußen auf der Weftfeite. Sie 
iſt aus Louisville, Ky., hiehergekom⸗ 
nen, und nad; ihrer ehemaligen Hei- 
math follte die Leiche zur Beitattung 
cejchafft werten. Im rechtzeitig jr 
den Zug, der benußt werben follte, auf 
dem Bahnhof einzutreffen, mußte man 
| mit der Leiche fhon um acht Uhr Mor- 
aens bon der Wohnung aufbrechen. 
Ungeachtet diefer frühen Tagesſtunde 


angeblih eine Dertruftung des Fuhr- | Hatten fich mehrere taufend Fuhrleute 
wefens. — Etwa 7000 Suhrleute nahmen | und die Beamten Jämmtlicher Fuhrleu— 


an Pierce’s Keichenfeier teil. - 


Der vorgejtern bom Diftriftsrath 
der organifirten Fuhrleute gefahte Be— 


te Unionen vor dem Haufe angefam- 
melt, al3 man die Leiche auß biefem 
berausbrachte, und rafch formirte fich 
dann das kleine Heer zum Leichengefol- 
ge. Auf dem Wege zum Bahnhofe 


fchluß, es den in Dienjten bon Mit | fchloffen fich faft auf jeder Straßen: 
gliedern der Fuhrhalter-Vereinigung freuzung meitere YFuhrleute dem Zuae 


ftehenden organifirtenguhrleuten nicht 
zu geftatten, Waaren an gebonfottete 
Sirmen abzuliefern oder bon jolden 
abzuholen, mag in Wiebereriwägung 
gezogen werben. Auf heute Abend ift 
eine meitere -General-Berfammlung 
bes Diftrittärathes einberufen mworben, 
in welcher porausfichtlih ein entjpre- 
chender Antrag geſtellt werden wird. 
Die Fuhrhalter-Vereinigung iſt von 
der Sachlage verſtändigt worden und 
wird vorläufig nicht darauf beſtehen, 
daß Fuhrleute dem fraglichen Be— 
ſchluß zuwider handeln ſollen, ſo daß 
eine weitere Ausdehnung des Streiks 
für heute nicht zu befürchten iſt. Wie 


man hört, haben in der Verſammlung 


am Samſtag Abend beſonders dieVer— 
treter der Möbel- und der Eisfahrer, 
ſowie die der Fuhrleute von Kiſtenfa— 
briken, Holzhandlungen und ähnlichen 
Betrieben gegen das beantragte Ver— 
bot Stellung genommen. Präſident 
Sheo von der Internationalen Brü— 
derſchaft wohnte derVerſammlung bei, 
betheiligte ſich aber nicht an der De— 
batte. Er hat für morgen eine Sitz— 
ung des Vollzugs-Ausſchuſſes der In— 
ternationalen Brüderſchaft hierher ein— 
berufen, und an dieſem Ausſchuſſe iſt 
es nun, zu beſtimmen, ob der Kampf 
weiter fortgeſetzt, oder aufgegeben wer— 
den ſoll. 

Die Employers' Teaming Aſſocia— 
tion wird, das erſcheint jetzt gewiß, 
auch nach Beendigung des Streiks den 
von ihr organiſirten Fuhrbetrieb fort— 
ſetzen. Sie hat im Monadnock-Block 
ein geräumiges Geſchäftslokal gemie— 
thet und ebenſo geräumige Stallungen 
an der Ede von Jackſon Blod. und 
Franklin Str. und an der Ede von 
18. und Dearborn Str. Den unab- 
bängigen Fuhrhaltern fommt es vor, 
alö ob e3 auf eine Vertruftung des ört- 
lichen Fuhrweſens abgeſehen ſei, und 
es wird ihnen bei dieſer Ausſicht gar— 
nicht wohl. — Neuerdings hat die 
Teaming Aſſociation von der St. 
Louiſer Weltausſtellungs-Geſellſchaft 
500 Rollwagen käuflich erworben, 
welche ſo bald wie möglich hierherge— 
ſchafft werden ſollen. 

Der Verband der Leihſtallbeſitzer 
hat, wie berichtet, beſchloſſen, es ſich 
nicht länger gefallen zu laſſen, daß 
Droſchkenkutſcher, die in Dienſten ſei— 
ner Mitglieder ſtehen, ſich weigern, 
Fahrgäſte bis unmittelbar nach Ge— 
ſchäftsplätzen zu befördern, über welche 
die Fuhrleute den Boyhkott verhängt 
haben. Des Weiteren hat der Verein 
beſchloſſen, mit dem Verband der 
Fuhrhalter zuſammen auf die Beile— 
gung des Streiks hinzuarbeiten. — 
Vor dem Friedensrichter Prindiville 
iſt gegen zwei DroſchkenkutſcherStraf— 

antrag geſtellt worden, weil ſie ſich ge— 
weigert haben, Fahrgäſte bis un— 
mittelbar vor geboykottete Geſchäfts— 
plätze zu bringen. Eine ſtädtiſche 
Verordnung macht es lizenſirten 
Droſchkenkutſchern bei 8310 Strafe zur 
Pflicht, Fahrgäſte zu befördern, wohin 
immer dieſelben es wünſchen. 

* * 


Auf der Kreuzung von Madiſon und 
Green Straße wurden geſtern Abend 
ein bei der Adams Expreß Co. beſchäf⸗ 
tigter Streitbrecher und ein bemfelben 
zu feinem Schube beigegebener Privat- 
polizift, Damen Dennis Dalton, von 
einer wüthenden Vollämenge angegrif: 
fen. Bon der Bezirfäwache an der Des- 
plained Straße wurde ein Patrouille- 
wagen abaejhidt, deffen Mannfchaft 
die Angegriffenen befreien und die An- 
greifer zu Paaren treiben-follte. Die 
Eile, mit welcher die betreffende Poli- 
zeiabtheilung ich bejtrebte, ihrem Auf: 
trage nachzukommen, ſollte verderblich 
werden. Der Patrouillewagen ſtieß 
werden. Der Paitrouillewagen ſtieß, 
wie an anderer Stelle berichtet, auf der 
bezeichneten Kreuzung mit bem lebten 
Degen eines Zuges der Kabelbahn zu= 
fammen. 

Der Privatpolizift murbe halb tedt 
oefählagen, che ed den Schugleuten ae= 
lang, ihn feinen Peinigern zu entrei- 
Ben. Als Theilnehmer an dem Angriff 
wurden gegen 20 Berfonen verhaftet. 

* * * 

Die Union der Eisfahrer hat geſtern 
beſchloſſen, ihrem Vereinbarungsaus⸗ 
ſchuß in Bezug auf die Erneuerung des 
Uebereinklommens mit den Unterneh— 
mern Vollmacht zu geben, es in der 
Lohnfrage entweder beim Alten zu laſ⸗ 
ſen, oder auf den Schiedsvorſchlag der 
Unternehmer einzugehen. In Bezug 
auf ſonſtige Arbeitsbedingungen ſoll 
der Ausſchuß verſuchen, bei der Er— 
neuerung des Uebereinkommens von 
den Unternehmern einige Zugeſtänd— 
niſſe zu erlangen. Die beiderſeitigen 
Ausſchuſſe verhandeln heute Nachmit⸗ 
ta 
Ein Streit der Eisfahrer ift offenbar 
‚nicht zu befürchten. 

* * * 

Nicht fo maffenhaft, wie die Streit- 
leiter eö geplant, aber, alle Umftände 
in Betracht gezogen, doch jehr zahlreich 
war das Leichengefolge, welches orga⸗ 
nifirte ubrleute geſtern für ihren jun⸗ 
gen Kameraden George S. Pierre ar- 

ildet n, ber vor einigen Tagen 
einem SitB=Eheif niebergeüof 


* 


ee 


über bie Bertragsbedinaungen. . 
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an, und als das Ziel erreicht mar, 
mochte die Zahl der Iheilnehmer auf 
6-—7000 angemwadhfen fein. Nachdem 
die Ablieferung der Leiche beforgt war, 
ivurde non ben GStreifführern der Yua 
bon neuem geordnet, und biefer jehte 
fih zum zmeiten Male in Bewegung. 
Ueber die Briüde in der Adams Straße 
ging e3 zur Fifth Ave. und dann burd) 
Diefe, durch Wafhington und La Salle 
Str. nad der Randolph Straße, wo 
die ganze Menfchenmenge, inzwijchen 
noch bes Weiteren dur) Mitglieder der 
Drganifation und viele Neugierige c::= 
ftärft, vor dem MBereinälofal der 
County Democracy, 145 NRanbolph 
Str., Auffteling nahm. Untermeaz, 
an der Adams Gtraße, nahe der 
| Brüde, hatte e8 einen Zmifchenfall ge- 
aeben, der bedenklich hätte werden fün- 
nen, aber zum Glüd glatt ablief. 

Sn der bezeichneten Gegend fam 
nämlich der Zug an einigen Gefpannen 
der Peabodpy Eoal Eo. vorüber. Die— 
felben hielten dort, und die farbigen 
Streifbrecher, welche ihnen zur Beman- 
nung dienten, waren mit dem Ablaben 
der Kohle befchäftigt, während bier 
Boliziften ihnen hierbei Schuß gemähr- 
ten. 
der Streifer angerüdt. Aus den Rei- 
ben berfelben ftiea bei dem erjten An 
blif der Streifbrecher ein Wuthfchrei 
auf, aber auch nur einer. $m nächiten 
Augenblide war jchon einer der Streif- 
leiter auf das Brüdengeländer geflct- 
tert und hatte Ruhe geboten. Lautlos 
marjchirten die Streifer darauf an den 
Mohren vorüber, die ihrerfeitS nicht 
bon der Arbeit auffahen. Ehe der Zug 
borbei war, raffelte ein biß auf den let 
ten Pla mit Polizijten bejehter Pa 
trouillewagen heran, . berbeigerufen 
mahrjcheinlich von einem der vier an 
Ort und Stelle befindlichen Schußleu= 
te, welcher dem Frieden Doc) nicht ge- 
traut haben mocdte. Einige höhnifche 
Zurufe begrüßten den Wagen und feine 
Mannfchaft, aber zu irgend welchem 
Zufammenftoß fam e3 nicht. 

An der Randolph Str. ftieg Präfi- 
dent Shea von der Fuhrleute-Brüder- 
fhaft au8 der Kutfche, in welcher er 
und drei andere Beamte der Organi— 
fation dem Zuge porausgefahren wa— 
ren. Er begab fi) in das oben be- 
zeichnete Gebäude und von deſſen Bal- 
fon aus hielt er dann eine Anfprache 
an die unten ftehende Menge. „Mit: 
arbeiter,“ rief er. ”%r habt foeben an 
einer denfwürdigen Kundgebung theil- 
genommen. Wir hahen diefelbe ver- 
anjtaltet zu Ehren- eines gefallenen 
Kameraden, unfere3 ermordeten Bru= 
derd. hr Habt dur) Eure Betheift- 
gung gezeigt, wa Yhr von den feigen 
Methoden haltet, durch melche Die 
Geldmacht die arbeitenden Klaffen zu 
unterjohen und am Boden zu halten 
fuht. Durch Euer zahlreihes Er: 
Tcheinen und Euern Ernft bemeift hr, 
daß Ahr entfchloffen jeid, Euch nicht 
mehr einfchüchtern zu laffen durch fol- 
che ſchmachvolle Taktik. Es thut jetzt 
noth, zuſammenzuſtehen und den Un— 
ternehmern zu zeigen, daß ſie Euch 
nicht niedertrampeln können. 

„Ich will Euch hier nur ſagen, Ka— 
meraden, daß etwas nicht in Ordnung 
ſein muß, wenn der Allmächtige es 
zulaſſen konnte, daß dieſer jungeMann 
in der Blüthe ſeiner Jugend dahinge— 
rafft wurde, daß es jenem Feigling 
ermöglicht wurde, dieſen Knaben kalt— 
blütig niederzuſchießen, und daß man 
ihn dann, ohne viel zu fragen, feiner 
Mege gehen ließ. Ya, Männer, es ift 
etwas nicht in der Drbnung! Mollt 
Ahr Euch wie wilde Thiere nieterfnal- 
len laffen auf das. Geheif eines Rin- 
ged von reichen Zeuten, oder wollt Jhr 
mannbaft zufammenftehen und Eud 
Eure Rechte von Euren Bedrüdern er- 
tampfen? ch erkläre hiermit vor al» 
lem Bolfe; daß mir ben gegenmärti- 
gen Streik gewinnen fönnen. Wir 
fönnen fiegen, und zwar nicht mit An— 
wendung bon Gewalt, fondern dur 
die gewöhnliche Beharrlichkeit Freier 
Bürger, welche für Rechte fämpfen, bie 
man ihnen vorenthält.“ 

Shea3 Unfprache wurde mwieberholt 
bon betäubendem Beifall unterbrochen, 
nad) ihrer Beendigung löfte die Ver- 
fammlung ji in Ruhe auf. 

Die Colored League of Allinois, 
Präfident Wm. T. Scott, hat ein 
Zirkular erlaffen, in melchem fie die 
auswärtigen Neger davor warnt, ich 
als Streifbrecher für Chicago anmer= 
ben zu laffen, und denen, welche bes 
reit3 angemworben find und die Stile 
bon ftreifenden Fuhrleuten eingenom- 
men. haben, den Rath gibt, jchleunigjt 
die Stadt zu verlaffen. Die League 
prophezeit denen, welche fich nicht ra= 
then laffen, nicht® Gutes, verfpricht 
aber andererfeit ihre Hilfe benjeni- 
gen, welche wünfchen, fich wieder nach 
Haufe zu begeben. 


Hämorrhoiden 


raid. aud gründlich geheilt ohne Operation, 
obne Schmerzen, ohne Abhaltung bon her Arbeit. 
Keine Zahlung im Vorand. 
Höchft erfolgreiche drieflie Behandlung für 
ale chroniſchen Krankheiten. 
Dr. Bobers, 562 Woodward Aue. 
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Entarteles Weraäpt. 


Siebenjähriges Mädd)en erhob Ans 
Hagen gegen ihren Stiefvater. 


Schien dem Galgen geweiht. 


Die Anflägerin gab fpäter zu, gelogen zu 
haben. —Ruinirt.—Schredensherrfchaft in 
der „ſchwarzen Zone“. — Muthmaßlich 
Selbftmord.—Gipfel der Srechheit. 


Auf Grund der Auzfagen feiner 
fiebenjährigen Gtieftodhter Lizzie wmur- 
de geitern Morgen John %. Leidig un- 
ter der Anklage verhaftet, in mörberi- 
fcher Abficht das Bett, in dem feine 
Frau mit einem zweijährigen Baby im 
Arme fihlief, mit Petroleum geträntt 
und angezündet zu haben. 

Mutter und Kind ftarben geftern 
Hbend im MWeitfeite-Hofpital. 

Anfpettor Revere orbnete, nachdem 
er Lizzie.vernommen hatte, bie Ber: 
baftung ihres Vater an, ber in ber 
Bezirtsmache an W. Chicago Anenue 
eingefperrt wurde. Am 
gelangte die Polizei zu ber Ueberzeu- 
oung, daß das Mädchen gelogen habe 
und ihr Vater unfchuldig fei. 

Am frühen Morgen wurde Jnfpel- 
tor Revere in Kenntniß gefebt, daß im 
Haufe Nr. 415 W. Huron Etraße ein 
Feuer ausgebrochen jei und daß Yrau 
Leidig und ihr Baby lebensgefährliche 
Brandmwunden erlitten hätten. Mutter 
und Kind wurden nach dem MWeitfeite- 
Hofpital gefandt. 

Leidig gab im Verhör an, daß feine 
rau verjucht habe, unter Benußung 
von Petroleum im Herde Feuer zu 
machen. Er babe 
‘m felben Augenblid, habe fie Petro- 
leum vergoffen. Jhr Kleid jei damit ge- 
tränft wordei und an einem brennen 


| ten Zündholz, das fie in derHand hielt, 


Und nun fam der Gemalthaufe | 


ihm, daß fein Unfall, 


in Brand gerathen. Entjeglich fchrei- 
end, jei die Frau in ihr Schlafzimmer 
geeilt und habe fi) auf das Bett ge- 
morfen, in dem das Baby fhlief. Sich 
bin und her mwälzend, habe fie ver- 
fucht, die Flammen zu eritiden. Als 
das mit feiner Hilfe gefcheher mar, 
hätten Mutter und Kind lebensgefähr- 
Fiche Brandiwunden erlitten gehabt. 


Nachdem die Patienten nad dem 
Hofpital geſchafft worden Maren, 
ſprach die fiebenjährige Lizzie bei dem 
Inſpektor Revere vor und erzählte 
pndern ein 
Morbverfuch vorliege. Der Stiefpa- 
ter habe fich Abend zunor mit ber 
Mutter gezantt. Am Morgen Habe 
er dann im mörberifcher Abficht das 
Bett, in dem feine Frau und das Baby 
Schliefen, mit Petroleum geträntt und 
angezündet. 

Leidig wurde verhaftet. Mit Tihrä- 


‚nen in den Augen betheuerte er feine 


Unſchuld. 

Die Umſtände aber ſprachen gegen 

ihn und er ſchien dem Galgen geweiht 
zu ſein, falls nicht Frau Leidig vor 
ihrem Ableben aus ihrer Betäubung 
erwachte und ihn entlaſtete. Inſpektor 
Revere begab ſich am Nachmittag nach 
dem Hoſpital. Frau Leidig erlangte 
das Bewußtſein wieder, litt aber ent— 
ſetzliche Schmerzen. Ohne ſie von der 
Verhaftung ihres Mannes in Kennt— 
niß zu ſetzen, vernahm der Inſpektor 
die Frau. Ihre Ausſagen ſtimmten 
mit denen ihres Mannes in allen Ein— 
zelheiten überein. 
Als der Inſpektor Lizzie nochmals 
ins Gebet nahm und ſie von dem Er— 
gebniß des Verhörs in Kenntniß ſetzte, 
gab das kleine Ungeheuer zu, gelogen 
zu haben. Eine Spielgenoſſin, Klara 
Swiſe, Nr. 549 W. Erie Str., habe 
ſie aufgehetzt, ihren Stiefvater zu be— 
laſten. 

„Ich bin überzeugt, daß Leidig un— 
ſchuldig iſt, werde ihn aber noch in 
Unterſuchungshaft behalten“, ſagte der 
Inſpektor ſpäter. 

Dem Häftling wird von ſeinen 
Nachbarn ein ſehr gutes Leumunds— 
zeugniß ausgeſtellt. 

Der Laden des Buchhändlers 
Auguſt F. Karlow im Studio-Ge— 
bäude, Nr. 121 N. State Str., wurde 
geſtern von etwa 100 Nachbarn mit 
Wurfgeſchoſſen aller Art bombardirt, 
weil Karlow angeblich Bücher unmo— 
raliſchen Inhalts verkaufte. 

Karlow, der 24 Jahre alt iſt, erhob 
geharniſchten Proteſt, wurde aber mit 
Ihätlichkeiten bedroht. Ein Straßen- 
gänger benachrichtigte die Bezirfämache 
an Oft Chicago Une. Wenige Minu- 
ten [päter waren die Detektive Abbey 
und MMNally zur Stelle. Karlow 
wurde verhaftet und ein Koffer Bü- 
cher beichlagnahmt. 

Die feit aht Tagen vermißte 19- 
jährige Annie Rasman, TQTochter ber 
Frau Augufta Radman, Nr. 4886 
Princeton Ave, murbe geftern von 
Detektives der Bezirtsmahe auf ben 
Viehhöfen in einem Hinterzimmer von 
Hugh Staffords Wirthfchaft, 31. und 
Keeley Str., aufgeftöbert. Sie war 
einer Ohnmacht nahe. Angeblich 
war an ihr eine verbrecheriſche Opera⸗ 
tion vorgenommen worden. In Ver— 
bindung damit wurden Joſeph Bige— 
low, ein früherer Straßenbahnſchaff⸗ 
ner, die Hebamme Antonia Elander, 
Dr. Charles T. Gieraltowski, 
ward Rockford, Nr. 3555 Lincoln 
Straße, Hugh Stafford und Frau 
Maria Stafford verhaftet. 

Mit Ausnahme der Frau Stafford 
wurden fämmtliche Angeklagte gegen 
Bürgſchaft bis zum Verhör auf freien 
Fuß gefeht. 

Sn ber Jogenannten „jchwarzen 
Zone“ im Cottage Grove Abe. Polizei: 
bezirf führten gejtern Abend Mohren 
ein wahres Schredensregiment. Ein 
Neger wurde vermeffert, ein anderer 
bon einer berirrten Kugel getroffen; 
zwei Berfonen wurden gejchlagen und 
mit Füßen geftoßen. In einem ?yalle 
murbde ein junger Mann, der für einen 
Sireikbrecher gehalten wurde, nachdem 


On sin Eier dan Bupf arussien ; 


dagegen geeifert.- 
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und Frauenzimmern 
Boltshaufen verfolgt. Er 
das Beitattungsgefhäft von Thomas 
Mines, Nr. 2963 Archer Avenue, mo 
ihn die Polizei mit Mühe und Noth 
rettete. 

Die Opfer find: 

Carey Banks, 30 Jahre alt, farbig, 
mohnhaft Nr. 2839 Dearborn Straße, 
wurde von feinem NRaffegenofjen 
„Dutch“ Lamjon im Verlaufe eines 
Streites an 29. Straße und Armour 
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Avenue mit einem Meſſerſtich in den 
Unterleib bedacht. 

Henry Siout, 32 Jahre alt, farbig, 
wohnhaft Nr. 2639 Armour Avenue, 
wurde bon einer berirrten, von einer 
von Negern im Verlaufe einer Prüge- 
lei an 26. Place und Dearborn Str. 
abgefeuerten Kugel in die linfe Seite 

etroffen. Er fand Aufnahme im 

ropident-Hofpital, mo fein Zuftand 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet 
wurde. 

Samuel Roſenbaum, Nr. 74 Li— 
berty Straße, Fiſchhauſirer, wurde 
an 27. Straße und Armour Ave. von 
Negern von ſeinem Wagen gezerrt 
und ſchwer mißhandelt. 

Frant Michalski, 20 Jahre alt, 
wurde vor dem Haufe Nr. 2055 Ar— 
cher Abenue von einem Volkshaufen 
angegriffen und ſchwer mißhandelt. 
Er wurde in einer Ambulanz nach 
ſeiner Wohnung, Nr. 2499 38. Str., 
geſchafft. 


— — —— e æ G v— 
Julius Roſenthal verſchieden. 


Wurde das Opfer eines fahrl 
ſchers. pr Sein tee m 

Julius Rofenthal, der mohlbefannte 
Rechtsanwalt, ift daS Opfer der Fahr: 
läffigteit eines Kutfchers geivorben, 
nad welchem die Polizei bislang ber- 
gebens Ausſchau gehalten hat, und 
geſtern früh, wenige Stunden ſpäter, 
iſt er im Union League Klub an den 
erlittenen Verletzungen geſtorben. 

Herr Roſenthal befand ſich auf dem 
Heimwege, als an Clark Str. und dem 
Jackſon Boulevard ein ſchnellen Trab 
fahrender Lohnkutſcher ihn mit ſol— 
cher Wucht zur Seite ſchleuderte, daß 
er beſinnungslos zu Boden ſtürzte. 
Augenzeugen trugen den Verletzten in 
die benachbarte Geſchäftsſtelle der 
Grand Trunk-Bahn, und von dort 
wurde er ſpäter in das Union League 
Klubhaus gebracht, wo er verſchied, 
ohne wieder zu ſich gekommen zu fein. 
Ein Arzt ſtellte feſt, daß Herr Roſen⸗ 
thal einen Schädelbruch erlitten hatte. 
Der Verſtorbene hinterläßt außer der 
Gattin, mit welcher er jeit 49 Jah— 
ren verheirathet war, vier Kinder, Lef⸗ 
ſing und James, beide Anwälte, Frau 
Percy G. Ullman und Frau Geo. Pick. 
Die Beſtattung findet morgen Nach— 
mittag vom Wohnhauſe der Familie, 
3247 WabafhXbe., nad) einer Trauer 
feier im Ginai-Tempel an ber $n- 
diana Xbve. und 21. Str. unter Lei- 
tung bon Dr. Emil Hirfh und Dr. 
Jenkin Lloyd Jones auf dem Rofehill 
Friedhofe ſtatt. 

Dem ſo plötzlich aus dem Leben ab— 
berufenen Mann war eine lange und 
glänzende Laufbahn beſchieden. Im 
Jahre 1828 zu Liedolsheim bei Karls— 
ruhe geboren, beſuchte Roſenthal das 
Gymnaſium in Raſtatt und ſtudirte an 
den Univerſitäten Freiburg und Hei— 
delberg mehrere Jahre lang dieRechts— 
wiſſenſchaft. Im April 1854 kam er 
nach den Ver. Staaten und ließ ſich in 
New VYork nieder, wo er einige Monate 
ſpäter zufällig die Bekanntſchaft des 
damals hervorragenden Chicagoer 
Bankiers R. K. Swift machte. Dieſer 
fand Gefallen an dem hochgebildeten 
jungen Deutſchen und ſtellte ihn in ſei— 
ner Bank an, ſtreckte ihm ſogar das 
Reiſegeld vor. Vier Jahre war Herr 
Roſenthal in der Bank thätig, dann 
gründete er ein eigenes Geſchäft als 
Grundeigenthumsmakler. Im Jahre 
1859 wurde er von Gouverneur Biſ⸗ 
fell zum öffentlichen Nachlaßverwalter 
ernannt, einem Poſten, den er ununter— 
brochen bis zum Jahre 1884 bekleidete. 
Im Jahre 1860 gründete er mit Lo— 
renz Brentano eine Advokatenfirma, 
ein Jahr ſpäter trennten ſich die beiden 
Herren, und Roſenthal ging mit dem 
früheren Vizegouberneur MeComas 
von Virginien eine neue Theilhaber—⸗ 
ſchaft als Rechtsanwalt ein. Vorüber— 
gehend war er auch mit Wm. A. Hop⸗ 
kins geſchäftlich vereinigt und dann, 
von 1866 bis 1887, mit A. M. Pence, 
ſeit 1894 mit ſeinem Sohne Leſſing. 

Herr Roſenthal war ein bedeu— 
tender Rechtskenner; auf dem Gebiet 
des Landrechts und von Erbſchaftsſa— 
chen galt er als Autorität. Seine 
Kenntniß der juriſtiſchen Literatur 
war eine gewaltige. Infolge deſſen war 
er auch 5 Jahre lang Bibliothekar des 
Chicago Law Inſtituie, ein Ehrenamt, 
zu dem er immer wieder gemählt mur- 
te. Er veranlaßte das Gtaatäoberge- 
richt 1897, Die —* von Bewer⸗ 
bern um die Erlaubniß zur Ausübung 
der Rechtspraxis zu verſchärfen, und 
war Sekretär der Prüfungsbehörde. 
Viele Jahre gehörte der Verſtorbene 
den Verwaltungsbehörden der Chicago 
Relief and Aid Society, der United 
Hebrew Relief Aſſociation, der jüdi— 
ſchen Handfertigkeitsſchule und der Si—⸗ 
nai⸗Gemeinde an. Er war Mitglied 
des Union League⸗, des City⸗ und an⸗ 
derer Klubs und Geſellſchaften. 


Aus Vereinskreiſen. 


Uebermorgen wird der Arion 
Männerchor in ſein neues Heim, 
die Arion⸗Halle, 898 Southport Ave., 
überſiedeln, deren Verwalter, Herr 
Bruno Knecht, ſchon ſeit Jahren Se— 
kretär des Arion Männerchors iſt. 
Daß die Sänger in ihrem neuen Heim 
gut aufgehoben ſein werden, iſt unter 
dieſen Umſtänden nicht zu bezweifeln. 


CASTORIA 


Richt in Eile. 


Mayor Dumme hält mit feinen 
Ernenunngen noch zurüd, 


Die Novdemberiwahl., 


Die Burke'fhe „Lounty Democracy“. — 
In Sahen des deutichen Uuterrichts in 
den öffentlihben Schulen. — Unzulänglich® 
feit der ftädtifchen Kanalifirungsanlagen. 


Mayor Dunne hat noch immer feine 
Zeit gefunden, Mufterung zu halten 
unter den Abtheilungsporjtehern der 
ftäbtifhen Verwaltung, melde fein 
Umtsporgänger ihm hinterlafjen hat. 
Er mwird deshalb auch heute Abend 
dem Gtabtrath noch feine, oder doch 
feine wichtigen Ernennungen vorlegen. 
— Unbegründet fcheint ein Gerücht zu 
fein, nach welchem der Mayor mit der 
Abjicht umginge, den Chef der Feuer— 
wehr, Herrn Campion, zum NRüdtritt 
aufzufordern und an Stelle desfelben 
den gegenwärtigen eriten Silfamar- 
Thal Horan zu fegen. Nach einer Ver⸗ 
fion diefe3.Gerüchtes trüge Herr Cam= 
pion felber fich mit der Abficht, abzu= 
danfen, er hat aber auf Befragen er= 
Härt, daß ihm nichts ferner läge, ala 
dad. Die in Verbindung mit biefen 
Gerüchten aufgeftellte Behauptung, 
daß der frühere erfte Hilfsmarfchall 
Ihompfon vor einigen Monaten ledig- 
lich deshalb penjionirt wurde, um bie 
Beförderung des Herrn Horan an die 
erite Stelle zu ermöglichen, entbehrt 
des thatfählihen Hintergrundes. 
Zhompfon war jchon feit$ahren fränf- 
lih gemweifen und zulegt überhaupt 
faum mehr al3 dienjttauglich anzufe- 
hen. Gein inzwifchen erfolgtes Ab- 
leben ijt der beite Beweis dafür, daf 
man ihn nicht vorzeitig „zum alten | 
Eifen geworfen“ hat. 

Eountgrichter Carter wird mit fei- 
ner Entjcheidung, bezw. mit der Ver- 
handlung über die Frage, ob Nomina= 
tionsfonvente für die Herbftwahl ſchon 
bor dem 1. Juli würden abgehalten 
werden müflen, bi8 Ende der Woche 
warten, da zur Zeit das neue Primär= 
mwahlengefe noch nicht in amtlich ge= 
drudter Form vorliegt. Anwalt Whee- 
lod von der Wahltommilfion ift übri= | 
gens der Anficht, daß in Bezug auf | 
dieje Frage gar fein Zweifel obwalten 
fünne. Das alte Primärwahlengefeh 
werde am 1. Juli Durch das neue auf: | 
gehoben, deshalb müfje vorher gefches : 
ben, wa3 unter feinen Bejtimmungen 
noch gethan werden foll. — Außer 9 
Mitgliedern für die Abmafjerbehörbe | 
ind im November jechs Richter zu er- 
wählen, und zwar fünf für da3 Gu- 
periorgericht und einer für das Krei3- 
gericht. Im Superiorgericht laufen 
die Amtstermine der Richter Gary, 
MeEmen, Kavanagh und Ball ab, und 
Nichter Shepard ift geftorben; für da3 
Kreisgeriht muß ein Nachfolger für 
Herrn Dunne gewählt werben, der fei- 
nen Sit auf der Richterbanf mit dem | 
Maporsfeffel vertaufcht Hat. — Die 
Richter MeEmen, Kavanagh und Ball 
werden von ven Republifanern wieder 
nominirt werden, und auch Richter | 
Gary dürfte, falls er feines hohen Al- 
ter3 megen nicht ablehnt, von Neuem 
aufgeftellt werben. Auf republifani- 
[her Seite hat man fich demnad) nur 
nad) zwei und allenfall3 nach drei 
neuen Kandidaten umzuthun, auf de= 
mofratifher Seite aber nad) fehlen. 
Als möglicher demofratifcher Richter- 
fandidat genannt wird vorläufig nur 
Korporationsanmwalt Tolman. 


Die Beamtenmwahl der Burke’fchen 
ECounty=Democracy ift geftern ganz 
programmmäßig verlaufen und hat 
folgendes Ergebniß gehabt: 

Präfident, Thomas Gallagher; Bi: 
zepräfidenten, Daniel %. MeMahon, 
Sohn E. Traeger und Edward 9. 
Morgan; Brotofollführer, Robert €. 
Burke; Nechnungsführer, Albert 
Schoended; Marfhall, John E. Eol- 
bin. — Bon Schriftführer Burke wur— 
de angekündigt, daß auf dem Bitnif, 
welches der Klub am 1. Auli in®rands 
Park zu veranftalten beabfichtigt, auch 
Mayor Dunne als einer der Yejtreb- 
ner auftreten werde. 

Das Gefundheit3amt madt in fei- 
nem wöchentlichen Bulletin auf die Un- 
zulänglichfeit der ftädtifchen Kanalifi- 
rung&-Anlagen aufmertfam, die fich 
mähsend ber ftarfen Regengüffe in bo= 
riger Woche bejonders in der unteren 
Stadt wieher jehr deutlich bemerkbar 
gemacht Habe. Die fraglihen Anlass 
gen, im Jahre 1856 geplant und ba= 
mals unter Berüdfichtigung des 
Machsthums berechnet, welches man 
für bie nädjten fünfzig Jahre vor— 
ausfegte, genügen den Anforderungen 
Thon längft nicht mehr, denn die Stadt 
ift eben meit rafcher gewacdjen, als 
man e3 für möglich gehalten hat. in 
ber unteren Stabt fommt noch hinzu, 
daß an die Stelle der ehemaligen fünf- 
und jechsftödigen Bauten nah und 
nad) Woltenfchaber getreten find, mwel- 
che dem Bezirk eine drei- und vierfach 
fo "große Benölferungsdichtigfeit ge- 
ben, al3 ji unter dem alten Baufy- 
tem hätte erreichen laffen. — Unter 
ben Regengüffen, durch melde ber 
Kloafeninhalt wieder in den See ge- 
fpült worden ift, hat auch die Befchaf- 
fenheit bes ftäbtifchen Leitungsmaflers 
wieder jehr gelitten, doch macht hier- 
bon das Waffer, welches von der Car- 
ter H. Harrifon-Crib und dur ben 
Vier-Meilen-Tunnel bezogen mirb, 
eine Ausnahme. Das Gefunbheits- 
amt befürwortet, daß auch der Ein- 
laßtunnel der Bumpiwerfe am Fuße 
von Chicago Abe, mindejtens um eine 
halbe Meile verlängert werden möge. 
Hierburd) würde auch dem aus biejer 
Bezugsquelle fommenden Wafler fo 
ziemlich da3 ganze ar hindurch eine 
Beichaffenheit gefic werben, an 
ber nichts außzufehen fein würbe, 
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Niiller’= _ 
Powmerine 


der e3 zum ftarfen Auflöfungsmittel don Fett md — 
macht. Der gewöhnliche Haüsammoniak kann vielleicht nod 
Stärke zurückbehalten haben wenn er in die Küche kommt, oft 


aber 
niak 


u er es nicht! Ti Miller’8 Powerine ijt reiner Ammos 
n jedem Seiftheilchen aufbewahrt—jadald Pomwerine it 


Waffer gejtreut wird erhält man fofort die volle Stärfc—alle 
Reinigungskraft ift darin! Die fchnelle Wirfung auf Schmutz 


und Fyett ermöglicht 
en. Feet nr 


r 


es viel Arbeit in kurzer Zeit zu bewerlſtelli⸗ 
üheren Gla 
an braucht weder zu reiben no 


bei allen Sachen wieder her. 
zu ſcheuern. Miller's Power⸗ 


ine, mit Ammoniak, bringt 3 zu Stande. Großes Padet 5 Cent. 
Che Bennsylvania Koap Co., 
Sabriten: Lancafter, Pa., und Buffalo, N. 9. 


che zu verzeichnen gemwejen. 


Betroffen | 


J— 


erfreuen. Die mitgetheilten Zahlen 


wurde durch denſelben ein junger ita- ſind weder abſolut noch relativ irgend⸗ 


lieniſcher Einwanderer, der am 


7. wie 
Mai, ſchon krank, aus New York hier Schlüſſe zu auf eine erhebliche Summe 
eintraf und ſofort nach ſeiner An— 


kunft in's Countyhoſpital hatte ge-⸗ 


ſchafft werden müſſen. 

Dreiunddreißig Blatternkranke ſind 
im Laufe der Woche nach dem Iſolir— 
hoſpital geſchafft worden. 

Die Schulrathsmitglieder Dr. Jo— 
ſeph Stolz, 157 42. Place, und Dr. 
C. A. Weil, 704 Belmont Ave., er— 
ſuchen alle diejenigen, welche Intereſſe 
an dem deutſchen Sprachunterricht in 
den öffentlichen Schulen nehmen, ih— 
nen ſobald wie möglich Mittheilungen 
zugehen zu laſen über gefliſſentliche 
Schädigungen dieſes Unterrichts ſei— 
tens eines oder des anderen Schulvor— 


ſtehers, bezw. über irgend welche Ver-⸗ 


ſuche, dieſen Unterricht aus dem Lehr— 
plan auszumerzen. Daß dieſe Ver— 
ſuche nicht fruchtlos ſind, geht daraus 
hervor, daß zur Zeit kaum mehr 10. 
000 Kinder am deutſchen Unterricht 
theilnehmen, während vor zwei Jahren 
noch die Zahl mehr als doppelt ſo 
groß war. 


—— 
Sundefleifh als Nahrungsmittel. 


bedeutend, aber fie laffen doch 
fozialen Elend2. 
— —z — — 4 
Bon der Kinder-Ernährung. 
Diel beiprschen wird in Yaiern ein 
Buch des Generaljtadsarzie3 3. D. vd. 
Bogl, das auf Grund einer Art vom 
Geographie der Militärtauglichkeit 
deren Zufammenhang mit der Rinbers 
ernährung und der Häufigkeit ber 
Tuberkuloſe zu erweiſen fucht. Dr. v. 
Vogl findet, daß ſich längs der Do— 
nau ein Gebietisſtreifen mit geringer 
Militärtauglichkeit von Weſt nach Oſt 
quer durd) das ganze rechtärheinifche 
Baiern zieht. Wendet man fich füb- 
mwärt3 zum Alpengelände, fo fteigt bie 
Tauglichkeit im jywäbtfchen Südmwes 
ften, mährend fie in den: Dejterreich bes 
nahbarten Südoften, alfo bei Berdjs 
tesgaden, Reichenhall u. f. m. jehr 
niedrig bleibt und norböftlih von 
München bei Freifing ihren tiefs 
ten Stand aufweift. Den hödhiten 
Prozentfat der QTauglichen erreicht 
Baiern mit 79 Brozent im NRorboften 
be Landes bei Hof, Kulmbach ufm. 
Sin der Pfalz ift die Tauglichteit mit 


Aus den neueften Nummern ver | 48.7 Prozent am geringjten bei Kais 


Vierteljahröhefte zur Gtatiftif des 
Deutjchen Keich3 ergibt fich die über- 
rajchende IThatjache, daß in einzelnen 
Gebietstheilen unjeres Vaterlandes der 


| 


| 


ferölautern, Birmafens und Franken» 
thal, am höchiten dagegen mit 66.8 
Prozent bei Germerdheim, Bergzabern 
und Landau. Der Verfafler des ers 


Hund in ziemlich weiten Umfange als | wähnten Buches verfteht es, Höchit 
Sclahtthier betrachtet wird, ja, daß | Überzeugend nadzumeifen, bab jene 
man ihn, mie die amtlichen Zahlen | Gegenden, die den geringften Progents 


lehren, fogar regelreht der amtli- 
chen Fleiſchbeſchau unterwirft. 
Dieſe amtlichen Zahlen ſind im Ver— 
gleich zu den gewaltigen Mengen an— 


ſatz an Militärtauglichen ſtellen, gleich⸗ 
zeitig die höchſte Kinderſterblichkeit ha⸗ 
ben. Es war ohnehin allgemein be— 
kannt, daß gerade in Allbaiern die 


derer Schlachtthiere nicht ſehr bedeu- Säuglingsernährung recht viel zu 


tend, denn die im letzten Vierteljahre 
1904 unterſuchten 1762 Hunde ver— 
ſchwinden faſt gegenüber den 44,659 
Pferden und andern Einhufern, 4,: 


| 


wünfchen übrig läht. Weniger übers 
zeugungsfräftig ift Dr. v. Vogli Stas 
tiftit Hinsichtlich des behaupteten Pas 
rallelgebens der Militäruntauglichteit 


400,260 Schweinen, 999,291 Kälbern | und der Häufigteit der Zuberfufofe, 
uf. Aber bezeichnend ift e3 doch, daß Annähernd daffelde Thema behandelt 


man fich in einzelnen Gegenden nicht 
fheut, den Genuß von Hundefleifch 


dadurch offen einzugeftehen, daß man | 
e3 der- amtlichen Fleifchbefchau unter: | 


mirft, 
durchaus berechtigt, daß der heimliche 
Genuß von Hundefleifh um ein Biel- 
faches größer iſt, als der ſtatiſtiſch 
nachweisbare. 
Unter dieſem Geſichtswinkel gewin— 
nen die kurzen Angaben der Reichsſta— 
tiſtik Farbe und Leben. In Preußen 


gibt es noch ganze Provinzen, die den ſcheint nicht in dem Grade, 


Hund als Schlachtthier nicht kennen, 
ſo im letzten Vierteljahre Oſtpreußen, 
Berlin, Pommern, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Weſtfalen, Heſſen-Naſſau und 
Hohenzollern; in andern, ſo in Weſt— 
preußen (3), Brandenburg (31), Po— 
ſen (DU, Sachſen (37), Hannover (1) 
und Rheinland (15) iſt er in dieſer Ei— 
genſchaft ſo ſpärlich vertreten, daß 
man wohl nicht fehlgeht in der Annah⸗ 
me, es handle fich in diefen Fallen um 
zugewanberte Arbeiter, die heimifche 
Bräuche auch in der Yyrembde üben. So= 
weit Preußen in Betracht fommt, fin- 
det da& Hundefleifch feine zahlreichiten 
Liebhaber in Schlefien mit 232 un= 
terfuchten Hunden, von denen allein 
168 auf den Bezirf Breslau fallen. 
Am vorhergegangenen Quartal jiellten 
fich die Ziffern für ganz Preußen auf 
237, für Schlefien auf 203 und für 
Breslau auf 144; die Zunahme beträgt 
alfo im ganzen Staate nur 83 There. 
Anders im übrigen Reiche, mo bie 
Zahl der Schladhtungen vom 3. zum 
4. Quartal des Jahres 1904 von 525 
auf 1442 geftiegen ift, fig alfo nahezu 
verbreifacht hat. Batern mweift hier von 
einem Quartal zum andern eine Zu- 
nahme von 138 auf 184 auf (alfo ein 
ähnliches Verhältnig wie Preußen), 
Sachſen dagegen macht einen Sprung 
von 311 auf 1073 Thiere. Bejonders 
ift hier der Bezirk Chemniß ftarf ver- 
treten (mit 116 und 428 unierfuchten 
Hunden). Bereinzelie Schlacdhtungen 
Sr a) Ba 
‚an r en⸗ 2 
Gotha (8), Reuß j. 2. (6) und ä. 
(1), und in Sadfen-Altenburg (3) 
por; in ben übrigen Bunbesftaaten 
fönnen fette Möpfe uf. fich ihres be- 


She Hurt am De 


und bie Annahme erjcheint ; 


eine fürzlich erfchienene Schrift be& 
Bezirksarztes Dr. Graßl. Beide Vers 
faffer fheinen nicht der Anficht zu fein, 
daß der Beruf einen wefentligen Ein 
fluß auf die Militärtauglichkeit aus 
übe und daß die Landiwirihichaft einen 
fehr viel größeren Brozentfag an Mies 


| Iitärtauglichen ftelle ald die Ynbuftrie, 
| Das ift ja auch leicht erflärlich, wenn 
“man berüdfihtiat, dat die Wehrpflich« 


tigen doch noch zu jung find, als daß 


| ihr Beruf bereits jchäbigend eingemirkt 


| 


| 
| 


I 


Aud die PBererbung 
wie man 
wohl erwarten fünnte, in Betracht zu 
fommen. Eine wichtige Rolle fpielen 
dagegen jedenfalls Wohnungd-, Ers 
nährungd- und fonjtige Lebenspers 
bältniffe. Batzın hat neben dem äu- 
Berften Nordoften Deutfchlands vers 
bältnigmäßig die jtärtfte ländliche Bes. 
pölferung. Sind hoch auch heute noch 
trog des Anmwadjiens der Groß- und 
Mittelftäbte nicht weniger al3 61 Pros 
zent der Benölferung Baierns auf bem 
platten Lande anfällig. Obmohl nun 
fchwerlich jemand leugnen wird, baß 
das Leben auf dem Lande aud) für bie 
in den Stäbten Gebornen gefünber ift 
ala in den Grohftädten, ftellt fich den» _ 
noch für Baiern der Prozentjah der 
Militärtauglichen mit 55.3 Proz. um 
eine Kleinigfeit niedriger ala mit 56.9 
Proz. für das übrige Deutfchland. Die 
von Generalarzt vo. Vogl ala Gebiete 
geringer Militärtauglichteit bezeich 
ten Gebiete haben, wie 3. 3. die Um 
bung von Freifing, Berchteägaben, 
Reichenhall ufw., oder wie der größte 
Theil der Bonauebene, fo gut mie gar 
feine Induftrie, wohl aber eine ftarde 
landwirthſchaftliche Bevöllerung. Die 
Schlußfolgerung iſt alſo die, daß, um 
die Militärtauglichkeit zu heben, in er⸗ 


haben könnte. 


fter Linie bie Qebensverhältwiffe gefoe 


ben werben follten. Irrig dagegen 


mwäre e8, ausfchliehlih bie Sandwiriie 


Thaft ald Hort der Wehriraft 
Vordergrund zu ftellen. 

Rift Tohgukriegen. — 
mein en — Sie 
ihet habe.“ — „Aber bitt' Ihön, | 


Ya fi do ai One e 
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Soldfunde i in w Bulgarien. Wloor. 8 bis 11 Borm. 
Marfhpali Field & Go, 


Jedem Reiſenden. 1, ber au nur auf Retail, 
flühhtiger Fahrt mit dem Schnellzug 
Mien-Konftantinopel das jehöne und 
interefjante Land Bulgarien burd)- 
reift, wird e8 auffallen, welch ein ge= 
chäftiges Treiben auf den Bahnhöfen 
herrfcht. Nicht nur Lebensmittel und 
Erfrifhungen werben ba feilgeboten, 
er ct, Ber as Berlangt: Tüchtige Fubrleute für Wholefale Truds 
Sticereien, die dem Bahnhofsgebäude 
mitunter ein malerifches Ausfehen | ven, wenn tüdtig. Mitfien fadtbefonnt fein, Ems 
geben, und alte Münzen. pfehlunger erforberlih. Bu erfragen bei 

Gerade an diejen ijt oft eine große 
Auswahl vorhanden; Bulgarien tft Marfhpall gield & Company, 
eben ein altes Aulturland, deſſen 301 2a Salle Straße. 

Boden noch heute gelegentlich ganze | 
Schäte heraibt. So tam por nod | 
nicht zwei Jahren zu dem iranzöfifchen | 
Konful Degrand in Philippopel ein | 
| 
} 


IN 


a 


und Retail Ablieferungswagen. Dauernde Gtelluns 


* —* * 


jüdiſcher Geldwechäler, der ihm nicht 
meniger ald 150 Golvjtüde mit der 


Verlangt: Erfahrene Fubrleute; beftändige Stel⸗ 
lungen für mweiße Männer, ftetige Arbeit. Sie wer: 


den eingeſchworen als Deputy Sheriff3 oder Polis 
TE 


Verlangt: Mädhen für Väderei, Erfahrung und Geſucht: Friſch ein eiwandertes deutfches Mädden | Meyer, Sauf City, Wis. ‚ 
De erwünidht. Wpr.: 8. 326, Wbend» | fucht — Ye endete 5 en Ave. Nordjeite. 
Be ee ie ee r u berfaufen: Cottage in Lat 
Gefut: Aunge deutihe Frau wünfcht Wäfche ins Zu vermiethen. liſcher Kirche und Säule, $1700 0 ee 


Verlangt: Frauen für Häkeln zu Haufe. Haus zu nepmen. Wird fauber E i 
gearbeitet. Auf der 4 t natlih. 2 FlateGebäude, moder i 
fragen Dienſtags oder rd: 718 Mevdinah | Korojerte borgezogen. Bitte u., Mr5. XYange bor= (Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents des Wort.) va $200 baar, $15 — ee je 

aufh. Win. Belowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 


Pullding, 6 Ede Yadjon Boulevard und Fifty Ave. | zujpreden, 665 Dunning Str., nahe Zullerton uud 
3dez,jamomi,® 


| —— Clybourn Avbe. 
Berlangt: Gin junges Mädchen im Store zu bet: — — — 

u vermiethe ü " EEE — 

Ei 80 W. Chicago Ape., nahe Robey Gejudt: „Deutidhe Frau wünicht Wäſche ins 4* ⏑ — Zu berfaufen: Cottage, Lot 23125, alle Straben ⸗ 

Saus, 154 Mohawt Str., nahe North Ave. > | Ungefähr 4000 Ouadratfuh Bodenfläge. Um. gelost, 81675. $100 baat, $10 monatiid. 

— beisung, Berfonen: und Sracdht:@levator. m. Zelowsty, 537 Oft Beimont Üve. Ip, jamomi* 


‚Prägung der byzantinifchen Kaiſer 
Alexis I., Sohannes II. und Manuel ; zeideamte. —— Shus wird geboten. — 


L. in ganz vorzüglicher Erhaltung zum | —— 
Kauf anbot. Da auch ſonſt ſchon auf-⸗ 
fallend viele Bauern in jener Zeit an | 


Weſucht Junder Mann will das Tapezir-Geſchäft 
erlernen, hat auf der Tapezir-Profeſſion gearbeitet. 
— 59 Berry Str. 


— 4 Verlangt: Lediger Hausmann, muß reinlich und 
den Markttagen in Philippopel UND ehrlich fein. — — 1817 ° Wrightimood 


Nachbarorten ähnliche Goldſtücke zu Abe. uahe Clatr St — 
6 bis 7 Franken losgeſchlagen hatten, Vexlanot: Dinner Waiter. 155 E. Randolph 


ſtellte der Konſul Nachforſchungen nach | Straße. i Geiugt: Guter Brot und ) Gatebäder. ſucht Stel: 
Verlangt: Gin guter Gefhirrmafher. Hotel Ri- fung. 2625 Start Sir. 


der Herkunft diefer Goldmünzen an. | ‚*; 
r 1 3 | ei, Apams und Glinton Str. Geiugt: TüchtigerBartender, nüchtern und zuber: 


Gefugt: Junger zuverläfjiiger Mann jucht Stelle, 
twoillig zu irgenpmweldyer Arbeit, hat Empfehlungen. 
Sylaft zu Haufe. Mdr.: K. 379, Abendpoft. 


_ Berlangt: Finiſhers, Edge und Armlöcher Bais Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
ſters an feinen Coats. Kommt fertig zur Arbeit. „Geluse;, De * pen ln, 1100 IK 4). ent. in Des Dffice der „Übendpoft". Fu verkaufen: Großer Bargain, Zftöd. Beihäfts: 
he S— Saat Gontrac= | Ave. Br vo im beiten Theil der North Ape., zum Schleus 
ors ilmalıtee Ave at, binten.. . mdi  Er n  Z —— $11,000. Wuguft Zorpe, 147 Eaſt Rorth 
"Yerlanat: Gin meter Münden für Store amd | 1001 20° 6m." mulden und Dägein. Bleh | Au bermiiten; 4 lad, Zimmer mit era. a | ZU = 
etwas Hausarbeit. Referenzen. 301 Augufta Str. — — ee ee U BEEENDE > | > Norbweitieite 
ee ET Gefudt: Zunge Frau fucht Arbeit beim Aufwa⸗ Zu dermiethen: % Zimmer, te & d fü 3 
erlangt: Mädchen für vageren muß deutſch und Rert der } ie ri⸗ gute Gegend für Ko: Yu verfaufen: Sehr hillig, modernes Zftödiges Ges 
—— — ame a a nn In Bele | ud. 306 Fick Rasiien Ei — 7 
— — —— Zu vermiethen: Gutes a — momils 
Hausarbeit. Gefuht: Aelteres Mädchen fucht Hausarbeit. Bitte | Madifon ermieth ° jement U. Zu verfaufen: 5 und 6 — t Gott 
— de — ſtüchen mädchen, gute Kö— vorzuſprechen. M. Berger, 1218 N. Aſhland Ave. — — — ————— | 5: und 6-$immer 2: Flat Häufer, Brids ttane, au 
in. 4401 entiworth ve. een —— —— u vermiethen: Kleiner Barberſhop. Nachzufragen Baſements, 
— — J—— * Gejucht: Gutes dentſches Madchen ſucht Stelle in im Saloon. Melroje und Perry Str. en 3 Sub —— es —— — 
Verlangt: Sauberes nettes Mädchen oder Frau | feinem Privathaus, lann tochen verfteht alle Ylr» nabe Hodhbahn und N 4A —— 
für leichte Hausarbeit, einfaches kochen, leine Wa— beit. Bitte mit Lohnangabe. 238 Southport Ane. - _—— | jahlung, Reft — —— an a 
— — — Zimmer und Board. W. 9. Gieiede & Pro., 393 Milwauite übe. 


ihe, eines das im Store helfen fann bevorzugt. 
Gefuht: Junge Frau juht Wafchpläge. 944 Dun: N , aute 
Gutes Heim mehr wie hoher Lohn. 183 Wells Str., ae Junge Frau juh Ihpläg (iustigen unter biefer Mußeit 2 Genie Des Miet) Siweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ane, 
Billig zu verlaufen: Schönes Grumdftüd, nahe 


Sr 
* Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeine gu ꝓermiethen: Möblirtes Zimmer. 4607 Cleve-gogan Square zweiitödiges yramchaus, mit Store 


Als Fundort wurde übereinjtimmend | — ———— — -— — — 469 ne an 
— 2 Bei äjjig, jucht ftetigen Plag. MWor.: S. 752, Abend: 

angegeben der Hleine Ort Izgherli, — Mann für Garpenterarbeit. 793 Maple: 

nicht meit bon ber Stadt Tatar⸗ | " Berlangt: Yunger Mann in Täderei für Gates. 

Bajardidil. Dort zeigten denn die | 49 Weit Mapifon Str. 

Bauern als Fundſtelle einen Hügel | Perlangt: Ein Qunhmann, der auh am Til 

von 170 Meter Höhe, der im VBolf3- aufwarten fann. 244 E. Madifon Str. 


poſt. 


Geſucht: Porter, kann bartenden, 9 Yahre alt, 5 
Sabre im Geichäft, rein und zuverläifig, ſucht 
dauernde Stellung. Adr.: 8. Wl, Abendpoft. 


Geſucht: Zuverläjfiger Bartender, ieut feine 
e Arbeit, wünfcht ftelige Stellung. Adr.: 8. 34, 
. * .. \ 
mund megen der Ruinen, die ihn frö- | Werlangt: Farmbilfe, Tiſchler, Bladjmiths, Ar- Abendpoft. 
I J iniß —9 

nen, den Namen „Hügel des Schloffes" —— — Vorter. Central Employment, Geſucht: Junger Bauſchloſſer, welcher auch gut 
führt. | —— —— am Feuer arbeiten kann, ſucht Stellung. G. Kah— 
Verlangt: Welterer Mann für allgemeine Arbeit ter, 100 Wells Str. 


Ein Bauer hatte an jenem Fuße bei | in Väderei. 713 Racine Abe. 


. — Geſucht: Guter deutſcher Shreiner fucht ftetigen 

Der Anlage eines Meinderges zivet | —— Porter, ein geicidter Mann, der bar- Vlatz. RNeutohr. 59 Perry Str. 

ASt} : tenden verftceht. N f N ittags. Metro- — — 
läftige Gteinblöde entfernen wollen, | yaltan, aus. Gin er Rachmittacs. Meiro— 

und zu feiner nicht geringen Webers | ee en > 

. . I { c im von r 

zafhung unter den Steinen zwei große | Lorter und Bar:Arbeit. Muß da wohnen. 1100 


irbene Zöpfe, angefüllt mit G©olbd: | Clybourn Ave. — 


ſtücken, gefunden. Mit ſeiner Lamm— —— an Gates. 94 und Board. 970 Gejudt: Friſch eingeivanderter e Gnamel Worter, 

felmüte hatte er die Münzen ab= | - en — J — | fprigt böhmifh und deutſch, ſucht Stellung. 547 

Bmenen, an fie: mil ben Iltwilfern | „eeimngt: Eurberbeiter. U. MBH, DB ecke RE OR 

. ‚pr ⸗ Str nahe obey. 

des Geheimniſſes u theilen. mei | — Dr 1 Gefuht: Ein junger deutjcher Barbier, der bier 

— — PR: Wurftmacher. Emil Dids, 654 Belmont Den geihafft hat, jugt ftetigen Pias. 786 28. 22. 
=” | Abe. — 

glückt, der eine bemerkte einen durch —— — — @efucht: 2 deutfhe Jungen wunſchen ein Hand⸗ 

ein Kreuz gezeichneten Vlod und fand | Mann kenucht vorzufpreien PER. Boden Ei. | Werigin, erlernen. 16 Sabre eit, Gpeeä bar. 110 


Kinder aufzupajien. Mrs. Guedel, 102 Dearborn Br LE 02.6 De 
— - I Geihäft mit Wohnung und Stall. 8300. 


Ave. modt i 
Geſucht: 2 deutſche Madchen ſuchen Hausarbeit. Zu vermiethen: Helle freundliche Zimmer, einge—⸗ 

Verlangt: Gin Mädchen von 18 Jahren beigaug: | Können fohen, wachen ‚und bügeln. Vorzujpreden richtet für ein oder zwei Leute. 1072 N. Weſtern Schmall, Zimmer 67. 12 S. Clart Str. Omi,lwæ 
arbeit zu helfen, guter Lohn. 993 Milwaukee Ave., 119 N. Centre Ave. > Une., nade Milwauke⸗ Ave. —— Bu dverfaufen: Billig— 7:3immer mobernes Brick⸗ 
RR 7 ‚„Gelust: Dentige Bien int Urbeit img Saloon. u 5 Dans und jchöne 78 Zimmer, baus. 1306 R. Francisco Abe. ſomo 

Verlangt: Junges "Mädchen für Kind und dei [ Am jelbftändig u. \ 27 Noble Str. 5:8 81,50 der Woche mit oder ohne Board find Südweitiett J 
Hausarbeit zu "heilen. 61 NR. Halfted Str., Saloon. * ee re ftets im Wheelinghouje, 234 Weit Late Straße fette. 

Geſucht: Gin deutiches älteres Mädchen jucht Ars } zu haben. Emil Karfhunte, Eigenthümer. 


oder Grocery⸗ Wagen. Kaution. 8200. Wagner, 108 
High Str. 


Geſucht: Junger ftarfer Mann juht Stelle im 
Salon al3 Porter. 36 Ward Str. 


38 ——— —— Bargain. Sechs 
beit in beſſerer —milie. Selbſt vorzuſprechen 327 immer Bri ottage, a3, Bad, Lawn, ete. 
Verlangt: Ein deutfches Mädchen für Hausarbeit. Sebf ’ Senn —— | Pojement aud für Zimmer eingerichtet. Weine 


Noble Str, 


4 d lie. 9 
in der 4 in der Bamilie. 94 DB. 0. SO —— ie. 94 W. 20. Str. Bu miethen gefucht. a ns Daten zratten, 81600. James %. Cynn, 


Geſucht: au mittleren Alters wünſcht feichte N 
„Qerlangt: Gutes Mädgen für Gausarbeit, 3 Gutes Mäpden für Hausarbeit. 345 were ri *3 älteren Leuten, Ze twoh: | (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


I 
Blue Blue Island 3 Ave. nend. Kleiner Kohn. Adr. K. Bl Abendpoft. md 


Zu berfaufen: 8 immer-Gotta; e, 5 
Suche vier, oder fünf helle Zimmer auf Nord» | Perch Ape. ’ — 9— 


„Perlen; ‚Cine Guuspafterin In miteren Tabs | "geruge: Kat, Eiids und Sidurkit. 26 Sure | it, B-#12, 68 zum 10. Yun, 6. Ru 01 6 
Saloon. Reſpektabie Perfon ohne Anhang. Gutes | tabee Str. hinten. MIR ER —— — EI — 
Heim und id auter Loh Lohn. Adr. S. 773 ubendpoft. Gefuht: Fried eingewandertes Mädchen, fpricht Gefuht: Stall für 6 Pferde und Wagen, mit | Store" und lat-Gebäune, — 53 * 
Verlangt: Gin gqı Ein gutes Mädchen für allgemeine deutich, fucht irgenpwelde ftetige Arbeit. Sonntag: | Butterboden. Meyer, 291 Tarrabee Str. Stod, mit Bad uf. Miethe 8. den Monat. fyie 
ruhe erwünjcht. Wor.: 3. 927, Abendpofi. mpdimi 3200 ; bringt 14 Progent ein; an State und 39. 

EEE WERE NEE EEE fafonmo 


— — en | 
unter ihm zehn maſ ſiv ſilberne Teller Verlangt: Ein junger Mann von 16 ET 18 Gefuht: Sude Stelle als Porter oder Geidirr- 


und Schüſſeln und andere Gegen⸗ Sengarten im BinusciBtore, —— Salvon oder Hotel. Johann Ei, 663 Außin 
= 3 be. 


jtände, darunter ein goldenes Kreuz, „Ferlongt; Grfabrener Wogter Air Galoen. 81 ee a ED Me Fe er — 
24 Verlangt: rfahrener 
—— 


Töpfe mit Goldmünzen. Auch ſonſt ——— — Bufhelman ſtändige Arbeit. Ude. 


find in der Nähe vielfach einzelne Gold= | 706 €. 63. Etr. u 


ftüce zum Vorfchein gefommen. Go | "erlangt: Porter für Saloon, ver aud an Bar vr und ensliih Ipechend, jugt Steuung. &. 
. 175 Abendpo 


eilt denn der Hügel heutzutage un= | ausbelfen Tann. 922 Grand Abe. ee — —— 
ählige Löcher au denn das anze erlangt: Gute Tinners und Nieter a Gi en⸗ Geſucht · Dentſcher Barbier iſt 18 Monate im 
Dr hat ne —— an afeiner Ne elek: 9 PER REDEN: ER ee 


planmäßigen Durchforjchung bethei- „Jrlanot: Iunge vom 14 Jahren. Naczufragen | Gerupr: Siellumg als Metaligieher, Mafdinen: 
ligt. Immerhin ſoll er nad Schaãtz⸗ en ER Pronze-ArmaturensArbeit. Mor.: 3. 981, Abend> 


— nem v modi — — 
ung des franzöſiſchen Konſuls gegen Verlangt: Sattler. 157 DB. Late Str. = re — — A „erlangt: u ältere ke, 737.77, ** 57 
EN Ss 4 ä > a efuht: Ein friich eingewanderter Tijchlergehilfe | und zur Aufficht eines “ eigen Kindes: Yutes | — - — —  , EN rer rn i 
18 Dfa (etwa 50 Pfund) Goldmünzen — — 2. ge ne fuht Wedcit, " Yalentin Shmibt, 132 Sherman Sein und re Lohn. Weit Chicago Xve., Gefucht‘ Zwei Kis eingeivanderte Mädchen fus | (Hnzeigen unter biefer Bubrit 2 Gents das EBort.) 
geliefert haben, welche den Findern bie | veitarbeiter, $14; Fuhrleute, Worters, Bader, Stall, | Strahe. 2. Flat. — — — 2— — ——— "Sorge Orundeigenthum = 
z — > 5 m — —— —— — — — — — — — i— — .. . “> aa * bs - — Ber 
nicht geringe Summe von 40, 000 Ieute, ‚812; Danitars, 885; Beicner, 65; Rolleto. Gefuht: Mann in mittleren Jahren fucht Arbeit Verlangt: Mädchen, ungefähr 15, bei Hausarbeit "Sefuht: Ratkoliices Mädden fuht Stelle für ger a Aalen Toten —— Rigard U. Koh & Co., 95 Waibington Ste. 
Franken in Baar eingebracht haben, nn, be * — Vferde zu beforgen. 008 RER, Rd u und . u at. fein. 00 —— wöhnfihe Hausarbeit. gute Referenzen. 1059 —4l. bie Ber. Staaten, Kleines Bud. ——— —A 
während —* hohe Obrigkeit. die | Nehmt, Cienator Bis a änticen Re rg tung bei en 2 Toaft als _Verlangt: Mädh für leichte Hausarbeit 398 == id. Die. folgenden — — — * 
? ey: s Stellung bei einer Herr als langt: Mädche r leichte Sausarbeit. 39 
ſchließlich auch von dem Funde erfuhr, —— WRE. 59 — — ah . AMferden. Schreibt Wett Divifion Str. @äderei. ( —9 Pe 2 En ae En Gureapeeni ae — — en: 9 s $1,500, 
ung als shälterin r & ro ; abre, t. 
1864. Spredftunden: 8:80 bi8 4:30. Sk: ps a find auberoiveniig ute EI 


nur no 250 Golditüde für das Mus Berlangt: Mechaniker Abends zu Haufe, Tleins | Oder Ipret vor. Wilhelm Vieh, 557 Weit 19. Str. - 26 
ch ſ f Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus-372 Clybourn Ave. _ I funden für gern artangirt. Milo cago Title and Truft Go., XTruftee, iowie ihre Gas 


wathematiſche Inſtrumente zu repariren, Reißfedern 
Gefucht: Frifh eingewanderter junger Mann, | arbeit. 555 Weft Superior Straße. Gefuht: Eine deutihe Frau mit einem Heinen Stedens — — he rantie-⸗Polich. Erlaube kleine Advotaten-Gebühr, 


ſeum zu Sofia retten konnte. Von zu ihärfen m. j. m. Wor.: 8. 645, Abend — — 
poſt. : 
Tiſchler, ſucht ſtetige Arbeit. Vorzuſprechen 557 — > > loor. 2.08 , Br R en 
Kinde SE Stelle für Hausarbeit. 92 W. 21. aibingten, ©. €. Hian.ze aber feine Kommijjich. —— 


den zehn Silberſchüſſeln, die nach Ge⸗ Verlangt: "erde Junge mit Gefahrung. an Weit 19. Str., George Dich. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Eır., 35* 


wicht das Gramm zu 60 Centimes Catez zu_belfen, faun zu Haufe ſchlafen. 6010 Sſ 543 Francisco Ave. 3. Flat. 
Halt Geſucht: t: Deutfcer Waiter fü t Stellung, kann — —— — ———— — Er u 2532 
verkauft wurden, wanderten fieben ſo⸗ — ei LEN = au) Vartenden. Adr.: ©. 78l, bendpoft. modimt Verlangt: Eine gute Köchin in einer Meinen Fa— Gefucht: NKräftige gemandte Grau empfiehlt ji Berfönliches Gelb zu verleide 
Berlangt: Zwei Meb 1108 en — — milte. 1758 Deming Place. modi | zum tmajden und andere Wrbeit. M. Witting, . Louis fyreudenberg verleiht Brivatfäpitaften von 
> . ben Schmelztiegel, die drei an= — wei Weber. 1193 Weſt Van Buren Gefuht: Mann, Iedig, 45 Yahre, fucht Janitor: AS UEERRR: 14mai,10% | (Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) ‘ en Seh. 8* und a eat 
er en A Eee ee Sa erbeit, Sausarbeit oder Borterplag. Gutes Keim, Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kochen und — we reifah Tigere Oppotbeien zum 
Das Hauptfiü eine Rideroe Ci, Verlangt: Grfabrener Rod, mub englifh Herz | mähtger Kahn. Briefe Mdr.: R. 349, Shenton. — u (notite (peeden. 90. 5 da Aändig Tocen, "uhr Siele ats 9. Mäheen oder als u "opftäume und Giräuder belorgt =. Micah, Sin. nahe Sogn So. Way. UntgeGehluben 
fteben, $12 die Woche. Nachzufragen zwiichen 7 u. Salle Ave. Köhin. War 4 I Se in inem reg. Dinner-Reftau: | 72 EI gi 1614, 79 © * 
De a Geiuht: Zweite Hand Brotbäder fuht Stel, | ———— — — öhin. War 4 Jahre in e 9, Dinner-Re 182 NR. Halfted Str. immer 1614, earborn Str, löjep,& 
ſel bon 0,31 Meter Durchmeffer und Sun "NE BEN: auch ien Adr.: S. 775, Abendpoſt. —ã Ein Mädchen * gewöhnliche Hausar⸗ kaut. Bitte voruſprechen bei M. Darav, 443 Des: — enge 
plaines Str. famo Bei meiner Abreife nah Kalifornien ſage ich John B. Foerſter & Co., 


23 Pfd. Gewicht. Sie trägt im Verlangt: Guter Cake-Bäcker muß Erfahrun — N va Salle Ave. Floor. 
9 ba= er 
; . D Geſucht: Frifh eingewanderter Schuhmader ſucht — — U 9 0 0 | Qlet Gteinden und Belannten ein herzliches Qebes . 
Grunde reiche Ornamentit, melche ben. 398 Meft Divifion Str., Wäderei, Fa vorgezogen. Logis heim. Wbr.: Verlantg: Mädchen in Heiner Familie, $4-$5. ; wohl. Frau Bertha Pleiwe. is m Str., . ——— auf beba 
ſechs Fiſche umgibt. Die beiden an— Verlangt: Gin guter Junge um das Barbierde⸗ S. Feiter Aven bei Fred Leepin. 372 Garfield pe. Stelfungen fudhen: Chelente. —— ri eubauten, — 
— — — — — —— ccEmeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) Wenn Ihr Bridlahing, Plaſtering⸗ Stein⸗ oder 


æ*. ſchäft zu erlernen. 150 W. 3. Straße. Fr 

beren jind Schü eln von 0,30 Meter ——— — ——— Porter, 5 Yahre alt, kann aufwarten Verlangt: Wafchfrau für MWäfhe ins Haus zu | ———— | Goorniteinarbeit habt, jreibt. Urbeit gut und bil: thum 

Durchmeffer alle Meter Höhe d Verlangt: Gute Framemadher. Louis Ehrhardt, | Und PBartenden, fucht Stelle. Sprit engliihd. — | nehmen. 51 Willow Str. Gefuht: Ehepaar, wovon Frau 1. Klafie Köchin, | lie. 468 W. Superior Str. 29ap, jamodo,im Fi —S — een Orunbeigen! 
„0, d un Sullerton und Werften Anes. Adr.: 8. 972, Abendpoft. ee ee Mann guter Porter, juchen often, geben auch 6 — a —I 

— — — Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss | auswärts. Adr.: 8. 365, Abendpoft. mobi Dgean:Raten nah Liverpool—Erfte Rajüte 847.50; | Rigard d Roh & % Wailington Ste. 

13in,2° 


Hausarbeit. 4516 Calumet Ave., 2. Flat. 2 

Verlangt: „Yerlangt; Mängen für allgemeine Hausarbeit u. | „Gefuht: 1. Klaſſe deutſche Köchin fucht 1 Bias & Aerztlicheß. 

Kochen. 277 W. . TB. Divijion Str, Store — Str., Store. un oder Reftaurant. Adr.: (Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) Berſchiedenes. 

BE a RE RETTET RETTET Wenn Yhr Euer Haus jchnell verkaufen oder vers 
Verlangt: Ein junges Mädchen für angt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: Haus⸗ .Koeſſel (deutider Arzt), Spezialift für 

arbeit. ° uß zu Haufe ihlafen. 1905 Belmont Ave. Gefuht: Wäiche ins Haus gut zu waiden, fein Nerven, Magens, Lebers, Nieren:, Blajenz.u. er ee Gröhtes Tenside au 
tivatiran eiten, ür u nelle und ründliche 

bügeln. 353 Garfield Ape., unten. at th, Fü ſchnel enibumeo Ge ft. a Gap, f* 


_ Rerlangt: Gin Mädchen für nieht Be Tee ee — — — —5 verſäume man ni ſofort bei mir vorzu⸗ 
tleiner Familie. 1550 Seminary * nahe Nord Geſucht: Saubere zuberläffige Frau wün ſcht — . (Behandlung dis Ka Dr. Koefiel, 191 
Se U. Fa modini | Ihe in und außer dem Haufe. 859 N. Halitev . Glarf Str., zwiichen Banrse und Adams. Finanzielles 
Str. ‚hinten. Offieesgeit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Wbends. anziehen. 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5mai,X,Im | (Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
SEM RTER SONIIE: EURE 3 UREB: DRE Feel 
— — — — — — —— —“ 


Wer leiht Geld * Bauen’ auf Ämperfchuldetes 
monatlihe Abzahlungen.. Adr, 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine VBerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: EEE ERTL TE EEE BE 
?  Gefucht: Zwei junge beutide Mädchen fuchen 
Er Se Bon "RE EN —— — Stelle, eines für Sausarbeit umd eines als Kin: 


dermäbchen. 47 Weit Erie Str., 2. Floor. atentan E en au 
* wälte 8. 354 Ubendpoft. 


Geſucht: Mann jucht Stelle für Butcher-, Bü  Verlangt: Junges Junges Mädchen oder ältere a für Hausarbeit. 162 R. Desplames. Str. land Une eingerichtet, gutgebendes Grocery: und Delikateiien 
= ⸗ 
G. A. 


750 Gramm Gewicht. Die reiche De⸗ EEE, ee ee : 
Berlangt: Starker junger Man Säge yı Gefuht: Welterer Porter fucht ftetige Arbeit im | arbeit. 432 Milwautee Ave. weit ; tt 6.50 
Jung IE Saloon. Kann Partenden. Adr.: 8. 908, Abend: | -————— - — — — — —— — er —— a 


foration zeigt im Zentrum vier Grei=- 792 
= | helfen: Bauerle Bros., 792 W. Madifon Str. * 
poft. t: ; Gutes Mädchen für Hausarbeit, guter Naufs- und Berfaufs-Angebote. 32 S. Clart Str., Chicago. Karrifon 2168. Oreenebaum Sons, Bantlers, 


fen, theil® mit Hunde-, theil3 mit | — ir ; 
9 h „oerlangt: Gifenbabnarbeiter für Ilinois  umb Geiuht: Guter Porter fucht often, ann etwas — AÄnaerncenen M (Unzeigen unter biefer Rudril 2 Gents das Wort.) Ifeb—31de3 en 334 Grundeigenthur und jum Bauen, 
€ ortgages in beliebigen Summen 


Vogelköpfen, und am Rande fünf | Nistonfin. Lohn $1.50; Spiters 2.5, Company: 

v 8 i . 732 . : i i i i Er ; 

Hunde, die fünf Ihiere verfolgen. Abit Ovelius, 164 Oft Yan Buren Str. mi | Qartenden, Ape.: Unträge ©. 732, Abendpoft. mdi haben möge . —5. Ka en . Rauft Eure Gineigtung ‚Sei 2 — rg ae —2* Sin wir A Eeunbeigestbumg su sertaiienl 
N — Geſucht: Junger nüchterner Bartender und — — — — — — u us enDder, troig, teine ezahlung. Bern ner, 371 ear⸗ 

Wie aber kam dieſer koſtbare Schatz — „Better im Eaton, mub 216 ae gunamanı fuht Stelle, Stadt oder Sand, Wdr.: | Werlangt: Mäben, 15-18 Jahre alt, zur Yilfe un Zn 205 00 DE ne Medifon Gtrabe, | born Eirahe. Zhmni,tuan | Sa.m09.5B Wensiele —— 
in jene ‚entlegene Gegend, in der feine | Str. und Fifth Une, Bafement. ". 341, Ubendpoft. mobi | bei allgemeiner Hausarbeit. Dienftag Morgen vor: * teste. Neiupans Aisnese, ZEN — l teetion ® — Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
Spur einer antifen hat u entbede | "setesat: — —— MR für ı 5 Gefuht: Irjähriger Junge Tut irgendwelche Ar: aufpzegen. 1921 Der größte Laden, der neue und gebraudte Gas | ertheilt Kate in allen” Geimafts, und Brinatfoden. der Nordiweftjeite; Privatmann. Adr: R 305 Abdvoft. 

d r Merd und “fieiner Garten, ui Fam beit. 74 Grant Place. Verlangt: Pt für leichte Hausarbeit. Kein | den:Einrigtungen verfauft; über 37,500 Quadrat» | Löhne, en und Unfälle. 89 Glart l2mai,2m, 

it? Auch dafür hat Degrand eine | &; «ah Maptten Er &ı . a er nennen hen 1 A A He a Fuß Play unter einem Dad. Str., Zimmer 55. Tel. Gent. 4606 Uapimk | "—orieoen auf ai : 
* fon Str., Store. Sefuht: Gakes-Bormann titnfet ftetigen Piak Volftändige Einrichtungen für jede Urt Geigäft. | -— ————— — arlehen auf zweite Fi: en auf Örundeigens 

e Vergebt nicht! Dies ift: Vollmachten außgefertigt, Välfe in’s Musland | tbum prompt bejorgt; & Der. regulären Raten. — 

Henry & Robinjon, 12 & ©. Clark Str., Zimmer 54. 


mb Bernuihung. Us Rab | ——— — Po 6053 
Verlangt: Ein junger Mann um fi in der Bü: | Etad: oder Sand. 80. Apothele, S. Halited Verlangt: Deutiches Mäpgen, das imajden, fos ulius de beforgt. Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
den und bügeln fann. Wodenlohn $. 1856 Yels 230, 28, oe: 26, ae eh ar Madifon Strdbe, Fitth Ude. Abends 330 Mohamt a "ap y* I3mai, Im&$ 


jer Friedrich Barbaroffa, auf deſſen derei nühlich zu machen. Adr.: S. 734, Abend⸗ Straße. ——— —— 
» 
Se Vesrie. Scp,famemi . 6 Bauling, 132 La Salle Straße. — 


rt auch die gefundenen ee — un ſucht m — 88* —* a: Mann — ẽ 
Ve maegde ni ange im Lande or zuſprechen erlang en für Sausarbeit bei er: 
yzan iniſchen Goldſtücke hinweiſen, „sagt: Blumber. i. 36 Miltconfin Bine. Adends ober AUdreife lafien in 88 Emma Etr. fonen, Dampfheigung. 1312 Diverjey Bipd. $red. Bender, etablirt 188, Gefunden und Verloren. u. — —— Geld zu rn 
issue ———— 120-—1231--1958 an Übe., Tel.: South 1223. | (Anzeigen unter diefer Rupert? 2 Gents das Mert.) 


auf feinem Kreuzzuge von Sofia n Ber ; 
f fei zzug fi ach Verlangt: Gin 9 Worter, der am Tifh aufwarten Gefuht: Junger nülhterner Bartender, aud Berlangt;: Mädchen für usarbeit. 30 Fowler Store:-Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
Its, Bigarren:,  Delifatefien2äden, Lundrooms, Verloren: Schwarzer und weißer kraushaariger Geld aı auf ı7 Möbel u. ſ. w. 


ara 20, Br ihm eine griechifche — 159 Wells St tüctiger —— fucht Stelle. Adr.: Erneſt. Str., 3. lat, gegenüber Wider Bart, ER I: 

5 : ; renibam Ave m nfectionery etc. 

A Baffe Claufura S. rem Sie Se 3 Souitpert Mc, u 3 Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1205 R. Größtes und billigftes Haus in Chicago; ſtets . — A ee a ee man (Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 

Bafılii, etwa zwei Stunden füdlich — — Gefuht: Verdeiratheter deutiher Mann, 35 Yahce | Weftern Uve. Store über 500 — een an Kand, elopnung. AO R. Kermitage Ave., %. Eilmann. | Gern — — 
d. Bender . 


N h ; iderei It, fucht Stelle in einer Fabril. Johan üb!, 
von „Sagberli, ben Weg berfperren. Board, — E———— Aa ‚048 SI. Pace . F — —— u. 1249-1351—1253 Wabajh Uvenue. y 
Aber als die griechifchen Truppen das ‘ * — — 0. BU. WER Su. Saug,mifamo* Rechtsanwälte auf Gure Möbel, "länes ©ieroe. eg oder ie 
i —— mdi n i £ 
gewaltige, von Eifen ftarrende deutjche | _Ieienet: Tainterd, 502 nn A ae in Zee Bat Grfahrung. 44 OR EDEN 127, 199, 191 Weis Ste. | (Hnseigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert.) — Sicherheit oder Werth zu dem alferniebrige 
q 8 Rt Verlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit, 2... ”hone 1442 North..... en Raten. Wir leiden Eud d18 Geld nur der = 
29 Albert U. Kraft, Deutfher Adpofat. jen wegen, nit um Gure Gaden zu erhalten. 


Ritterheer erblidten, am: 16. April Rerlangt: Zivei Yaufchreiner, Feine Untonfeute. | Wullerton Ape., hinten, oben. fomo 
— r ’ . * Hei ifte, gutes eim. ©. tt Kauft Eure Store —* sd d rborra 
1189, ergriff fie eine PBanif, — — ah 6 Uhr Ubends, 1064 Diverle a — er genbften Dizture © Seit 1 Botkindige Ki lesen Deu Be tie I Selle 
€ . ngen Tocerzs, ea arte elitatejien= H £ 
Berlangt: Frauen und Mädchen. Berlangt: Minden für allgemeine SHausarbeit. | Bigarren>, Gandp- Läden und Wpotpefen zu ben i i i Erelauttie 
be. ö irt. ; Es werden Heine Erfundigungen «ingepogen det 


flohen nah allen Seiten. Damals — — ger (nzet biefer Rubrik 1 G Met Ghi iedrigften Preif 
erlangt: Starter Yunge in Bäderei, 1667 Sins en. unter biefer 1 t bas .) | 20 u — " 
— mag bie grieifche Rriegstafe bie | „ER nee en 7 (ee ee al a SEE | Sinn Arien Aalen, rauen 
e Golb- x Berlan # = y 5 e 

ftüde enthielt, und en T afelfilb d Vrlangt: Barbier, ftetig, für Ubends. 404 N. Verlangt: Erfte Handmäddhen an Röden. 558 N. | Welt Belm ont Ude. Cha8. Bender, 127, 129 a1 Wels Sr, —— beliebiger Zeit und aufhoren, Zinſen 
kaiſerlichen Feldh re — en u ERRAREETR RS Verlangt: Mädchen in Reftaurant. Guter Lohn. au Piehtiiaden am — ng : Wenn Ihr eine Anleihe zu made wunſcht und 

erren in jenes Ver- fangt: Gin anfländi 181-185 181-185 Wie Late Gtr. Gutmann Store Figture Go., 377 und 379 Wabarp | Ale R 19 —— — — 
teck bei I Berlangt: Aunger Mann im, Saloon zu arbeiten. Berlang n an ges, zuberläffiges Mäds & tifon Etr ifon. — ur Finn r ——— 
fi ei Izgherli gewandert ſein, aus 702 Carroͤll Abe. Ede Robey Str. mbimido | Gen, nit unter 18 Jahren, für Zaget-Iud 53 ” Berfang ntelligente Frau in mittleren abs Rorbfeiter@teres: 10-158 —— —— ve a SL 0 om Be . — — m erw ai en 
bem e3 erſt 1903 wieder an das Licht —8* — k& suinbeit. Wiub ont Wireiben Munen. Mei, 146 dans {terin, muß gut tohen können. 185 ! dhon 1521 North. Allerlei Store Wiztures Sale tape. 716 Mast ECus seine esnforscm 


vs e = z 13 Straße. fomo | zen als 
Verlangt: Ein ftarfer Junge in Büderei an Brot. : „, 1. Flat. Store-Einrihtungen oder einzelne Gt D 
gezogen morden tft. 17% Miltwauter Ane. 3 — Burling Stt., 1. Fla —— größte Auswahl = — bittigfen Greifen, Theodore .E = underlic, deutſcher 
Berlangt: große und fiarke Mädchen als Ma« Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Gu: a. 53 Nager, ehe Ahr fauft, umd jpart nen | Rechtsanwalt, 59 Dearborn Str., Bimmer 714. Wir leihen Eu irgend. einen Betrag zu jeder 
ihinen-Operateure (Nactarbeit) in unijerer neuen | 4er Ro hn. 178 Kennore Abe. ffafomodi | 5 bis 50 Prozent. 25ap,X* Smai,im,X —* 3 . — folgen⸗ 


Verlangt: Aunge, 16 Yabre alt, Gänge u“ a or⸗ Sawthorne Fabrik. erfragen jeden Nachmit 
gen. Ferner WUgent für Yucprämien, $6 12, | mit Ausnahme Sam Rebmt Dgden ag FE 20 
3 E 9 b Wenn Ihr nach irgendwel— Sorten von Store It 8 1.00 p. Monat J = 
Kleine Anzeigen. Wells — ———— —— 56 Abends, 35 Straße oder Madifon Str. a. ftern Electrie —— —— A an a. und Dfiie Fir u Gmf 343 ve fpredit vor er mei, & wi7 ie ei, Simmer 814. 1.25 d. Monat - = - 
ir Io Company, 48. Ude. und 4. Straß l4mai,Im&X | nen auch Bläge befommen. S121 Wentworth Ape. | in en Gocbtin Store — Soufe, — Teiephon: Main 62. löag,2* & für u 2 t FE di ir 2% 
— — Se egichtegn Tee und“ fe t ) 
Berlangt: Männer und Knaben. ee: Deus a ee ö „Berlangt: ze ai u 2 rg eins, in —— Hälfte des ge e8 Verfauft, Bitte Ihrest dor Rider W. Rod, * Er J 
* as nähen Tann, Regal Gi tment &o., 216 dchen Aund Anierſucht die 
WUnzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) | Ave, Gde PBelmont Ave. Of 2. Straße. fajomo a ae Ges Familien, AR Bere an a a en & 3 — Unmalı, Graite in alen Be.i6 = 
Wir beforgen Stellungen fir Hötel, Reftauramt . z Q mittlungsbureau, Frau Etter, 3423 Halfte Str. Ema,modo” | Maihington Gtr., erfier isor. 46, 
: . erlangt: Maidinen-Näherinnen an. Seides Be Werke Cost Gountn Mortga 
Verlangt: Mit allen Urbeiten vertraute Farm 8 &inens Seides-Wrap- 2ap,Imt Zimmer 609, 108 Dearbern Eh. ws Dearbern 


und Saloon⸗Köche. Kellner, Porters, Panirymen ⸗ 
d und ein M x treiben. pers etc. „Pomer“. Guter Sohn; ftetige Arbeit. 
——— A I Summer und Moard. 3109 MWabafh Une. Butes Regal Eitt Garment Co, 2210 Wabajh Une. -ome | Derlangt:, | Pferde, Wagen, Hunde, Tögel n. |. m. Dachdeder u. |. w und Wefdington Eir. 
Fir Emnptonment" Bureanı 4 Ep" Clark na | erlangt: Relner. 9 ©. Yalked Gr. „Alengt; üben, De gut niben Taunın na | PAereh In FAN Bamitie. 347 M blend KDD, | (Aingeigen umter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) | (Mnzeigen unter biefer Mubeit 2 Cents das art) | _ Bringt biefe Ungeige mit. 
—— —* eidermaderin. Zimmer 5 Grand PBipr. > — 
tn en —— Verlangt: — bei Weriesashelt mitzuhel⸗ — Verlangt: Ein alteres Wãdgen oder nn u unten BETONEN ER 3 SE Beadlt feine hohen Breife —— —* c J 8 * Mort 2 ers sÄn * —* 
Berlangt: 3 Männer für Sanbarbeit. Yritd einz | fe 28 6 ko et 3 melde Luft hat aufs Land zu gehen, als Poſtlatte an die Anglo⸗Am in Roofing Go., 7% earb Str, Zi 216 
eisanberier ——— ug Kohn und Heiige Nepelk en älterin bei älterem Seren. Gutes Sem und $135 taufen 2000 Mfımb Team, wumbe übe | = er ap, t&X,Imt EHiea o Wert age Oson 6 
8* —— 121 Melt gake Eat bei Kling eos. & Co., 282 und 284 Ober se fügragen 1630 Bareb Mbe., 1. Sivor; | fon gefand und gute Jugpferbe. DAL Grand Ave. 2 sn Capop Benin > =” 


Etr., Efe Desplaines Str. 11mav, in: — —  — 
langt: b d t nr — 7— 
Ber ri De % oder Etrumpfiweber, Jens „erlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. Bianos, muſikaliſche Inſtrumente. Euch Gelb in großen und Meinen 





x 85.50 2 
Ku eit. Keine Deffentlihkeit. Stren 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgef 


Mann, niht über O0 Jahre, der willens ſich —— Guter Butcher. 145 Welt Randolph | Werlangt: Operator an Canvas Kleide ; Möb 
— — — in Me: er Errielaif, Ole = Em tion Wrbeit, —* zu erlernen. E. 6. ne en — (Anzeigen we ara : — 2 Bert.) EEE VE ER FR ER te & u, 
"Beleg enbeit für ben richtigen Mann m fhnel Verlangt: Ein unge Ma nverh t Bros., 49 OR Kinzie * Str. 10mi,1m& Verlangt: Eine ältere Senn Tr: Baubartekt. ——— Muß pojitie ee: Mein pradtvolles weiche „gute, Siger nnen zu 
‚und "inteligent fein. Briefe unter ©. 7 Übends | um in — a ana wi S Perlangt: Erfahrene Slirt: und & etmeiß-Me- Ex ar ng 4 Erwadhjene. Zu erfragen 6639 SE —* .WBier Zimmer möbliert Mahagon —— 5 iano —* neu. die aller⸗ —— _ Fpeilzahlungen ni 
—D 12mai, Iwã 2 Re Abends. H. Dppenheimer, 107 Caft | ters. Gtetige Ürbeit. Umner & Wohl, 334 Mar: —— — — > —* —— —— Alles, Kriäiihtih Rus —S —— füer He enger as zn angengumen, Io die Roften 
N ern Hufe Sen aid Aid als 1. Str. famo | tet Str, Imai,2mX —— — — is“ und Mädchen I and gründen wollen,  dieje i —— vor vier —— i8 Ave. en > Beris® Leon. Com 5* 
— erweiſen für fühige Zain ©. Sto⸗ BVerlangt: Arbeiter für Eifen:Minen in Minnes Berlangt: Mafhinen: und dmäbdhen, aud ——— bei — * — 3 ——— und ne iltig ift. — Grohe Auswahl von Eis ma DATA na . Simmer und 3. 
« 388 Dearborn Str. 12mat, ImX —— ——— — nd | Zügter an Möden. 97 Reenon Ei. 1ömai, Im . 3155 Indiana Ye, geist. Ki aufwärts; Gere w ; Gbiffoniers vom | Rur $118 für ei veegero i0bt Diane, | —— 
Berlangt: Alle Iedigen Männer umb Open: ; " Mmai,im,? | Berlangt: Majhinenmäben an Kofen. SU R. — — — Gil nd toftete 400; 85 zeneiig. "due Groh- 500-594 | matliden Bablungen, feine andere Koften | — 
bie nur zu baden find " emarbeit. Hopne Adenue. famo n zeicht Wells Ce nahe 12mai, Im bezahlt. A 
> ® * gt — andere Stel» Berlangt: Wrbeitfame Leute auf Farm. Gutes —* ten Bolfter.nöbel, Teppige 


EEE Te | ESTER 


* + 





— — 
Radikalheilung der 
Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungslofigfeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Aus flüſſen. Bruſt⸗ Nüdens und Ropiihperien, 
Haaraus fall. Abnahme des Gehör md jichts. 
Katarrh, Dagendriisen, Stuhlv:rftopfung, Miüpig» 
keit; Errötben, Zittern, Herzflorten, Qrwitbeflem» 
mung. Wengftlichkeit und Irübjinn, erfabren aus 


dem „Jugendfreund“. wie eiufach, 
ſchnell und billig alle unnatürlichen Ver⸗ 
iuſte und andere Folgen jugeudlichen 
Berirrungen grüudlich geheilt und volle 
Geſundheit uund Frohſiun wiedererlaugt 
werden Können. — Ganz neued Seilver: 
fahren. ever jein eigener Arzt. 


Diefes außerordentliche interefjante und lehrreche 
Bud. (Auflage 1904, Meides von Jung und 
Alt gelcien werden follte, kann gegen Einſeudung 
den 25 Cents Priefmarken berfiegelt bezogen wer» 
den ton ber 


Privat:sttinit, 181 6.21ve. 


New York, N. Y. 
löjan, momife,lia 


Bruchleidende 
fowie ale an Berfrünts 
mungen de3 Nüdgrats, 
der Meine und Yühe Veis 
denden werden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiy 
geheilt. Bruchbän—⸗ 

der, 20 verſchiedene 

io) & t Sorten, Leibbinden für 
re AN Ihwaden Leid, Mutter: 
Be fhäden, fette Leute umd 

Gummiftrümpfe für Krampfadern, 

Krüden, Finftlihe Peine u. j. iv. — 

Befonders 

and. 


Nabelbrüche, 
Geradebalter, Be 
Vruchbaͤnder 50 Cents und aufwärts. 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchb 
welches eingeführt iſt in 

der deutſchen Armee. Es 

ift das ficherfte, bequemfie gar 
und daucrhafteite, wmeldrs ZU 
Sag und Naht ohne Si 
Schmerz getragen \ 
und eine fichere Heilung DE j 5 
erzielt. 

Dr. Robert Wolifert, 
Gabtifant, GO Fitth Ape, nahe Nandolph 
Etr. Spezialift für Brüde und Ber» 
mahfungen de3 Körpers. Auh Sonn: 
tags offen bi3 12 Uhr. — Damen werden bon eines 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpajien. 


Bihtig für Männer. 


Benn erste ober Arzneien Euch mil 
belfen, verjucht unfere fiheren, erprobten Heils 
mittel, melde niemals fehlihlagen in jolgenden 
eheimen Krankheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 
kariren jeden noch fo bartnädigen Yal_ von 
ebeimen Arantheiten und Urin-Leiden. Preis 
$1:00 per Flaihe.— Doktor Tuder's Blut Spt 
eific Zurirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Mreis $2.00 p. Flaſche — Vrof. DeBois Baftilies 
Rigoratenr heilen Männerihtväde, fchlaflofe 
Nächte, Nerpöfität, ECag im Urin, Mielandolie 
und nicht aufriedenftelendes beleben. Preis 
1.00 die Shadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
und zu Haben. — 
41 Süd State 

ı3ma,t&,1j 


wird 


eilmittel_ find nur bei 
Sehlte's Deutſche Apothete, 
Straſe, Chicago, JIll 


— — — — 


Andere ſchlagen ſehl. KNIEHT’ = 


RHEUMATIC 


SYRE (chlägl niemals ſehl 


Schreibt oder ſprecht vor wegen Einzelheiten 
und Zeugniſſen bon betannten Perſonen vei 
Aufreb P. Seuight, Chemiler, 3200 State Gtr., 
Sbicage, ZU. Giablirk 1883. ’Iptö,momifa* 

 & 
Ohren-, Nafen- und Halsleiden. Des 
bandelt diefelben gründlih und 7 
f&nell bei mäßigen Breifen u. fihmeralod. 
SHartnädiger — Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au- F 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und KR 
frei. Dffice: 261 Lincoln Abe.— 


Stunden: 9—11 Borm., 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntag S—12 Borm. 


DR. J. YOUNG, 


Spezial-Arzt für Augen», 


7 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spesialijt in der Behandlung 
aller acheimen Stranfheiten ber Männer 
"uud Frauen, Schwäche, Barlcocele und 
Biutvergiftung. — Dias nennen: Zäg- 
lich bis um 8 Uhr ends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittass. * 


— 


Kalteich’s Bruchband 
bält den Brud und 
ſtärkt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
Fabrikanten 


Otto Kalteich, 
133 Glart Str., 


Ede Madifon Etr., 1 Treppe bod. 6mz* 


DR. 


UM 


SCHROEDER 


250 Weit PDivifion Str., nabe 
Hochbahn. Spezialiit für gut 
figende Zähne. Set 85 und auf: 
mwart3 (Brüdenarbeit), Goldfro: 
nen ‘Ihmerzl. Ausziehen, Gold» und Eilbewül: 
lungen zum balben Preis. Sonntags ofen. 
Ude Arbeiten garantirt. momifa* 


5 ließ mir eine große Brüde bon den 
J Boſtan Dental Parlors, 146 
State Etr., vor 9 Jahren maden; jie jaß 
borzüglic, bi3 ich jie bor Iurzem zufällig zer» 
brad. Sie reparirten fie mir fojtenfrei, und 
ie t ft fie wie neu. Ich wi fie als Zahn 

wre, die ihre Garantie in 

Nan, 


eder Hinfiht gute 
maden. Ergebenit en 
2060 W. Madifon Etr, 


WORLD’S BREDIGAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deuts 
de -Spezualiiten und betrachten es mI3 eine 
bre, ihre leidenden Mitmenichen fo ſchnell als 
möglich von ihren Gebreden au beilen. Sie hei⸗ 
Ien orühdlid unter Gurantie ale gebeimen 
Seranibeiten der Männer, Hrauenleiden md 
Menftruationäftörungen ohne Dperation, Hast» 
Eranfheiten, Folgen von Ecelbitbefledung, verlo- 
gene Maunbarkeit etc. Operationen bon eriter 
Klaffe Operateuren, für radifale Heilung don 
en, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Rons 
fultirt und bevor Ihr beiratbet. Wenn nötig, 
izen wir Patienten in unfer Pribatbofpital. 


rauen erden bom Frauenarzt (Dame) bes 
delt. Bebandlung inkl. Medizinen 
Nur drei Dollars 


Monat. — Schneidet die aus. — Stunden? 
2 Morgens bis 7 Uhr Abends: Sonntags 
28 12 Ube Bormittans. 2 


= u 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots | 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam ⸗ 
pfern nach Deutſchlaud, Oeſterreich. 
— Schweig, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewüuſcht, 
Koſſeklionen, Feſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffuet bis 6 Ubr Wbbs. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Van. modidoſa. 


Eilenbahn-Fahrpläne. 


Baltimere & Dhie. 
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E | danten habe, 


| | mochte. 
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Lotalbericht, 
Beim Segeln erirunken 


Zwei junge Teute finden den Tod 
in den Wellen ded Sees. 


An der Mundfperre geftorben. 


Patrouilfewagen fährt in einen Kabelbahn- 
zug; viele Derlegte.—Sturz auf ein Stachel- 
gitter. — frau zermalmt. — Beinahe er 
ftift.— Sonftige Anfälle. 


Auf der Höhe von Thorp Ave., Ro: 
gers Park, jind geftern Vormittag der 
| 16-jährige Chas. Henderfon, 2827 
Southport Upe., und die fünf Jahre 
aliere Tillie Buettgen, 2995 Lafermoo» 
Ube., im See ertrunfen, während ihre 

| beiden Begleiter, Edward Bodmer, 902 
| Thome Üpe., und Daniel Morbeifer, 
ı 2287 Oft Ravensmood Abe., mit fnap- 
| per Noth vor einem gleichen Schidjal 
| bewahrt wurben. Wie es fcheint, ijt 


| für das Unglüd Unerfahrenheit in der 
| Handhabung eines Gegelbootes ver- 
ı antmwortlid. Die vier jungeh Qeute wa-= 
ı ren troß der hochgehenden Wogen gegen 
| 10 Uhr in einem zwanzig Fuß langen 
| Segelboot, mweldyes Bodmer, Morheifer 
und Frant Buettgen, ein Bruder der 
| ertrunfenen jungen Dame, und Sohn 
| eines Malers, im legten Herbft gefauft 
hatten, ausgefahren und befanden fic) 
etiva eine Meile vom Ufer, als das Se- 
gel plötzlich überſchlug, 
des Fahrzeuges auf die eine Seite ge— 
ſchleudert wurden und das Boot dann 
kenterte. Frl.Buettgen wurde von Bod— 
| mer, einem geübten Schwimmer, lange 
ı Zeit feitgehalten, fchließlich verließen 
| ihn die Kräfte, und eine gewaltigeWoge 
| verfchlang die Unglücliche. Henderfon 
berichiwand ebenfall3 in den Wellen. 
Die beiden Geretteten flammerten fi) 
an das Boot an und riefen um Hilfe, 
aber ihre Stimmen verhallten im Mel: 
lenbraufen, und zwei Männer fuhren 
in einer Gafolinyacht in größter Nähe 
borüber, ohne fie zu bemerken. Sjn- 
zwifchen war das Unglüd am Ufer ge- 
fehen worden. Der Filcher Guftav 
Sturm, welcher am Fuß der Hays Ave. 

| wohnt, jprang in ein Ruderboot und 
fam den Schiffbrüdhigen zu Hilfe, 
gleich darauf au Dtto Heinman, 567 
La Galle Ave, und Wm. Roberts, 
Kommodor des Rogers Bart Yacht: 
Klub. Sturm gelang es, Morheifer 
und Bodmer, als fie bereits völlig er- 
| Ichöpft waren, in’3 Boot zu ziehen und 
| and Land zu bringen, imo jie aber erft 
| nad) geraumer Zeit wieder zu fich fa= 
men. Morbheifer erzählte, daß er Kräm- 

': pfe in den Beinen befommen und e3 
j nur feiner eifernen Willenskraft zu ver— 
daß er fi bis zu 

Sturms Ankunft feſtzuhalten ver— 
Freunde der jungen Leute behaup— 
ten, dieſe hätten zu wenig Erfahrung 


| in der Handhabe eines Gegelbootes ge= 
| habt, und fie hätten bei fo hohem Wel- 


lengange, wie gejtern Morgen, über- 
haupt feine Fahrt unternehmen follen. 

Frl. Buettgen warkehrerin der Por: 
zellanmalerei und hatfe einen großen 
Belanntenfrei3 in jenem Gtabttheil. 
Bei der Suche nad) den Leichen ertrant 
Heinmans werthpoller Hund, als er an 
der Unglüdsftätte ins Wafler tauchte 
und bon der Strömung fortgeriffen 
wurde. Die Nahforfchungen nad) den 
Leichen blieben bislang vergebens. 

Un der Brüde an der 22. Straße 
wurde gejtern Nachmittag die‘ fchon 
ftarf in PVerwefung übergegangene 
Leiche eines etwa 50 Sahre alten, 5 

' Fuß 7 Zoll meffenden und 190 Pfund 

| fchweren weißen Mannes aus dem Fluß 

| gezogen. Der Todte trug einen jehwar= 

ı zen Anzug und zmei Flanellhemden, 
wie es Matrojen zu tragen pflegen. Man 
vermuthet, daß der Mann von einem 
Dampfer gefallen ift. Die Leiche Liegt 

im Beltattungsgefhäft 2130 Archer 
Avenue. 

Dem 35-jährigen James Dohnen, 
5011 Shield3 Ape., murde vor einigen 
Tagen, mie berichtet, ein Fuß zer- 

ı malmt. Mundfperre trat ein, und jet 
| ift der Unglüdliche im Mercy-Hofpital 
geltorben. > 

Der Fuhrmann Henry H. Heine, 33 

| Jahre, verheirathet und 2601 Prince- 
| ton Une, wohnhaft, erlag im Wesley- 
| Hofpital geitern den Berlegungen, 
melche er Samijtag an der 21. Straße 
und Wabafh Une. beim Sturz von fei- 
nem Wagen erlitten Hatte, und im 
! Veopleg Hofpital ftarb der 28 Jahre 
alte unverheirathete John Norberg, 
2714 ©. Halfted Strafe, an einem 
Schädelbrud. Der Mann war por acht 
| Tagen von einem überfüllten Wagen 
—* elektriſchen Straßenbahn an der 
Halſted Straße gedrängt worden und 
dabei zu Falle gekommen. 

Der Patrouillewagen der Bezirks— 
wache an der Desplaines Straße fuhr 
geſtern Abend an der Madiſon und 
Sangamon Straße in den letzten Wa— 
gen eines Kabelbahnzuges hinein. Der 
| Anprall war ein fo heftiger, daß ber 

Kutfcher Chas. A. Collins über die 
Pferde gefchleudert wurde und mehrere 
Paſſagiere des Straßenbahnwagens 
Verletzungen erlitten, nämlich die Ehe— 
Wirte Frank und Bertha Roth, beide 31 
Jahre alt, 2585 Lincoln Ave. mohn- 
haft, ihr neunjähriges Töchterchen Al- 
mwina—bie Frau und das Kind erlitten 
Beinbrüche; Raymond Rold, 12 Jahre, 
‚177 Center ©tr.; E. J. Davis, Eaſt 
Chicago, Ind.; Wm. Niemann, 88 
Jahre, 448 Ogden Avbe.; und John X. 
Walters, 30 Jahre, 199 W. Randolph 
Straße. Die Familie Koth und Rold 
wurden in's County-Hoſpital ge— 
ſchafft. Letzterer brach zwei Rippen 
und wurde innerlich ſo ſchwer verletzt, 
daß ſein Davonkommen zweifelhaft iſt. 
Der Polizeikutſcher Collins erlitt eine 
Ihmwere Schäbelmunde und verrenfte 
jich das Iinfe Handgelenf. Die Polizi- 
ften Uhrig und, Dunn, welche auf dem. 
Patrouillewagen faßen, murden auf 
den Boden bei | 


— * 


die Inſaſſen 


unbedenklich verletzt. Eines 
der Pferde des Wagens ſprang auf den 
Straßenbahnwagen, wurde aber von 
dem anderen Gaule herabgezogen. Die 
Polizeibeamten waren = ber Fahrt 
nad) der Gtelle des Unfalls, mo ein 
Boltshaufe einen Nichtgewerkſchafts— 
fahrer und einen Privatgeheimpolizi= 
ften, Namens Dalton, welcher ihn be- 
fhüten follte, mit Badfteinen bewarf. 

Frank Reich, Gefchäftsführer der 
Hart’fhen Farm in Hartsdale, fuhr 
oeftern mit einer Ladung Getreide auf 
der Landftraße zwifhen Hammond 
und Crown Point, Ynd., ala feine 
Pferde por einem aroßen Kraftwagen 
fheuten und durdhgingen. Der Laft: 
wagen murde in den Graben gejchleu- 
dert, und Reich wurde unter der Lait 
halb todt gequeticht. Er fann nicht da= 
ponfommen. Die vier nfaffen des 
Kraftwagens fuhren lachend dapon. 
Frau Reich ift franf, und man be- 
fürchtet, daß die Aufregung über das 
Schidfal ihres Gatten fie tödten wird. 
Schon im lehten Sommer find in je- 
ner Gegend ehr viele Unfälle durch 
porbeifaufende Kraftwagen verurfacht 
morden, jet mollen die Farmer bas 
„Geieß felbft in die Hand nehmen”. 

Der 32 Jahre alte Fuhrmann Yohn 
P. Corcoran, 839 Elybourn ne., 
wurde gejtern von feinem Hausmwirth. 
m. Griebenow tobt in der Babe- 
mwanne gefunden. Der Mann mat ei- 
nem Herzichlag erlegen. 

Am Humboldt Park faufte geitern 
Nachmittag ein Straßenbahnmwagen in 
ein boppelfigiges Gefährt von Chas. 
Hemmina, 5538 Welt Madifon EStr., 
melcher die North Avenue in öftlicher 
Richtung entlang fuhr. Hemmings 
Fuhrmwert fehlug um, und der Gaul 
brannte durch. Der unglüdlihe Mann 
murde 400 Fuß weit gefchleift, bis das 
Pferd fich losriß. Gleich darauf über- 
fchlug e3 fich und brach) das Genid. E3 
blieb todt liegen. Hemming hat einen 
Beinbritch und andere jchmere Ber: 
leßungen erlitten. 

Swan Smwanfon, 103 Erhftal Str., 
ftürzte eine an der Außenfeite eines 
Gebäudes an der Milmaufee Ave. und 
Carpenter Straße angebrachte Treppe 
hinab und blieb auf einem eijernen 
Stachelzaun liegen. Der Unglüdliche 
liegt fchwer verlegt im Countyhofpital. 

Bor dem Haufe 150 Yndiana Str. 

ftolperte Edmard Peters, 41 Jahre, 
118 Tomnfend Straße, geftern Abend 
auf dem Bürgerfteig, brad) das rechte 
Bein und wurde innerlich verlegt. 
- Nur der Thatfache, daß fie ein Yen- 
‚fter öffneten, als fie fich hinter ber 
Schneiderwerfftatt 284 41. Straße, 
Ichlafen legten, verdanfen der Schnei- 
der U. Niemann und der Arbeiter John 
Mad, daß fie nicht todt find. Man fand 
fie geftern, von Leuchtgas übermältigt, 
bewußtlos auf. 

Die 45 Jahre alte, 595 W. Huron 
Str. wohnende, Frau Linda Anderfon 
wurde heute früh auf dem Wege zur 
Arbeit an der Wood Straße bon ei= 
nem rangirenden Paflagierzug der 
Chicago, Milwaulee & St. Baulbahn 
überfahren und furchtbar zermalmt. 
Die Unglüdliche war auf der Gtelle 
todt. 


Grundfteinlegung. 


An Afbland Ave. und Haftings Str. wird 
die neue Sionsfirche erjtehen. 


Unter zahlreicher Betheiligung der 
Schmweftergemeinden legte geitern bie 
bon Pastor %. Förfter bediente evan- 
gelifch-Tutherifche Zions-Gemeinde den 
Grundftein zu dem jchmuden Gottes- 
haufe, das fie auf dem 100 bei 132 
Fuß großen Grundftüd an der Nord- 
oftefe von Aihland Une. und Haftings 
Str. erftehen laffen wird. Bisher 
hielt die Gemeinde ihren Gottesdienſt 
an der Union und 14. Str. ab. Die 
Grundfteinlegung murbe vom Geel- 
forger der Gemeinde vollzogen. Telt- 
reden wurden von den Paftoren €. 
Rahn von der St. Nifolai-Gemeinde 
und G. Lambrecht von der St. Peters- 
Gemeinde gehalten. Die Kollefte er- 
gab einen anfehnlichen Betrag, der in 
die Baufaffe fließen wird. 

Die Ziong-Gemeinde murbe von 
Paftor Keuchen im Februar des Jahres 
1862 gegründet und bezog am 7. Tre: 
bruar 1864 ihr Gotteshaus an Union 
und 14. Str., in dem fie 40 Jahre 
lang ihre Gottesdienfte abgehalten hat. 
Am Laufe ber Ietten 20 Yahre verzo- 
gen die meijten Gemeinbemitglieder 
nach dem Meiten der Stadt und an 
ihre Stelle traten ruffifche und galizi- 
fche Juden, fodaß die Ziond-Gemeinde 
fshlieglich fat mitten im Ghetto Tag. 
Sm lebten Auauft wurde fie an die 
Gemeinde Pomalie-Zeboh verkauft, 
und feither hielt die Ziond-Gemeinde 
ihre Verfammlungen in der Halle des 
Schulhaufes ab. Am 22. März d. 
%. wurde ber erfte Spatenftich zu bem 
Bau der neuen Kirche gethan, deren 
Grundftüd die Gemeinde ſchon im 
Sahre 1901 von der Wells, Fargo Er- 
preß Co. angefauft Hatte. 


Liederreiher Mund verfiummt. 


Einer Nierenentzündung ift die be= 
fannte Sängerin elfte Bartlett Da- 
vis, Gattin de3 Gefchäftsführers des 
Illinois⸗Theaters, geſtern Morgen 
nach dreitägiger Krankheit erlegen. Die 
Verſtorbene war 46 Jahre alt und auf 


einer Farm bei Morris, Ill., gebo— 


deſchleudert ‚dem 


ren. Schon als Kind von fünf Jah— 
ren zeigte ſich ihre Stimme, und die 
Eltern ließen das Mädchen, ſobald es 
ſechzehn Jahre alt geworden war, in 
Chicago ausbilden. Frl Bartlett 
wurde dann GSoliftin in der Meffiah- 
und in der Plymouth-Flirche, ſpäter 
auch Opernfängerin. Als foldhe ge- 
börte fie der American und der Bo- 
ftonian-Gefelihaft an. Xhre jüngere 
Schmefter ift Sopranfängerin in Frigi 
Scheff3 DOperetten-Gefelihaft. Die 
Beitattung der Berftorbenen findet 
morgen vom Familienheim, 4740 
Grand’Boulebard, auß auf dem Daf- 
woods⸗Friedhof ſtatt. 


— Kommt Dir einer immer in 
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Drei Dereine feiern ihr Stiftungsfeit.— Ge 
müthliche „Euchre⸗Party“. 


In Yondorf's Halle, North Ave. 
und Halſted Str., feierte geſtern der 
deutſche FrauenvereinLouiſe 
ſein 9. Stiftungsfeſt, zu dem ſich die 
zahlreichen Freunde der Veranſtalter 
in hellen Schaaren eingefunden hat— 
ten, um mehrere Stunden fröhlich un— 
ter den Fröhlichen zu ſein. In dieſer 
Erwartung wurde keiner der Gäſte 
getäuſcht. Das aus den Damen Min— 
nie Lehmann, Bertha Ulrich, Roſa 
Behr, Pauline Corleis und Karoline 
Freitag beſtehende Arrangements-Ko— 
mite hatte ein recht intereſſantes, ab— 
wechslungsreiches Programm aufge⸗ 
ſtellt, deſſen einzelne Nummern tadel⸗ 
los durchgeführt wurden. Frl. Ella 
Peters erfreute die Anweſenden mit 
dem Vortrag eines japaniſchen Liebes⸗ 
liedes; Herr Kikel und Frl. Fararia 
gaben einen Zither-Vortrag zum Be— 
ſten; Frl. Klara Wolfer ſang mit 
ihrer ſchönen Altſtimme ein Solo; 
Frl. Alma Moers zeigte ſich als an— 
muthige, gewandte Keulenſchwingerin; 
Frl. Elſie Stahowski ſpielte mit Ge— 
fühl und anerkennenswerther Technik 
ein Piano-Solo; der Gemiſchte Chor 
des Ordens der Ehre erntete wohlver⸗ 
dienten Beifall mit dem Vortrag des 
prächtigen Liedes „Frühling am 
Rhein“; nicht minder Anklang fand 
das Lied „Die Nachtigall“, das Frau 
Alma Schweitzer zum Beſten gab; Frl. 
Lillian Goldſtein trug ein hübſches 
Piano-Solo por; Frau Minna 
Schmidt legte eine Probe ihres Kön- 
nen3 al3 Vortragsfünftlerin ab. Die 
Feſtrede hielt die beliebte Präfidentin 
Yrau Emma Stamm. Aus ihren 
Ausführungen ging hervor, daß ber 
Verein zur Zeit 280 Mitglieder zählt. 
Er zahlt $150 Sterbegelb und $4 
Kranfengeld für die Dauer von 6 Wo- 
ben im Nahr. Aufnahme finden 
Frauen im Alter von 18—53 Jahren. 
Die Rednerin wurde mit Beifall über- 
Ihüttet. Nachdem dann noch Herr 
Rudolph Schmeiter eine hodjinte- 
reffante Anfpracdhe gehalten und ber 
Gemifchte Chor des Ordens der Ehre 
ein Lied gefungen hatte, trat der Tanz 
in feine Rechte, dem mit Ausdauer 
und Erfolg bis Mitternacht. gehuldigt 
wurde. 

Wirklich gemüthlich verlief das erſte 
Stiftungsfeſt, das geſtern der Nord 
Chicago deutſchegegenſei— 
tige Unterſtützungsverein 
in Hads Halle, Nr. 519 Larrabee 
Straße, feierte. Der VBefuch ließ nichts 
zu wünfchen übrig. Dafür, daß bie 
Säfte fih auch mirflich amüfirten, 
hatte das Arrangements-Komite, be— 
ftehend aus 9. Eidoff, Präfident, 
Hrau Minna Roth, Sekretärin, und 
Karl Wuttfe, Schabmeifter, gejorgt. 
Den Lömwenantheil an der Durchfüh- 
tung bes aus fomifchen und Gejangs- 
Vorträgen beitehenden Programms 
trug Herr Chrift Wendt. Die 
Yeltrede hielt Herr oe Heitmann. 
Aus der Rede war zu entnehmen, daß 
ber ſtrebſame Verein e3 in der kurzen 
Zeit feines Beftehens auf 100 Mit- 
glieder gebracht hat. Er zahlt $100 
Sterbegeld und,$4 Krankengeld für 
die Dauer bon 12 Wochen im Yahre. 
Aufnahme finden unbefholtene Män- 
ner und Frauen im Alter von 18—55 
Jahren. 

Bei anregender Unterhaltung und 
flottem Tanz floſſen die Stunden nur 
allzu ſchnell dahin, und als man end— 
lich nach Mitternacht zum Aufbruch 
rüſtete, nahm jeder der Theilnehmet 
das Bewußtſein mit nach Hauſe, einige 
wirklich genußreiche Stunden verlebt 
zu haben. 

Unter Mitwirkung der Städteverei— 
nigung des nordweſtlichen Arbeiter— 
Sängerbundes und der Liedertafel 
Freiheit beging geſtern die Südſei— 
te Liedertafelihr 9, Gtiftungs- 
feit in der Güdfeite Turnhalle mit ei- 
nem großen Konzert in ivürdiger Wei- 
je. Wenn immer die Südfeite Lieber: 
tafel zu einer folchen Gelegenheit zu 
Gajte lädt, fo ftrömen die Freunde bes 
deutjhen Männergefanges der Sübdfei- 
te in Schaaren herbei, und das geftrige 
Konzert machte feine Ausnahme von 
diefer Regel. Die waderen Sänger ber 
Liedertafel bemwiefen unter ihrem fähi- 
gen Dirigenten ©. X. Wenifch von Neu- 
em, daß Die Pflanze des deutſchen Lie— 
bes bei ihnen eine gute Stätte gefun- 
ten Hat. Namentlih gut gelangte 
Wagners „Frühlingsreigen“ zum Vor— 
trag, aber auch alle anderen Nummern 
bes reichhaltigen Programmes fanden 
die mohlverdiente Aufnahme. Mit- 
alieber der Liedertafel Freiheit führten 
eine fomijche Gefangsizene auf, welche 
die Hörer in bie heiterfte Stimmung 
perfeßte. Nach der Abmwidelung bes 
Programmes nahm ein Feftball jeinen 
Anfang. 

Zu Spaziergängen, Ausflügen ober 
jonft irgend melchen Beluftigungen im 
Hreien lud die Witterung geftern nicht 
ein, und jehr Viele wird das fehr ver- 
broffen Haben. Den Damen vom 
„Hrauens= Turnverein Aus 
rora* aber war das Metter gerabe 
recht. Hatten fie doch eine „Euchre 
Party“ für den Nachmittag borberei- 
tet, und die Betheiligung an 
biefer tft dur Sturm und Re- 
gen nicht beeinträchtigt morben 
— im Gegentbeil. Abend? wur— 
den dann bie Karten beifeitegelegt, die 
Tifehe zufammengefähoben, und es gab 
ein flotte Tänzchen, bei dem man aus⸗ 
bielt, bis bie Polizeiftunde und. bie 
Pflichten des kommenden Tages zum 
Aufbruch mahnten. Die Veranftalter- 
innen, melden man mohlverbiente 
Komplimente ob der getroffenen Vor⸗ 
tehrungen machte, verficherten, daß fie 
au in Zukunft dem Maimetter mif- 
trauen und ficher gehen würden, indem 
fie da3 Maifeft des Vereins unter Dach 
und Fach veranftalten. 


— Eine quite Freundin. — „Die 


Madame hat eeiegt, 
it.” — „ 


feinen Hün- bab 


Ehicago, den 15. Mai 1905. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Winterweizen Mr. 2, rotb, 

Nr. 3, röth, 92-Me; Nr. 2, bart, 
Nr. 3, hart, BR. 

Sommermweizen, Wr. 1; $1.0-$1.02; Nr. 2, 


98&—$1.0; 
H-I6: ; 


Sep: 


. 9, 4a; R 
3, weiß, 30-50%e; Nr. 3, gelb, DU—SOhge; 
2. 
Standard, 3IK—32r. 
ten, 85.00. 
Beftes zigeite 
0812.00; Rt. 2, 
(Auf künftige Lieferung). 
u Mai, 305603 Juli. Wie; September, 
RR. 
dteltes Shweinefleijd, Mai, 


98—$1.2; Nr. 3, r—$1.01. 

Mars, Nr. 2, MET; Nr. $ meh, DU 
50%; Nr. 2, geld, Ak-äle; Ar t. 

4, GR. 

Hafer, Mr. 2, 040; Nr. 2, weik, 32 
3234: Nr. 3, ke; Nr. 3, weiß, 30—31%c; 

MepHi. Winter-Batents, 104.0 das Hab; 
„Straigbts*, 4; Minnefota rd 
Winter: Patents, 4.05.00; bejondere Mar« 

Se u (Verfauf auf den Geleiien)— 
$12.50-$13.50; Nr. 1, $11. 
$9.00--$10.00; Nr. 8, $7.00-89.00; beites Prai- 
tie 810.0 11.00; dito, Nr. 1, 88.00-89.00: 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 8, 56.00-87.00; Nr. 
4, 86.00-86.50. 

Weizen, Mai, 95%; Juli, Stier; September, 
METER 

Mais, Mai, Age; Auli, alt, TUI; nen, 
Kr; September, alt, 47Y4e; neu, ic. 

Provifionen. 

Schmalz; Mai, $7.12%: Yuli, 87.7; 
tember, 97.5—$i.47%. 

Ge 
12.153 Juli. 812. 0; September, 812. 00. 

Rippchen. Mai, 7.00; Juli. 57. 0 .46 
September, MNas 87. 4 


Prima, weiß, 150 ...$ 
GE mean se a 
Seehlieht, > DE . 


aph 
Dleum Spirits .. 
(Ofen) 
0., 4 


u... nn nenne" 22222⸗ 


Sr2>20922>2> 

28555533738 

*2 de ID Br 
— —7 


©? 


do., acreintgt, per 5 Fab..... ... 
Terpentin 


Schlachtvieh. 

MNindpvich Bee Etiere, 1200-140 Pfund, 
36 2586.85 ee 100 Pfund; gewohnliche Bis 
mittlere Stiere, per I00 Pfund, .25—$6.20; 
gute bis ausgefuhte Kühe, 84.00-85.50; ges 
möhnlidhe bi® mittlere Kälber, .00-—85.3; gut: 
bis audgejuchte Kälber, 7.00; Bullen 
gute bis ausgeſuchte, ehe 

Shmweine. Ausgefuchte bis befte (num Dale) 
85.40-85.50 per 1 Piund; gemöhnlide bis 
ſchwere Schlacht haus waare, 
ſchwere gemiſchte Waare, 85.25 85.3; leichte 
ausgeſuchte, 8. 25.50. 

Schafe. Veite jhwere Hammel, per 109 Pfund. 

5.0-8.9; gute bis außgefuhte Schafe, $4.50 

—$5.00; gute bis ausgefuhte Jährlinge, 8.35— 

a gute bid ausgefuhte „LXambs*, B.5— 


; Mofterei-Produfte, 
Eutter— 


„Greamern“, ertra, per Pfb 
Nr. . 


. 1, ber Piund 
Vackwaare, friſch, 
Räüfe— 
Rahmkäfe, „Tivins*, per Pfund... 0.13%—0.14 
„Daifies”, per Pfund 0.13%—0.14 
„Doung Americas”, per Pfund... 0.13%—0.14 
Echtv-izer, neu, per Pfund 0.12 
Limburger, neu, per Pfund..... 
Brid, pe: Pfund 
Eier— 
Friihe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften zu: 
rüdgefandt) 0.14%—0.15 
Briihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
EEE 0.1 
Prima, 60 Prozent friſch 
Orten für den Stadtverfauf vers 


Geflügel, Fiihe, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.. 
Gänje, das Dugend.... 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlipeiher— 
ühner, das Piund + 0.12%—0.13 
Bar: DEE Winlilersesunnunusnee 0.09 —0.10 
Truthühner, das Pfund r 
Kälber (ge 
50-- 60 BfD. L 
65— 75 Bid. Gewidt, 
85-120 Bid. - Gewicht, 


Biihe— 

Meikfiih. Nr. 1, der 

Schmwar er Bari, per 

Weißer Bari, per Pfund 
Fiderel, per Pfund 

gen, per Pfund 

arpfen, per Pfund 0. 
Verb (zugerichtet), per Pfund.... 
Lachs, per und 
Schellfiſch, per Pfund 
Halibut, per Pf 
fundern, per Piund 


R 
— 


ale, der ... 
Hering, per Pfund u. 
Trout, Nr. 1, per Bfund..ccooce 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Pfund.......0.0 en. 
Summer (gefodht), per Pfund.... 
Wil d— 
Regenpfeifer (Golden), 
Beiaſſinen, das Dbtzend 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, in Garladungen, Fak....$1.5 
— Kalifornia, per Siite...... 2.00 
rangen, Ralifornia Navels, per Kifte 3.00 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 65 
Ananas, Fubaniiche, per Kifte 
Kopfialat, per Kifte 
Rothe Rüben, per Faß 
Rhabarber, faliforniicher, per Kifte.. 
Erpberren, 34 Duatid...osesconcncre 


m PPP229 2229979222295 
AN SERFFTEH 


0 
w 


Dutzend.. 


—— 


Kraut, per Faß 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte 
Tomaten, kaliforniſche, per Kiſte.... 
Mobrrüben, per Faß 
Sellerie, per Bündel .. 
Nühen, per Kiite .... 
Rettige, per Kiſte .................. .. 
Gurten, per Kilte . 
Spinat, hieſiger, per Kiepe.......... 
Blumenkohl, der Kiſt 
Spargeln, per Kiſte.... 
wiebeln, per Buſhel... us 
Hotenerbjen, per Mifle.oenunconeense 
Bohnen— 
Grüne Echnittbohnen, per Kifte.. 1. 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
EEE BEREITEN 1.68 
Geringere Sorten 1.9 
Nothe Rierenbohnen 50 
Kartoffeln, in Garladungen, Bufbel.. 0.15 


u —— —— 
Todesfälle. 


Nahhfolgend. veröffentlihen wir bie Namen der 
Dentien, über beren Tob dem Gejundheit3amt 
Meldung auging: 


Buell, Clara, J. 40 Dgben Une. 

Geiſert, Fred, WIJ., Coot Tounty Irren⸗Auſtalt. 
Hoeferlein, yo 2., 4 N, 45 S. Morgan Str. 
Brife, Ada M., 29 Y., 429 S. State Str. 
Rahn, Karoline, 65 I., 359 Clpbourn Biace. 

ES hulz, Thezeia, 54 %., 295 Gortland Abe. 
Wihmann, Wlbertina, 41 3., 154 Edgewood Ape. 


25 


2222 < 50 
SWS SESEHNENZSE 


3 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


ende Grunbeigenthums-lleber ngen in 
——— von $1000 und darüber a 
R. 51. Court 5 %. fÜDL von Onterin Gtr., or 

ont, % bei 186%; 2. M. Delves an Clara MR. 


ter, 23000. 
Kedzie Ude, 35 $. nörbl. von 18. Str, We: 
front, 25 bei 185; R. Conahlin an Unnie Gibion, 


$1500. 
Samndale Une. . nörbl, von 4. Str. E 
29 bei 125; ee an Chat. 8. Rot 1 
1619 W. Montse Str., 3 bei 191; 8. u. 
Edward $. if, 87 


er R ede N. Str., Weſtfr, 73 

Zalman Abe., * Behr u —* 28 8 
alman he . nördl. bon ton Str., DR: 
15 125; 3. Wiegreff an Ch. & Rorth: 


18 il. von Afhland Ude, Nord 
h . don an be., ⸗ 
ee ⏑⏑ 25 


Laflin Str. ont, 
Anton 


el an 


ern 
Tell Place, 
ont, U 
- &zetala, 92100. 
12. Place, 268 $. öftl, von 
MU bei 184: D. Aacobs an 
3. Etr., 23.9. öft. 
: 5 


o F 

124; Udelbert M, Meiirihur an Alonzo 2. Som: 

ie 10 8 wel. do 2 — 
2. ce, I . bon be., 

front, Bde ld; 3%. F. Doorat an Frant 3. 


—— zeieer emerze 
EN de h r an Ale De 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


su Wurden ausgefielt an: 
RR. & ©o,, 1:ftöd. und Bafement Frame 
Sottäge, 2519 Drafe Abe., $1,500. u 
em Wi. Dit. DUSE um ement Brid 
€ zub DM, Auftin Abe.. $5000. 
Ei i SG und Baſement Brick 
Store und Flat, 62 Noble Bi; $9000. 
ame MiNs, 14-ftöd. und ement Ycame 
bndaus, 2389 W. Obio * 
Tin. oc. und 
Cottage 1207 R. 41. Eou 


il Ey . und 
"Geitage, 1518 Bil ine 


e3 ift ihr leid, daß. 
Gehen 


Verlorene Manneskraft 


Berurſacht durch 


Drake, Ausſchweifung, — 
Ueberauſtrengung, Blut⸗Vergiftuug 


oder ſchlechte Behandlung. 
Wie es Eu) zu Mulde 


Kr habt Rüdenjchmerzen, 


fl. 


blaue Ringe 


unter den Uugen, Flimmern vor den Augen, 
feinen erquidenden Schlaf, beim Aufitehen 


Diorgens jeid Ahr müde. Der Geiit 
jtet. Ihr fonnt 


triren. Euer Gedächtni 

Weiße im Auge tft 

m bat ein * 
r 

— ſchlimme Träume, 

aus einem Traume auf; 


dieſes Zuſtandes? Derſelbe wir 


un 


iſt un⸗ 


ure Gedanken nicht kongen⸗ 

ſt. Apꝗ. 

nehmt an Gewicht ab, ſeid hohläugig 

Ib, da8 Haar fallt aus 

lebloſes Ausſehen; 

ſeid ängſtlich und befürchtet immer das Schlimmſte, ſeid nervös und 
hr ſchreckt auf im Schlafe und erwacht erſchreckt 
Ihr habt ſtechende Schmerzen in der Bruſt, keinen 

Se und meidet die Gejellichaft, jeid lieber allein. Kennt Xhr die irjache 


Ihr 


jich nicht von jelbit beffern, ſondern nach 
nad) immer fchlimmer werden. Spredht vor oder jcehreibt a die Chicago 


Medical Elinie, 344 South State St., Chicago, JI. Wir garantiren, daß 
totr Euch furiren werden und Ener Ehftem kräftigen werden. Konfıtltation 


und Unterfuchung frei. Ihr braucht nicht einen 


Solar fir Medizin oder 


Behandlung zu bezahlen, im Falle Ihr nicht furirt werdet. Alles firift ver- 


traulich. Jeder Zug 


ingt einige Leute von Auswärt, die furirt jein wol— 


Ien. Eifenbahnfahrt-Raten auswärtigen, nad) der Stadt kommenden Pa- 


tienten abgerechnet. 


Nicht ein Dolar il zu Gezahlen, wenn nicht Kuricl.. 


Prigal-Krankdeilen 
Hausarzt nicht gerne andertraut. 


Schreibt 


Beute, Die in ans 
deren Städten ober 
auf dem Lande mob: 
nen, follten fig me: 
en Unterfuhung u. 
reier Matbertbeilung 
an uns ivenden. 
Diele Säle Fönnen 
dur uslihe Be: 
—* kurirt wer⸗ 
en. 


344 8. 8t 


Krampfaderbruch, Bruch, Emiſſionen, Schwä— 
de, Ani 
den, ze und alle Kranfheiten pribater Natur, 


chwellung. Organſchwäche, Beſchwer⸗ 
die man dem 


Chicago "Medical Clinic, 


ate St., nahe Harrison $t., 
CHICAGO, ILL. 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6-——7 Ur. Sonntag 


nur von 10—12 llihr. 


| Man icyneide Dicje Anzeige aus. 


FZurirtin5 Tagen 
und zwar nachhaltig. —Hrampfaderbrud, Wafjsrbrud. 


Rein Schneiden 


oder Schmerzen. 


SH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihmäche, Wafjerbrud, Blafen- 


und Nierenfra 
Zungen Ir 
Alle, die an Athemnoth, 
Brorhitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften Des 
thode geheilt durch Ein 
athmung von Ocygem 
Gas. 


Privat-Kraukheiten ä 


der Männer 
heile ich ſchneu, nachhaltig 


und vertraulich. 
Rath frei! 


Sins 


— 


nkheiten leidet. 
8 Franen⸗AKruukheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftuug 
Ki} und Hautfranfpeiten, wie 
> Pidel, Gejhwüre, Aus— 
B fallen der Haare. 
| 7 Ich heile Ench nachhallig. 
er E3 wird dentich geipruden. 
Heilung. 


N 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sanga 


CSpreäitunden: 8 Borm. bi3 9 Abends, 


mon Str., Cnweago.- 
Sonntags, D Vörm. bis 7 Ubr Abends. 


— ans 


Der Orundeigentyumsmarft. 


Folgende Grundeigentbums-Uebertragungen tn 
der Höhe von $1000 und Darüber wurden amt» 
lich eingetragen: 


Clark Str., 10 F. nördl. von 1T., Oftfront, 23 
bei 78; 6. MR. 5 


i V B. Ry. Co. an die Albert 
Didinfon Ge., $4162. 


Clart Str., 100 F. nördl. von 17., Diftfront, 5) bei 
78; dieſelbe an dieſelbe, 816,650. 

Elmwood Ave., 165 F. füdl. von 37. Str., Oftfr., 
ER T. O. Behymer an Robert Bartlett, 


*5000. 

Foreſt Ave. 1N F. ſüdl. von J. 
331% bei 124: €. Zarnftable an 
RO. 

Fiymonth Court, Nr. 177, 20 Hei 100: Ghas. 
Diller an die Chicago & W. J. R. R. 


KI8.0. 

Zatefide Terrace, 20 g, Wördt. von Howard Ape., 
Shtfr., 10 bei 150%, Theo. Scheuermann an 
Clara €. Pfeiffer, 83,5. 

Lunt Vive, 140 5. öftl. von Ridge Ave, Süpfr., 
35 bei &, Sannahe Gallagher an Maub E. Ten: 
nis, $1,0. 

Alhland Wne., 40 F. ſudl. von Ainslie Str., Oft: 
front, 8 bei 165, 3. D. Harmon an Sarrıet €. 
Groß, $450. 

Poswortb Ave, 136 F. nörbl, 
Ave., Weftfe., 294 bei 13; Wrightwoon Avr., 
N:M.:Cde Perry Str, Süpdfr., 162 bei 120; 
Perry Str, Eüdfr., 162 bei 1290; Berry Str., 
136 $. nördl, von MWrigbiwood Ape., Oftfr., 150 
bei 123, George E. TVente an Omar ©. Ridard- 
fon an Auguft Lemte, $18,500, 

George Str., 157 $. weltl.»von Seminary Avenue, 
Eüdfer,, OD bei 193. F. F. Gradier u .U. an 
Raroline U. Buſch. 890. 

Herndon Str, 200 #. fildl. von Grace Etr., Oft: 
front, 27% bei 123.8, Thos. OD. Nelfon an Maria 
Pieitfer, $9,300. 

Lincoln Str, Nordofts&de Winona Str., Weitir., 
33 1:12 bei 152, 9. Dirkls an Paul R. euer: 


ftein, 85,200. 

Neljon Str., 166 $. öftl, von Ajhland Ape., Nord 
front, 5 bei 124, 4. MNiebel an Peter Esig, 
22,000. — 

Potwyne Place, 75 F. öſtl. von Leavitt Stri, R.: 
wer zm 121, 3. &. Moion an Henry €. 


» 89,000. 
Thome Ane., 191 F. weſtl. von Southport Ave. 
Nordfr., bei 136, €. €. Pieiffer an Theo. 


Scheurmann, $1,750. 
Gourtland Str., 146 8. mweitl. von Rodwel Str., 
“8, ©. 8. Watfon an Au: 


Nordfr.. 4 1:3 bei 
aufta Ranardfa, 83,000. 
18 & öftl. von R. 47. Avenue, Süd— 
bei 15, ©. MW. EStewart an Pertha 
Dolſon, 5. 


Grace Str., 
50 
Grand Gbe., 8 8. öfl. don 59. Une, Südfront, 
50 ei 195, 3. Spoboda an Anton Emarjemwäti, 


Str., MWeitfront, 
Robert Bartlett, 
©. 
30., 


von WrightivooL 


unten gt: 
“, 5. 8. nsber: 
36,730. 

. von Ballon Straße, R.- 
8. Meyer an Anna 8. 


1.39. 
Milmantee Upe., 
üdmeltfr. 


3 bei 15 DO 

eng, 83,500. 
Clyboura Abe., Nordoſt⸗ Ede Werd Str., Weltfront, 
22 bei 10, zpa Seebafer an Oskar Liit, 35,000. 
Osgood Etr., 5 %. füdl. vom Webfter Une, Oft: 
feont, 25 bei 183.9, M. Duinn u. 9. an 
Fity Building & Yoan Wifociation, $3,607. 


Butler Str, W $. füpl. von 9. Str, Weltfr., 
5 bei 148, S. D. Smwayne an Wm. Smrda, 


ss Ban, 190 $. wel. von Pauline Str., Süd- 


een 


D⸗ 


ont, 48 bei 12, E. Eltins an Alfred Ellins 


nördl. von 64 Str., Weſtir 
Rhodus an Manuel Frederich 


F. öſtl. von Grand Plod., Südfr., 
. 8. Freeman an Yfabella B. Kurs, 


Dasfelde Grundftüd, 3. ©. Kerr an Yabella B. 


Sanglep Üpe., Nr. 3066. 9 bei 152, W. & Puding- 
Madijon —— an > Er Oftir 

be., h m * 
3 bei 100, M. J Thlelmann an Charles W. 


Krid, 94,0. 

k h 118. . Beltfe., 
a TEEN 
Swanſon, h 


n. U, 83,000. 
Evans Aoe.. 195 $- 
48 bei 19 2. 9. 


46. Place, 46 
% bei 194, 2 


— — 


urd und Reu. 


* An der Nordweſtecke von Laſalle 
und Monroe Straße wird eifrig an der 
Abtragung ded Bryan Blod gearbeitet, 
melcher einem Neubau für die Rörthern 
Zruft Eo. Play maden muß. Auffal- 
Iend bei diefem Abbrud; ift, daf das 
Material, melches die Arbeiter aus- 
ben feint. Cs iirb In Die Ynlage ber 
int. E8 wir 
Aınos Zhunnel Co. | 


ee 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ride Blate. — Die New Dort, Chicago und 
? St. Eoni⸗⸗Eiſenbahn. 
Be Eolle Gir. Gtatien, Ban Buren und Da Satı 
GSire he. ulle Süge tägli 
” Abfahri Ankun 
Sew Vor! und Boſton Erdred 10.35 3 9.15 
Lew ? Exprek 8. 
Rew Vork und Boſten Grpreh...... 215N 7.40 
GtadtsTider:Öffice: ul Adams Str. und YHubks 
UAnnex. Telephone Gentral 2057. 


Jllinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle Durhgchenden Züge fuhren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. StadtsZidet« 
Office MP Udams Str., Bsone Gentrai 705. 

Abfahrt. A 

10:0 3. N. Orleans: P,emphis Special 

Limited, Memphis, N. 

*62ON. leans, Hot Eprings, Ark... 
Et. Louis und Springfich— 

. BDaoplight Special 
Diamond. Sperial..uuuncennee 

- Springfield Local 

Gairo Local 

Solo Spro3. 


— 
— 


* 
do 


Yadion, Zcenn., 
und jadiih— Taf Mail.... 
Champaign, Decatur, 

und Mattoon Erprek 
Blosmington u.’ Chatsworth 
Bloemington u. Cheatitworth. 
. GEounseille Erpreß 
Evansville, Gaire m, 
Kantakee und Gilman 
Minneapolis⸗ St. Paul Ltd. 
Omaha-Councit Bluffs Lid. 
Dubugue. S. City, S. Fall! 
Dubuque, Omaha. G. Bluffs 
Dubuque, S. City Fait Mail 
Minmeapolis und St. Banl.. 
Rodtord Naflenger......  ..- 0 
Nodford, Preevort, Dudugue **12: 


mnnmatscdn 10 
25** 


jüpdlich 


— 


—D 


—— 


* 


“ara. H »* 


_ 
-INDO.0 


288868 


wor 


19 
we 


KSRUGSZShBEHEh E BB 
Pusmaszessuees 8 Bee 


d 


BBeit Shore Eileubahn. 


Gihrr Limitd Säuellzüge tEglih zieiichen Ghieags 
and Gt. Lonts nach Nein Dort und Boktor, via Wer 
dat Giienbabn und Ridel Plate Babın, mit elegam. 
ten Gh: und Buifet-Echlafmagen durd, ode Bes 
der wechſel. 

Büge geben ab don or wie folgt: 

ia Wabaf 


. a b. 

abſahrt 31.00 Borm., Untunft in Rem t..2. 
Untunft in Bolton. .B. 

Ubfeh:t 11.00 Udends, Ankunft in New York 7. 
Antunit in Bolton. .iC. 

a Ridei Biate 

Abfahrr 10.35 Borm., Untunft in Rem York 3. 
Untunft in WVofon.. 4 

Unfabrt 10.15 Ubenys, Untunft in Rew Dort 7. 
Ankunft in Boiton..10,20 

Süge geben ab von St. Louis wie falgt: 


a Wabae | b. 
Abjahrs 9.10 Abends, Unkunft in New Port 3.0 
Anzunft in Bolton... 5.0 R 
Abfahrt 8.40 Abends, Artunft in Neo Mort 7.50 


* 2 —— — 
Wegen weiterer Ginzelb:iten, Raten, Schlafwagen, 
Bley u. j. m. Ipreht vor ober Ihr:tbt am 
BeneralsBafiogiers Agent, 
5 Banberb:it Ayr., New Dort, 

. Weftern PBailanter:Agenk 
. Clarf Eir., Chicago 30 
25 8. Ciert Etr.. Gülcan, IE 


323% 


558 


25 6 
LidetsAgent, 


Chicago & Alton, „‚Der einzige Weg’. 
un TidetsDttien 101 Wbams Gtr. Telephens 


4i0. Union Baflagier » Siatien, 
in zwiichen Wbans und Sohlen Ei. Teteppen: 


ae Be 2 
Limiteb .uuucssnennnn.. "11.30 Um 
ae 
— m Local *1.0 Rn 
en “.ı155 


RER nennn» 0 RM 8.55 
orsänsennnn 11.40 Am 40 
Sadisnville..*9.00 Bin ih 


Wonsu Route— Drarborn Siatıon. 
KidersC ffices: ©. nd 1. 
Kt a 


- 
.............. 

“ 
-. 

. 


nbienapofis und 


helle, Ginchnneti mh 


45 — 
80 "5.8 


— * 





— — — —— ——— — — — — — 


—J 


Alle Einkäufe werden 
jest prompt nad) allen 
Theilen der Stadt ab- 
geliefert. 


oston Store 
B ‘STATE ame MADISON STS. 


Speziell, Dienitag, auf dem Sedhften Floor. 


450 Brämien importirte deutiche 


Dorzellun Beeren el 


Hübſche 


d Malerei, 
und Gold-Ränder, 


fließende blaue unterglaſirte 
prächtig mit Gold verziert 
große Beeren— 


an Schüffel, mit ſechs dazu paſſenden ſchweren 
Näpfchen, gerade wie Abbildung, reeller Werth 
49c, Dienſtag um 2 Uhr Nachm. 
auf dem 6. Floor, Auswahl, per 
Set von 7 Stücken 


Union Leinen Craſh Suiting, ſpeziell für Dienſtag, 


Haupt-Floor, per Yard 


Ehte Amosteag Schürzen - Ging- 
hams, in blauen und braunen 
Cheds, nur für Dienftag (16 


Yb2. für einen Kunden), AC 


bon 9 bis 11 Vormit- 
tags, per Yard 

arbiges CheefeclotH, 30 -bi3 36 
30l breit, werth bis zu 6c, jpe= 
ziell per Yard Le, Schwere Quaz= 


lität gebleichteg Bett— 2 
> 


tuchzeug, werth 5c, 
Dienjtag, per Yard . . 

Belding Bros.’ und Richardſon's 
Näah-Seide, in [hwarz und allen 
Yarben, 100 Yard-Spulen, Se. 
Seide-Soutache und fancy Klei- 
derbeſatz-Braids, werth 
bis zu Sc, Dienſtag 
per Yard 


19 bei 55-30N. ungebleichte türfifche 
Handtücher, jolange 500 Dutend 
ausreichen, Te. Hud-Handtücher, 


piele gefäumt, leicht be- 
Ihmußt, 500 Dutend, 1:c 
Auswahl Dienftag zu . . 2 

Bletjtifte mit Gummi-Enden, per 
Dutend @e. 100 meiße gemo= 
bene Briefumfchläge, am mr 


3. Yloor, 50 


Beruna, $1.00 Größe, zu 69e, — 
1 Pfund-PBadet gerei- 


nigte Watte (3. Floor) 14c 


—jpeziell zu 
Die Wiener Bürgerwehr. | 


Aus Wien wird gefchrieben: Die 
Auferftehung der Wiener Bürgermwehr 
fündigte in diefer Auferftehungszeit 
Wiens Gebieter, der Biürgermeifter | 
Lueger, an. Nach der in Wien allein | 
maßgeblichen Meinung dieſes Gewal— 
tigen „war die Auflöſung der beſtan— 
denen (!) Bürgerregimenter der größte 
Unſinn, den man gethan hat“. 

Sie erfolgte nämlich, wie aller— 
wärts, im Revolutionsjahre 1848, wo 
die wackeren Bürgerwebren gezeigt ha— 
ben, daß ſie keine andere Daſeinsbe— 
rechtigung hatten, als den Fliegenden 
Blättern Stoff zu bieten zu Bildern 
„aus der guten alten Zeit“. Herr 
Lueger könnte das auch wiſſen, wenig— 
ſtens aus der Geſchichte, denn ſeine ei— 
gene Erfahrung reicht zwar über das 
Sturmjahr hinaus, dürfte aber doch 
zu kindlich nebelhaft ſein. Indeſſen 
für die Wiſſenſchaft und deren Trä— 
ger, die „Intelligenz“, die „Leute, die 
etwas gelernt haben“, hat er nicht viel 
übrig, das hat er erſt in ſeiner letzten 
Volksrede wieder gezeigt, wo er die 
Schaffung des zweiten Wahlkörpers 
als eines Gegengewichts gegen die In— 
telligenz als Ruhmestitel für ſich in 
Anſpruch nahm. Sein Ideal ſind die 
Greisler, Portiers und Gevatter 
Schneider und Handſchuhmacher, de⸗ 
ren Horizont nicht über den Sehkreis | 
hinausreicht, den die Thurmfpike bes | 
ehrwürbigen Steffel3 oder allenfalls | 
der Leopoldsberg darbietet, und jo | 
braucht er fich nicht viel mit Wiflen- 


5% Ichaft zu plagen. Die Bürgermehr tjt 


alfo für ihn mit einem Glorienfchein | 
ummoben und jehnfüchtig [haut er zus | 
rüc auf feine Vorfahren im Amte, bie 
zugleich die ftolze Würde eines Bür— 
gergeneral3 befleiveten. Er hat aber 
dazu no einen ganz bejonberen 
Grund. | 
Am vorigen Jahre feierten Seine 
Magnifizenz — oder mie ift der Amt3- 
titel eines Bürgermeifterd der faifer- 
lichen Refidenzftabt Wien? — Ihren 
fechziaften Geburtstag und gerubten 
für Ihre mannigfadhen, nicht genug zu 
lobenden hohen Verbienfte um befagte 
faiferlihe Refidenzftadt Wien bie 
Huldigung der Zünfte, Jnnungen und 
anderer ehrenfefter Bürger allergnä- 
digſt entgegenzunehmen, wurden aber 
an der gaͤnzlichen Durchführung des 
höchſt glänzendenFeſtprogramms durch | 
ben fchlechten Pomel verhindert, fo fi | 
draußen vor dem Rathhaufe zufam- | 
mentottete, dergefialt, daß der Herr 
Bürgermeifter nebft einer bochanfehn- 
lichen Feitverfammlung vielmehr Ge: 
fangenen glichen, als hochmögenden 
tren und Meijtern ber Stabt Wien. | 
Und folches aefchah lediglich, weil dem 


engen Herrn Bürgermeifter die | effe dafür haben.” — „Meinft Du?“— 


eh gefehlet, jo in frühern Ge- 
- zeiten ber ftarfe Arm gemwejen, bem 
- Willen und dem Anfehen einer hoben 


GASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Me Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt. 


36-301. Booffold Gardinen Scrim, 
von 8 bis 10 Uhr Vormittags 
(Haupt-Floor), per Yard 1e. 
Booffold einfach weißes 
oder ſchwarzes India FC 

Linon, jpeziell, Dard.. . 


Naturfarbiger Leinen-Batijte, das 
Richtige für Waiftd und Shirt- 
MWaift Suits, überall verfauft 


für 19c (Leinen-Dept., 
Haupt-Floor), Dien- 10€ 
tag per Yard 

Hohlaefäumtes Louifine Seideband, 
nur in weiß, Nr. 40, die 9c QDua= 
lität, per Yard 3e. 33-30l. rein- 
feivenes Taffeta-Band, in hell- 


blau, roth, weiß, cream gı 
ic 


und ſchwarz, ſpeziell 
per Yard 

Hohlgefäumte Snitial = Tafchentü- 
her für Damen, Tpeziell zu 2e. 
Kiffen-Spiten, bi8 zu 7 Zoll 
breit, 50 Mufter, “pe= Sc 


ziell für morgen, 
und Gherry-MWeine, volle 


per Yard 
Port- 
230; Cremo, 


Quart-Flaſchen, 
81.39 


Kiſte von 50 

Zigarren, am 
Denf 

Einfaches farbiges Shelf-Oeltuch. 
Dienſtag, auf dem 2. Floor, von 

8 bis 11 Uhr 


Stadtobrigkeit gebührend Geltung zu 


verſchaffen. Denn die Polizei und 
das Militär, ſo der Racker Staat an 
Stelle beſagter Bürgerwehr geſetzet, 
ſeiend eitel Poſſenſpiel, um ein will— 
fährig Werkzeug in der Hand beſagten 
groben Powels. Da nun aber voraus— 
zuſehen, daß beklagte Vorgänge ſich 
bei denen mit Sicherheit zu erwarten— 
den Feſtlichkeiten zur Feier des 70. Ge— 
burtstages des Herrn Bürgermeiſters 
mit vermehrter Unflätigkeit erneuern 
werden, ſo hat der Herr Bürgermeiſter 
beſchloſſen, beizeiten dem vorzubeugen 
durch Gründung eines Erſten Wiener 
Scharfſchützenkorps, das nicht nur die 
Aufgabe hat, die Freude am Knallen 
mit Donnerbüchſen zu befriedigen und 
eine neue Tanzgelegenheit zu ſchaffen, 
ſondern vor allem eine ſcharfſchießende 
Leibgarde des Bürgermeiſters zu bil— 
den gegen die Schmähungen der ſchlim— 
men Sozialdemokraten. Nur hat es 
ſeine Schwierigkeiten mit dieſer Grün— 
dung. 

Herr Lueger iſt ein großer Mann, 
der nach feinen eigenen Worten Schul- 
den gemacht hat wie ein Major und 


| noch mehr machen wird, aber er ijt Doch 
| fein Pompejus, der die Bürgerlegio- 


nen fo ohne mweiteres au8 der Männer: 
erde ftampfen fann. Gevatter Schnei= 
der und Handſchuhmacher von heute 
find nicht mehr wie ihre Zunftgenof= 
fen von ehemald. Das Spiel mit dem 
Schießprügel hat feinen Reiz mehr 
für fie, oder ihre nüchterne Philifter- 
pbantafie vermag dem Fühnen Ge— 
danfenfluge ihres Herrn und Meifters 
nicht zu folgen. Kurz, der Ruf des 
Meifterd zu den Bürgerwaffen findet 
nur mäßige Folge. Da bat nun Herr 
Queger für qut befunden, „Werbever- 
fammlungen“ zu berufen, in denen er 
jelber ala Aufer auftritt. Ein ergöß- 
liches Schaufpiel für jeden, der Sinn 
für unfreimillige Komif bat. Mußte 
Herr Lueger doch erfennen, daß feine 
Ideen jelbjt den Oberjten und Kom- 
mandanten feiner Scharffhügen noch 
nicht eingegangen find, daß fie fich für 
die Häupter harmlofer Schüßenvereine 
halten, mie fie in fleinen Landftäbten 
ein bejcheivened Dafein friften. Es 
bleibt alfo feiner Thatkraft noch ein 
hübfches Arbeitsfeld offen. Und dann 
ift ja wohl auch) noch mit dem Staate 
ein Strauß auszufechten, denn biefer 
Rader wird natürli der mieberers 
ftandenen Bürgerwehr die mühfam er- 
rungene Oberhoheit nicht mieber her» 
ausgeben wollen. Das kann alfo noch 
Iuftig werben. 


— Boshaft. — „Schid’ Deine Ges 
dichte doch mal an meinen Freund, 
den Rebatteur Müller, der wirbnter- 


„Semwiß, der ift nämlich Vegetarianer, 
und al3 folcher intereffirt er fich na- 
türlih für Kohl.“ 

Trägt die 


man (GE 


‚von 


(Ein Sittenbild aus der Zeit 
Alexanders II.) 


Ruſſiſche Miniſter und Großwür— 
denträger der ſechziger Jahre ſind wie— 
derholt geſchildert worden, mitunter 
in ſehr anſchaulicher Weiſe, z. B. durch 
Julius Eckardt in ſeinen „Blidern 
aus der Petersburger Geſellſchaft“. 
Immerhin entbehren derartige Schilde— 
rungen der Unmittelbarkeit der An— 
ſchauung, wie ſie Aufzeichnungen be— 
ſitzen, die der Feder hochgeſtellter Mit— 
glieder der ruſſiſchen Bureaukratie 
ſelber entſtammen. Herr Konſtantin 
Skalkowski war ehemals Departe— 
mentschef im Finanzminiſterium. Er 
führt den Geheimrathstitel und iſt In— 
haber vieler hoher Orden. Nunmehr 
ſchreibt er Feuilletons für die Nowoje 


Wremja. In ſeinen Erinnerungen, die 


jetzt in dieſem Blatt veröffentlicht wer— 
den, erzählt er friſch von der Leber 
weg ſo manches, was er hinter den Ku— 
liſſen der Petersburger Beamtenwelt 
geſchaut hat. Auch nimmt er kein 
Blatt vor den Mund, wenn er von den 
gefürchtetſten Machthabern aus der Re— 
gierungszeit Alexanders II. ſpricht. 
Sogar mit den Großfürſten verfährt 
er nicht allzu glimpflich. Vom Groß- 
fürſten Konſtantin Nikolajewitſch, dem 
Bruder Alexanders II., welchen höfi— 
ſche Schriftſteller als einen bedeutenden 
Gelehrten darſtellen, weiß er nichts an— 
deres mitzutheilen, als, daß er ſich 
durch ſeine Kunſt, das Monocle einzu— 
klemmen, auszeichnete, und daß er auch 
eine beſonders effektvolle Art, die 
Achſelbänder aufzuhängen, erfunden 
hatte. Intereſſant iſt Skalkowskis 
Charakteriſtik der beiden GrafenAdler— 
berg, die ſich der perſönlichen Freund— 
ſchaft Alexanders II. rühmen konnten 
und damals bei den „Wohlgeſinnten“ 
als Hauptſtützen von Thron und Al— 
tar galten. 

„Zu meiner Zeit,“ erzählt Skal— 
kowski, „war der ältere Adlerberg 
(Miniſter des kaiſerlichen Hofes 1852 
bis 1870) eine vollſtändige Ruine. 
Dem Publikum war er nur als Per— 
ſönlichkeit bekannt, die ſich in den Hän— 
den der Minna Ivanowna Burkow be— 
fand, welche in der That über alle Be— 
amtenernennungen im Miniſterium 
entſchied. Es wurden ihr regelmäßig 
die Liſten aller unbeſetzten Stellungen 
vorgelegt. Ihr Einfluß erſtreckte ſich 
übrigens auch auf andere Miniſterien. 
Durch ihre Vermittlung, freilich gegen 
eine gute Kommiſſion, erhielt das Ge— 
ſchäftshaus Brandt einenVorſchuß von 
600,000 Rubel, und Graf Bobrinski, 
der Begründer derRübenzuckerinduſtrie 
in Rußland, ganze drei Millionen. 
Außerdem war ſie die Inhaberin eines 
Modewaarengeſchäftes, natürlich unter 
fremdem Namen. In dieſem Laden 
brauchte man nur für ein Paar Hand— 
ſchuhe 100 bis 500 Rubel zu bezahlen, 
um, wie Bismarck verſichert, alles zu 
bekommen, um was man höheren Or— 
tes vorſtellig war. 

Beide Favoritinnen Adlerbergs, die 
Burkow und Mademoiſelle Blanche, 
eine rothhaarige Schauſpielerin, konnte 
man jeden Samſtag im Michael-Thea— 
ter ſehen. Sie nahmen zwei übereinan— 
der befindliche Logen ein. Der Graf 
ſaß unfehlbar in der erſten Fauteuil— 
reihe des Parterre. Er trug eine 
ſchwarze Perrücke, und man merkte es 
ihm wohl an, daß er ein Korſett und 
einen Blechkragen benützte, um ſein al— 
tersſchwaches, zitterndes Haupt zu ſtü— 


tzen. 

Sein älteſter Sohn (Miniſter des 
kaiſerlichen Hofes 1870 bis 1881) war 
ein kluger Sybarit. Er war merkwür— 
dig träge und pflegte ganze Tage auf 
dem Sopha liegend zuzubringen, ohne 
den Entſchluß faſſen zu können, an den 
Schreibtiſch heranzutreten. Um ihn 
zu veranlaſſen, auch nur einige Schrift— 
ſtücke zu unterzeichnen, pflegte ihn ſein 
Freund Wojeikow, Gehilfe des Chefs 
des Hauptquartiers, auf den Rücken zu 
nehmen und vom Sopha bis zum 
Schreibtiſch zu tragen. Ebenſowenig 
wollte Adlerberg, nachdem er Miniſter 
geworden war, ſeine Untergebenen em— 
pfangen. Der General Sokolowski er— 
zählte mir, daß ihn der Graf öfters 
nicht in ſein Arbeitszimmer hereinlaſ— 
ſen wollte. Der General war gezwun— 
gen, dasjenige, was man mit zwei 
Worten hätte ſagen und ebenſogut mit 
zwei Worten hätte entſcheiden können, 
auf einen Bogen Papier aufzuſchrei— 
ben. 

Wenn ſich bei Adlerberg auf dem 
Schreibtiſche viele Papiere und Brief— 
umſchläge anhäuften, ſo pflegte er ſie 
mit der größten Seelenruhe ins Kamin 
zu werfen. Bei einer ſolchen Gelegen— 
heit verbrannte er die Dokumente einer 
Wittwe, wofür er ihr ſchließlich eine 
lebenslängliche Penſion bezahlen muß— 
te. Dieſelbe Nachläſſigkeit war daran 
ſchuld, daß Adlerberg ſeine Schulden 
nicht bezahlte. Um von den Gläubigern 
nicht beläſtigt zu werden, pflegte er ſich 
nicht als in Petersburg wohnhaft an—⸗ 
zumelden. 

Eine Zeitlang begegnete ich täglich 
dem Fürſten Gortſchakow. Er pflegte 
vor dem Diner in der Umgegend unſe— 
res Miniſteriums Arm in Arm mi 
Jomini ſpazieren zu gehen. Er ſah 
abgemattet und älter aus, als ihm ſei— 
nen Jahren nach zukam. Seine näch— 
ſten Räthe und Gehilfen lebten offen 
mit Damen der franzöſiſchen Demi— 
monde. In einigen Häuſern lebten 
zwei oder drei dieſer Pariſer Be— 
rühmtheiten, und die Reſtaurants von 
Borel und Duſſaux, in welchen die 
Hauptorgien gefeiert wurden, wurden 
Scilla und Charybdis genannt, denn 


fie lagen einander gegenüber. Gortfcha= | 


tom hielt fich von der inneren Politit 
fern. Was die auswärtige anbetraf, 
fo neigte fein Gejhmad bald zu Napo- 
leon IIT., bald, unter dem Einfluß 
bes Kaifers, zu Preußen bin. In 
MWirklichteit war er viel unbebeutenber 
als fein Ruf. Er zeichnete fi durch 

abgier und durch einen außerorbent- 
ichen Seiz aus. Diefe Ha ar 


aud) ber Grund, weshalb Rußland fol- 


(2,089,414) bereits nicht: unerheblich ' 
— Puehaok, WE Inn 


Glaubt widt, daß hr 
warten müßt, bis Yhr $10.00, 
350.00 oder $100.00 zufammen 
habt — beginnt Euer Sparfonto 
heute mit einem, Dollar ober 
zwei. 3 Prozent Zinfen. 


RovaL Trust Go.- 
BANK | 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 


Unter Staatsaufiht und Kontrolle. 


Ebenfalls offen Montag Abend, 5:30 bis 8:00. 
Ehea-Kontos— Spar-Kontos — Bonds — Grunds 
eigentyHum3-Darleifen— TIrufteegeichäfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


abſchloß, wie es der Verkauf der ame— 
rikaniſchen Kolonien war. 

Auch der Juſtizrath Panin (1839 
bis 1862) war ein eigenthümlicher 
Herr. Unter anderem pflegte er den 
Departementsdirektor Topilski den 
Staub aus ſeinen Pelzen klopfen zu 
laſſen, und einmal ſogar erhielt dieſer 
Beamte den Befehl, beim Miniſter in 
Galauniform mit allen Ordensabzei— 
chen zu erſcheinen, um ihm die Hand 
zu küſſen. Panin gerieth auf dieſen 
fonderbaren Einfall, weil fein fleines 
Iöchterchen, die [pätere Gräfin Lema= 
ichom, jehr ungehorfam war. Er moll- 
te ihr zeigen, daß ihm die Leute, und 
dazu noch jehr pornehme, gehorcdhten. 

Unter den zahlreichen Anekdoten, 
mit welchen Stalfomsfi feine Erinne= 
zungen würzt, bejchäftiat fich eine mit 
der Perfon Kaifer Wilhelm I. „Es 
ilt befannt,“ erzählt Stalfomwäfi, „daß 
unter Wlerander II. an den militäri- 
ichen Uniformen fortwährend Verän— 
derungen borgenommen wurden, fodaß 
fogar die oberjten Militärbehörden 
nicht immer mußten, woran man ei- 
gentlich war. Der Kommandant von 
Peteröburg, Abdelfon, erzählte mir, daß 
auch ihm, einmal das Unglüd zuftieß, 
nicht borfchriftsmäßig angefleidet im 
Winterpalais zu erfcheinen. Das Or= 
densband ging nämlich auf dem Rü— 
den unter dem Portepeeriemen durch. 
Höheren Drte3 wurde das fofort be= 
merft. Kaifer Wilfkim T. hielt felber 
oroße Stüde auf die Einhaltung aller 
militärifchen Yormlichkeiten. Da ihm 
außerdem die Anfprüche, die man auf 
diefem Gebiete in Peteröburg  jtellte, 
befannt waren, fo regte ihn im Jahre 
1873 auf der Reife nad‘ der Nemarefi- 
denz die Frage ganz außerordentlich 
auf, ob bei felpdmäßiger Ausrüftung 
und großer ruffifher Uniform die 
Hofen in die Stiefel geftedt werben 
müßten oder nicht. Die Meinungen der 
Herren von der Suite waren getheilt, 
drei Mal fleidete fich der deutfche Mo- 
rar im Eifenbahnwagen um. Die 
Sache endigte endlich damit, daß der 
alte Herr ohne Hofen dajaß, als Ichon 
der Zug an der Station Gotichina vor= 


fuhr. 


RhHeumatismus, in diefem Alima jchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. 2851, 
bon Eimer & Amend. 


Snternationale Kinderjorgen. 


Nach den in der neuejten-Nummer 
der Vierteljahrähefte zur Statiftif des 
Deutjchen Reiches enthaltenen Anga= 
ben fönnen nur zwei Aulturjtaaten 
fi einer Zunahme der Geburten rüh- 
men. Dieje jind Rumänien, wo auf 
taufend Einwohner im lebten Be— 
richtsjahre 40,4 lebendgeborene Kinder 
famen, und Belgien (mit 29,7°|,, Ges 
burten). Beide Staaten aber fallen 
weder nad) Größe noch nach Volkszahl 
jfonderlih ind Gewicht und fünnen 
darum nicht mohl mit den größeren 
Ländern verglichen werben. Auch r- 
land, da& überdies ja nur ein Theil ei- 
nes größeren Ganzen ift, ijt hier aus 
zufcheiden, da e3 feit einer Reihe von 
Jahren fi beharrlih auf der Zahl 
bon eima 23 Geburten auf da3 Taus 
jend feiner Bevölferung hält. 

3 die finderreichjte Nation ift 
Rußland zu betrachten, und wenn aud) 
für dies Land feit 1899 feine Angaben 
mehr vorliegen, fo geht doch aus den 
Daten für die legten Jahre zmeifellos 
herbor, daß die auf Abnahme der Ge— 
burten gerichtete Qendenz fich bier 
ebenſo bemerfbar macht, wie in Weit: 
europa, und ziwar bereit3 zu einer Zeit, 
in der fie in den andern Ländern piel- 
fach noch nicht zu beobachten war. Bes 
trug doch die Zahl der Geburten, von 
1896 angefangen, nacheinander 49,7, 
49,5, 48,7 und 49,0 auf da3 Taufend. 
Nächſt Rußland haben als die kinder— 
reichſten Länder Ungarn, Oeſterreich, 
Deutſchland, Italien und die Nieder— 
lande in der bier genannten NReihen- 
folge zu gelten. In Ungarn ift die Ent» 
widlung in manden Nahren eine fo 
fprunghafte, daß man unmillfürlich zu 
ber VBermuthung gedrängt wird, Män= 
gel in ber ftatiftifchen Aufnahme trü- 
gen die Schuld an diefen ftarten 
Schmwantungen; dennod ijt ein Sinten 
bon 42,5 im Jahre 1893 auf 37,9 im 
Sabre 1901 und ein Steigen auf 38,8 
im darauf folgenden jedenfalld ein Be= 
mwei3 dafür, daß auch im Ungarlande 
die Bäume nicht In den Himmel madj- 
fen. In Defterreich treten meniger 
fraffe Unterfchieve zu Tage, aber deut: 
lich erfennbar ift die allgemeine Xen- 
benz auch bier. 

Das Uebeljte in diefer Beziehung ift 
eigentlich von Deutjchland zu berich- 
ten, und ba e3 fich um bie alte Heimath 
handelt, ift eine etwad größere Aus- 
führlichfeit wohl zu rechtfertigen. Die 
abfolute Zahl der Geburten (mit Ein- 
fhluß der Tobtgeborenen) hört fich ia 
recht ftattlich an; aber dennoch blieben 
die 2, Geburten de3 Jahres 
1903 benen be Vorjahres 


x 


ang tritt fehärfer herbor bei b 
Angabe der Verhältnißzahlen, da von 
1901 bis 1903 nacheinander 36,89, 
36,19 und 34,94 Kinder auf taufend 
Einwohner famen. Läßt man, mie 
ba3 in den internationalen Ueberfich- 
ten üblich und aud) im vorliegenden Ar- 
tifel ftei3 gefchehen ift, die Todtgebore- 
nen außer Betracht, jo jant die Zahl 
der Lebendgeborenen in den genannten 
drei Jahren von 35,7 auf 35,1 und 
33,9 auf dad Taufend. Damit be- 
bauptet Deutfchland zwar noch feinen 
alten Pla unter den großen Nationen, 
aber e3 nähert fich doch ſchon bedenklich 
feinem Bundesgenoffen jenjeit3 der 
Alpen, und die Möglichkeit, demnächft 
bon ihm überflügelt zu werben, tft nicht 
ru mehr von der Hand zu mei= 
en. 

Allerding3 darf, wenn dieſe Mög⸗ 
lichkeit Thatſache werden ſoll, Italien 
auf der gegenwärtig verfolgten Bahn 
nicht weitere Fortſchritte machen. Iſt 
doch ſeine Geburtsziffer ſeit 1893 von 
36,5 auf 33,3 im Jahre 1902 gefun= 
fen. Nehmen wir noch die Niederlande 
hinzu, die in dem zulegt bezeichneten 
Zeitraum ebenfalls einen Rücdgang von 
33,8 auf 31,6 zu verzeichnen haben, To 
ift die Reihe der Staaten, in denen bie 

-Zabl der jährlichen Lebendgeborenen 30 
auf3 Taufend der Bevölkerung über- 
fchreitet, damit erfchöpft. Denn Lurem- 
burg mit feinen etwa 7400 Geburten 
in den leßten Jahren fann man füglic) 
ohne Gemiffensbiffe außer acht lafien; 
das Gebiet ijt zu flein, um bei inter- 
nationalen Vergleichen irgendwie in’3 
Gemicht zu fallen, wenn auch der Ge- 
rechtigfeit halber Herborgehoben mer=- 
den fol, daß fich die Zahl feiner Ge- 
burten von 1894 bis 1901 von 28,5 
auf 31,6 gehoben bat, im Jahre da— 
rauf aber wieder auf 31,1 gefallen ift, 
fo daß erft die nächfte Zukunft Tehren 
fann, ob die Freude von Dauer fein 
wird. 

Bon den Staaten mit einer Gebur- 
tenzahl von weniger al3 30 auf da3 
Taufend ftehen fih Dänemark, Norive- 
gen, Belgien und Großbritannien ehr 
nahe. Die erjtern beiden haben das 
gemein, daß in ihnen die Geburten von 
30,8 und 30,6 im Jahre 1893 auf 29,3 
und 28,9 im Jahre 1902 gefunfen find. 
Belgien fhmantt ohne deutlich erfenn- 
bare Tendenz zmwifchen 28,2 und 29,7 
bin und ber, während Großbritannien 
eine Abnahme von 30,7 auf 28,6 
erfahren hat. Bei der Schweiz reichen 


fi) Anfang und Ende einer elfjährigen. 
Periode nach einer dazmijchenliegenden - 


MWellenlinie mit 27,7 die Hand. 

Menden wir und nun enblih dem 
eigenen Lande zu, aus den befanntlich 
auch ſchon bemegliche Klage erfcholl, jo 
ift e8 fchmwer, fich aus den Zahlen. der 
amtlichen Statiftif ein flares Bild von 
ihrer Berechtigung zu machen. Denn 
bon den Ber. Staaten wird nur berich- 
tet, daß im Jahre 1900 2,049,132 Te= 
bendgeborene Stinder gezählt murben. 
Hält man damit die Thatfache zufam- 
men, daß die im felben Jahre veran- 
ftaltete Volkszählung eine Bevölkerung 
von 76,303,387 Köpfen ergab, fo 
würde das einer Geburtenziffer bon 
"fnapp 27 auf da3 Taufend entfprechen. 
Doc ift die amtliche Zählung der Ge- 
burten hier jo unvollftändig, daß die 
betreffende Statiftif jeder Verläßlich- 
feit ermangelt. Mit der Geburtenzahl 
ber Ver. Staaten berührt fi die 
Schwedens [ehr nahe, die ebenfall3 um 
27 herum fchmwanft und in den lehten 3 
Sahren eine ganz entfchiedene Neigung 
zur Abnahme zeigt (27,0, 26,7 und 

Und nun endlich macht, tie feit lan— 
gem in diefer Beziehung, Frankreich 
den Beifchluß. E3 hat im Laufe des 
legten Jahrzehnts die höchite Zahl von 
Geburten mit 22,8 im Jahre 1896, die 
niedrigfte mit 21,4 imahre 1900 auj- 
zumeifen. Der allgemeinen Tendenz 
hat e3 fich aber troß biefer niedrigen 
Zahlen nicht entziehen fönnen; denn 
während in den erften fünf Jahren bie 
Geburtenhäufigfeit nur einmal unter 
22 fant (1895: 21,7), bat fie umge- 
fehrt in den legten fünf Jahren nur 
einmal (1901) gerade noch denSaß von 
22 erreicht. 

Wohin man alfo blidt — überall im 
mefentlichen dasfelbe Bild: der im 19. 
Sahrhundert fo reiche Kinderfegen be> 
ginnt zu [chwinden. In Frankreich ıft 
diefe Thatfache bereits feit langem ein 
Gegenftand ernfter Sorge, und aud 
anderömo merben bereit3 beſorgte 
Stimmen laut. 

Die Frage indeffen, ob zu ernitenBe- 
forgniffen wirklich bereit Anlaß bor= 
handen ift, fann nicht nad) dem Ein— 
nahmebubget allein entfchteden werben, 
e3 müffen auch die Ausgaben in Be- 
tracht gezogen werben. Ober mit ande- 
ren Worten: Neben den Geburten muß 
bier auch die Zahl der gleichzeitigen 
Todesfälle mit in Rechnung gejtellt 
werben. 

— —— — 


— Bittere Enttäuſchung. — Ein 
älteres Fräulein wird vön einemHerrn 
vom Tobde des Ertrinkens gerettet. Als 
ſie ihm zum Dank ihre Hand reicht, 
bemerkt ſie, daß er einen Trauring 
trägt und bricht in die Worte aus: 
„Was, Sie ſind ſchon verheirathet? 
Ach Gott, dann hat es ja gar keinen 
Zweck, daß Sie mich gerettet haben!“ 


Keuchhuſten. 


DR. PUSHECK’S WHOOPING COUCH CURE 


Auch ——— —— Einfach, leicht und ſi⸗ 
her. In Ber — berfeblt diei->3 Mittel 


nie, ber Stran 
beugen. it das Leiden aber. 


Kon ausgebrochen, fo wird 
asſelbe wefentlich gelindert 
und berfürst; es unterdrüdt 
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Wenn ber „Regentag” bon Sorgen 
ober jchlechten Zeiten fommt, fo ift ber 
befte Schirm ein Sparbantbud. De- * 
ponirt einen beftimmten Theil Eures Einfommen3 regelmäßig in einer dies 
fer beiben Banten — e3 arbeitet während Xhr jhlaft — bringt 34 Zinfen 
pro Nahr, zahlbar am 1. Juli und 1. Yanuar. 
Ganz glei, welchen Alters und Gefchlechts, Yhr thut gut, die Spars 


bant zu benuten. 


©n the West Side 
110 WASHINGTON BLVvD. 
PRAIRIE 


STATE 
Establisheä 1869 BANK 


\ 


On the South Side 
159 La SALLE STREET 


PRAIRIE 
NATIONAL 
Established 1904 BANK 


An der MWeftfeite am Samftag bis 7:30 Abends offen.” 
EEE. 


Japaniſcher Prinz zurſtronprinzen⸗ 
Bochzeit. 

In der Entjendung des japanifchen 
Prinzen Arifugamwa zur Feier der Ver- 
mählung des Kronprinzen fieht das 
japanifhe Blatt „Dfafa Mainichi 
Schimbun“ nicht nur einen Att der 
Höflichkeit, jondern auch eine Frie- 
densmiffion, die geeignet jei, das 
freundfchaftlihe Band zwiſchen 
Deutſchland und Japan feſter zu knü— 
pfen. Das Blatt ſagt, wie wir der 
„Dtiſch. Japan-Poſt“ entnehmen: 

„Dieſe Entſendung entſpricht frühe⸗ 
rer Uebung. So wurde der verſtorbene 
Prinz Komatſu zu den Krönungsfei— 
erlichkeiten für den jetzigen Zaren nach 
Moskau, Prinz Ariſugawa zur Feier 
des Regierungsjubilaͤums der Königin 
von England nach London und Prinz 
Komatſu zu den (allerdings ſpäter 
aufgeſchobenen) Krönungsfeierlichkei⸗ 
ten für den König von England eben— 
dahin entſandt. Die Bedeutung ſol— 
cher Entſendung iſt die, daß zwiſchen 
den Höfen der Staaten, die in freund— 


ſchaftlichem Vertragsverhältniß zu ein— 


ander ſtehen, ebenfalls ein freundſchaft— 
licher Verkehr beſteht. Eine politiſche 
Bedeutung wohnt einer ſolchen Miſ— 
ſion an ſich nicht inne. Prinz Ariſu— 
gawa geht vielmehr ausſchließlich als 
Vertreter unſeres Kaiſerhauſes. Aber 
wir wiſſen ſehr wohl, daß die Entſen— 
dung unſeres Prinz Fuſchimi nach 
Amerika in einer Friedensmiſſion zum 
Beſuch des Präſidenten Rooſevelt und 
ſeine Reiſe in den Vereinigten Staa— 
ten außerordentlich viel dazu beigetra— 
gen hat, den Verkehr zwiſchen den bei— 
den befreundeten Nationen noch inti— 
mer zu geſtalten, und den beiderſeiti— 
gen Staatsangehörigen Gelegenheit 
gegeben hat, ſich gegenſeitig ihre wärm— 
ſten Sympathien in unzweideutiger 
Weiſe zu erkennen zu geben. Wir wiſ— 
ſen es dem Prinzen Fuſchimi Dank, 
daß er dergeſtalt ſich für uns nützlich 
erwieſen hat. So haben wir auch die 
feſte Ueberzeugung, daß die Reiſe des 
Prinzen Ariſugawa an den Berliner 
Hof zur Theilnahme an den dortigen 
Hochzeitsfeierlichkeiten nicht nur die 
Erfüllung einer 
bedeuten wird, ſondern daß ſie auch zu 
einer Friedensmiſſion werden wird, 
die ein weiteres Band der Freund— 
ſchaft zwiſchen uns und Deutſchland 
darſtellen wird. Und dies entſpricht 
auch den Wünſchen unſerer geſammten 
Nation. Unſere Beziehungen zu 
Deutſchland ſind heute nicht mehr die 
gleichen wie in den Jahren 1894/95. 
Deuſchland hat uns ſeit Ausbruch des 
ruſſiſch-japaniſchen Krieges verſchie— 
dentlich Beweiſe ſeiner freundſchaftli— 
chen Geſinnung gegeben. Aber da wir 
nun einmal die traurigen Erfahrungen 
jener Zeit gemacht haben, da man fer— 
ner ſchon oft erlebt hat, daß der hoch— 
begabte deutſche Kaiſer ein Mann von 
plötzlichen Entſchlüſſen iſt, da ferner 
wiederholt das Gerücht von deutſch— 
ruſſiſchen Geheimabkommen verbreitet 
worden iſt, ſo hat ein gut Theil der 
fünfzig Millionen Einwohner unſeres 
Landes Zweifel, ob nicht etwa dieſe 
Freundſchaftsbezeigungen nur äußer— 
liche ſeien, ob nicht Deutſchland im 
Herzen den Ruſſen nahe ſtehe und ob 
nicht bei Gelegenheit dieſe Ruſſen— 
freundſchaft die deutſche Politik dikti— 
ren werde. In der Entſendung des 
Prinzen Ariſugawa, desjenigen Prin— 
zen, in welchen unſer Hof ſein größ— 
tes Vertrauen ſetzt, zu den Hochzeit3- 
feierlichkeiten erblicken wir daher ein 
geeignetes Mittel, um die Zweifel un— 
ſerer Mitbürger zu beheben und um, 
ſoweit in Deutſchland noch verborgene 
Abneigung gegen uns vorhanden ſein 
ſollte, dieſe als grundlos zu erweiſen 
und zurückzudämmen. Darüber hinaus 
aber würden wir uns ſehr freuen, 
wenn Seine Kaiſerliche Hoheit die Ge- 
legenheit benutzte, um auch in Eng⸗ 
land, in Frankreich, in Italien und 
anderen Vertragsſtaaten zu reiſen und 
als Repräſentant und Darleger unſe⸗ 
rer aufrichtigen Yreundichaftsgefin- 
nungen gegenüber den Völkern Euro 
pa3 zu mwirten.“ 

Die ftrenge Neutralität, die Deutich- 
land bisher in bem ruffifhsjapanifchen 
Kriege bewahrt hat, follte dem japa= 
nifchen Blatte als Beweis dafür gel⸗ 
ten, daß ſchlechterdings von einer ver⸗ 
borgenen Abneigung Deutichlands guy 
8 Japan nicht geſprochen werden 
darf. 


— Umſchrieben. — „Warum wollen 
Sie denn gerade mit mir in der Lotte⸗ 
rie ſpielen?“ — „Ja, wiſſen Sie, Herr 
Dämel, Sie haben ein ſo gewinnendes 
Exterieur.“ 

— Gedankenlos. — A.: „Was ha— 
ben Sie denn da?“ — B.: ‚Einen 
Selbſtraſirapparat, ich raſire mich 
jeht felbſt.“ — A.: „So ſo! Schneiden 
Sie ſich auch das Haar ſelbſt?“ 

— Von der Schmiere. — Direltor 
(gu einem -Schaufpieler): „Wir kön» 
nen heute unmöglich den „Othello“ 
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Höflichkeitsmiffion. 
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Unfere Bank ift groß genug, 
Eure Geldgefchäfte zu handha= 
ben, und nicht zu groß, daß die- 


felben ungeadtet bleiben. 


INDUSTRIAL 
SAvinGs BANK 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 
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A. HoLinger & Go,, 
Hypotheken-Bank, 


ZTelepyhon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer WI—2—I—4—5. 
5,5 6 t 
Geld Goa = een — 
Erſte Gold Mortgages in beliebi Betr 
ſtets zum Bertaut an Sand. — 


momifa® 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madiion Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen, 


Erfte Hppothefen zu verfaufen. 
6mai,momife® 


Geld zu verleihen! 


su günftigen Raten auf Grundeigeinhum in Chile 
cago u. Umgegend. Kleinere Anlcihen bevorzugt, 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Si, 


Schiffsfarten 


von und nah @Guropa. , 


KHajüten und Zwifchendel 
au billigfters Preifen. 
Offizieller 


Derireier aller Pinien 
und General-Agent, 
Deuticdhes Geld ge: und verkauft, 
Deutjhe Reichepoft, Money Orders 


DE Bonds, Huypoldeken. 


Spezialität: 


DEE Erbicdaits- 


Regulirungen, 
Amtlich beglaubigte 


BE Bollmadıten ug 
Borihun in jeder Söhe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, . 


84 La Salle Str. 


18ma,fafonmomido® 


Schiffsfarten 


1., 2. und 3. Slafle 


mit Schnell: und regulüren Dampfern 


Ertra billig diefe Woche, niltig für 12 Monate 

nah und bon Hamb: B Antwe 

Rotterdam, Trieit, 

Wir haben bdirefte | 

—— und garantiren prompte und 
eförderung. — Kauft wo Geld geſpart 

Die reellſte und ölligſte Expedition iſt die 


Union Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Sonntags offen bi 12 Ußr. 25ap,im® 


Einladung .; Gefellichaftsreife, 
Kanadiſche Hochalpen, 25 Tage 


Wunderwelt Alaskas, 8 3 0 0 


Bortlander Ausitellung, 

Dellowſtone Park, 

Obige3 ohne } 20 Tage 

Yellowitone Bart, , BIBSO 
Oder ftatt Yellowftone Bart: | 

Kalifornien, 35 inge | 

Canyon of klrizona, } 5400 
Alles eingerchloffen. Zu erfragen bei ' 


A.KAUFMANN, 


1651 Meftoje Str., Chicage 


> Nur Heited Malz und deutiche Hopfen! 


:AReinfles Zirafl-Bier 
1 ken 24 Slden gbarlei. 938 


Tel. Dionrse 1872. Gornell und Noble Ste 


Schindedäder - Ronlraklor. 


Neined California Mothhols und 


—— 
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